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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


2 — Bedenken cf man 


2 


en Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
„ welche Sonntag einmal, Montag 


gen Tagen dreimal etſcheint. 


Dinstag, den 17. Mai 1887. 


itun 


zweimal, an den 


Die abgelaufene Landtagsſeſſion. 


Die wichtigſte Vorlage, welche in der abgelaufenen Seffion des 
Landtags zu Stande gekommen iſt, iſt die kirchenpolitiſche Novelle. 
Dieſelbe hebt eine Anzahl von Geſetzen, deren Erlaß vor vierzehn 
Jahren als eine große nationale That geprieſen wurde, die aber ſchon 
ſeit ſieben Jahren in der mannigfachſten Weiſe durchlöchert worden 
ſind, bis auf wenige Reſte wieder auf und Pflicht des guten Patrioten 
iſt es nunmehr, auch dieſe Aufhebung als eine heilſame That zu 
preiſen. Geſetze, ſo lehrt man uns, richtet man nach dem augen⸗ 
blicklichen praktiſchen Bedürfniß ein und wenn ſich das Bedürfniß 
ändert, ſo ändert man auch das Geſetz. Neue organiſche Beſtim⸗ 
mungen werden an die Stelle der aufgehobenen nicht geſetzt. An 
Stelle einer ſtaatsrechtlichen Regelung der Verhältniſſe der Kirche tritt 
ein Einvernehmen von Fall zu Fall mit dem heiligen Stuhl. Mit 
dieſem Hilfsmittel hofft man für längere Zeit zu reichen und man 
wird auch zweifellos mit demſelben reichen. Aber eben ſo zweifellos 
wird einmal eine Zeit kommen, in welchem es nicht mehr ausreicht 
und für dieſen Zeitpunkt iſt vorbehalten, ein neues Geſetz zu machen. 

Das Ideal einer Geſetzgebung iſt das gewiß nicht. Wir mögen 
darüber lächeln, daß der alte Kaiſer Juſtinian jedes der zahlreichen 
Geſetze, die er erließ, mit den Worten begann, dieſes Geſetz ſei ein 
heiliges und ſoll darum für ewige Zeiten gelten. Ach, bei den Byzan⸗ 
tinern änderte man die Geſetze eben ſo ſchnell und eben ſo leichten 
Herzens, wie das heute wieder Sitte tft. Aber jener wunderlichen 
Formel lag doch der ſehr ernſthafte Gedanke zu Grunde, daß man 
bei einem Geſetze ſich von dem Beſtreben leiten laſſen ſoll, einen 
dauernden Rechtszuſtand zu begründen und daß man darum das 
Beſte leiſten ſoll, was man nach dem jeweiligen Stande des poli⸗ 
tiſchen Lebens leiſten kann. Man kann mit dieſem Beſtreben ſchei⸗ 
tern, aber man ſoll nicht auf daſſelbe verzichten. Die Geſetze ſollen 
dem Gefühl von demjenigen, was das Volk augenblicklich für Recht 
hält, zum Ausdruck verhelfen und nicht der augenblicklichen Oppor⸗ 
tunität der Regierung dienen. 

Wie geſagt iſt dieſes Geſetz das bedeutendſte der abgelaufenen 
Seſſion. Unter den übrigen tragen viele einen rein provinziellen 
(Fharakter. Eine Kreisordnung und ein Geſetz über die Canton- 
gefängniſſe für die Rheinprovinz, ein Berggeſetz für Naſſau, eine 
Landgüterordnung für Heſſen, ein Kreistheilungsgeſetz für Poſen und 
Weſtpreußen. Das Verzeichniß ließe ſich mit leichter Mühe noch er⸗ 
weitern. Die provinzielle Geſetzgebung nimmt der Landesgeſetzgebung 
von der einen Seite fehr viel Terrain weg, wie die Reichsgeſetzgebung 
von der anderen Seite. 

Unter den für den ganzen Staat erlaſſenen Geſetzen iſt wohl nur 
dasjenige über die Leiſtungen der Volksſchulen hervorzuheben. Das⸗ 
ſelbe trägt zur Förderung, zur Entwickelung der Schulen nicht das 
Geringſte bei, ſondern bietet im Gegentheil ein Mittel, unter Um⸗ 
ſtänden hemmend auf dieſe Leiſtungen einzuwirken. Welche An⸗ 
forderungen an die Schule in erziehlicher Rückſicht, welche mit Hin⸗ 
blick auf die Geſundheltspflege zu ſtellen ſind, davon iſt in dem Ge⸗ 
fege mit keinem Worte die Rede; der einzige Geſichtspunkt ift der, 
zu verhüten, daß die Schule unter Umſtänden zu viel Geld koſten 
kann. Das iſt eine Abſchlagszahlung auf ein Unterrichtsgeſetz, das 
uns ſeit beinahe vierzig Jahren durch die Verfaſſung verhelßen worden! 

Ganz ähnlich wie die Reſultate dieſer Seſſion ſind diejenigen des 
Vorjahres und vor zwei Jahren und ſeit einer langen Reihe von 
Jahren geweſen. Von einem friſchen fröhlichen Zuge, der durch die 
Geſetzgebung gehen ſoll, iſt ſchlechthin Nichts zu bemerken geweſen. 
Seit dem Spätherbſt des Jahres 1879 hängt die conſervative Fahne 
über dem Abgeordnetenhauſe, aber der „confervative Hauch“, auf 
deſſen erſtes Wehen man uns triumphirend hingewieſen, hat ſich nicht 
als „friſche Briſe“, ſondern um uns ſeemänniſch gleich gut auszu⸗ 
drücken, als „flaue Kühlte“ erwieſen. 

Oder meint man etwa, die liberale Partei allein dränge auf ge⸗ 
ſetzgeberiſche Reformen hin, und die conſervative Partei verzichte auf 
die Klinke der Geſetzgebung nur aus dem Grunde, weil ſie alles Be⸗ 
ſtehende vortrefflich finde? Welche Partei hat denn an dem Erlaß 
einer Wegeordnung ein größeres Intereſſe als gerade die confervative! 
Und wo iſt die Wegeordnung? Ja wahrlich, beinahe hätten wir es 
vergeſſen. An Stelle einer Wegeordnung bringt man uns als Ab⸗ 
ſchlagszahlung eine Radfelgenordnung. So groß iſt die Schaffens⸗ 
freudigkeit der conſervativen Partei. 

Eine Merkwürdigkeit freilich hat die abgelaufene Seſſion aufzu⸗ 
weiſen. Das Budget iſt diesmal nicht allein in ſo kurzer Zeit wie 
noch niemals, ſondern auch ohne den geringſten Abſtrich votirt worden. 


5 Wie es in das Abgeordnetenhaus gelangt it, it es auf dem Umwege 


durch die Commiſſion vom Herrenhauſe an die Regierung zurück⸗ 
gelangt. Das hat ſich früher noch niemals zugetragen und es giebt 
in der That officiöſe Federn, welche dieſe Thatſache als einen voll⸗ 
giltigen Beweis dafür herbeiziehen, daß das Budget diesmal von der 
Regierung mit einer Sorgfalt und Umſicht aufgeſtellt ſei, welche in 
den Epochen der Weltgeſchichte nicht ihres Gleichen findet. Als ob 
zur natürlichen Erklärung dieſes Wunders nicht zwei Umſtände vor⸗ 
liegen, die völlig ausreichend ſind. Erſtens iſt die Neigung zur 
Budgetberathung dadurch erheblich abgeſchwächt worden, daß dem 
Abgeordnetenhauſe allerlei Zerſtreuungen, z. B. durch die Reichstags⸗ 
wahl geboten waren. Und zweitens ſind die Abſtriche am Budget, 
welche eine eifrige Commiſſion wohl zu Stande brachte, wie man ſich 
populär auszudrücken pflegt, für die Katze geweſen. Die Güte eines 
Budgets vermögen wir nur danach zu prüfen, wie es balancirt. Und 
die Bilanz des letzten iſt fo ſchlecht als möglich geweſen. 

Mit der Majorität, die jetzt im Abgeordnetenhauſe wie im Reiche: 
tage vorhanden ift, find neue Steuergeſetze zu ſchaffen, neue Polizei: 
gefege, neue Ausgabevermehrungen, aber Geſetze, welche das Leben 
des Volkes weiter fortbilden, ſind mit ihr nicht zu ſchaffen. Die 
Nationalliberalen rühmen den Einfluß, welchen der gemäßigte 
Liberalismus allmälig wieder gewinnt. Wir wären begierig, den: 
ſelben einmal von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Bei den beiden 
Hauptergebniſſen dieſer Seſſton it die nationalliberale Partei majorifirt 
worden; das Kirchengeſetz iſt gegen ihren lebhaften Widerſtand ange⸗ 
nommen worden und ſie haben hier nur den Troſt, daß ihnen dieſer 
Widerſtand nicht übel genommen worden iſt. Bei dem Schulgeſetze 


haben fie den viel beſcheidener m Wunſch gehegt, es möge die Geltung: 


dauer dieſes Geſetzes beſchränkt werden, damit doch ein Anreiz gegeben 
wird, die organiſche Schulgeſetzgebung wieder in Angriff zu nehmen. 
Auch mit dieſem Wunſche ſind ſie in der Minorität geblieben. 

Allerdings haben ſie die Genugthuung gehabt, die beiden Steuer⸗ 
anträge der Agrarier in dieſer Seſſion zu Falle zu bringen. Aber 
man würde ſich doch ſehr täuſchen, wenn man glaubte, dieſe beiden 
Anträge ſeien beſeitigt. Sie ſind für einige Zeit zurückgeſtellt und 
wenn ſie wieder vorgeſucht werden, wird die nationalliberale Macht 
nicht ausreichen, ihnen den Garaus zu machen. 

Es ift eine ſeltſame Illuſion, zu glauben, daß die Regierung fiğ 
den Nationalliberalen wieder anzunähern ſuche. Im Gegentheil, fie 
werden läſtig. Sie ſagen zwar immer Ja, aber ſie ſagen nicht laut 
genug Ja. Die officiöſeſte unter den Officiöſen, die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“, hat vor einigen Tagen ein kräftiges Wort mit ihnen ge⸗ 
ſprochen. Ungefähr um die Zeit, wo Miquel ſeine begeiſternde und 
wahrhaft patriotiſche Rede für die Branntweinvorlage hielt, wurde 
ihnen im ſchönſten Corporalſtil bedeutet, wenn ſie ſich allzulange mit 
dem Maulſpitzen aufhielten, würde die Allianz mit dem Centrum 
wieder aus der Rumpelkammer hervorgeholt werden. Das läßt tief 
blicken. 


Deutſchland. 

O Berlin, 15. Mai. [Die Kurpfuſcherei und die Geſetz⸗ 
gebung.] An den Reichstag iſt neuerdings eine Anzahl von Peti⸗ 
tionen gelangt, welche auf die geſetzliche Unterdrückung der Kur⸗ 
pfuſcherei abzielen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß in den Kreiſen 
der Aerzte eine tiefe Mißſtimmung gegen die Ueberhandnahme der 
Kurpfuſcherei herrſcht, und daß diefe Mißſtimmung nicht felten begründet 
ift. Iſt es doch beiſpielsweiſe dieſer Tage zur gerichtlichen Cognition 
gelangt, daß ein Medicaſter die Diphtherie mittelſt „magnetiſchen 
Waſſers“ behandelte! Und ſind doch bei einzelnen Krankenkaſſen zur 
ärztlichen Behandlung Verträge mit notoriſchen Kurpfuſchern abge⸗ 
ſchloſſen worden! Wenn ſich der ärztliche Stand ſolchen Erſchei⸗ 
nungen gegenüber auflehnt, fo kann man demſelben ſchwerlich zünft⸗ 
leriſche Abſichten unterlegen. Auch ſchützen die Namen von Medi⸗ 
einern, welche ſich für ein ſtrengeres Einſchreiten gegen die Kur⸗ 
pfuſcherei erklärt haben, vollkommen gegen den Vorwurf der Eng⸗ 
herzigkeit und des Eigennutzes. Wir erinnern nur daran, daß im 
April, Mai und Juni 1880 ſehr eingehende Berathungen 
über die Kurpfuſcherei in der Berliner medieiniſchen Geſellſchaft 
ſtattgefunden haben, bei welcher ſich die namhafteſten Mediciner, wie 
Bardeleben, Buſch, Gurlt, Guttmann, Guttſtadt, Hirſch, Liman, 
Schröder, Skrzeczka, Wegener, Weſtphal, Wilms, Wolff, im Sinne 
der heutigen Petenten ausſprachen. Niemand aber iſt berechtigt, 
dieſen Männern zu unterſtellen, ihre Meinung ſei nicht vom allge⸗ 
meinen Intereſſe der Geſammtheit, ſondern von einem perfönlichen 
oder Standesintereſſe eingegeben. Auf der anderen Seite freilich 
haben ſich Männer von nicht minderer Bedeutung gegen die vorge⸗ 
ſchlagenen Maßregeln erklärt; wir nennen aus jenen Verhandlungen 
nur Namen wie Virchow, Mendel, Hirſchberg, Bernhard Fränkel, 
denen wiederum Niemand mit Fug nachſagen darf, daß ſie aus eitlem 
Doctrinarismus die Beſeitigung eines offentlichen Mißſtandes ver- 
weigerten. Indeſſen gerade jene Verhandlungen haben ergeben, daß 
der Kampf gegen die Kurpfuſcherei viel ſchwieriger iſt, als dem 
oberflächlichen Beurtheiler erſcheint. Denn es giebt Kurpfuſcher 
von Beruf und Kurpfuſcher von Neigung. Geheimrath Liman 
führte in der Berliner medicinifhen Geſellſchaft an, daß in der Küche 
eines großen Staatsmannes Elſtern gegen Epilepſie verkohlt werden, 
und Profeſſor Fränkel gab aus der Zeit, da die Kurpfuſcherei ſo ver⸗ 
boten war, wie es die Petenten jetzt verlangen, einige draſtiſche Be⸗ 
lege für die Wirkungsloſigkeit des Paragraphen zum Beſten. Cs 
habe in Berlin Jemand gegeben, der ohne Belohnung, aber gegen 
polizeiliches Gebot curirte und beſonders auf Patienten fahndete, 
welche berühmte Aerzte für ſchwindſüchtig erklärt hatten. Gelang es 
ihm nun, einen heilenden Fall von Lungenſchwindſucht, was ja nichts 
Seltenes ift, in feine Behandlung zu bekommen, fo ließ er ſich denun: 
ciren und erſchien als Märtyrer, der Unheilbare heilte und dafür be- 
ſtraft wurde. Die Richter verurtheilten ihn ungern und empfahlen 
ihn meiſtens der Gnade des Königs. Auch gab es in Berlin einen 
Sattler Müller, der von den Behörden nachgerade förmlih in Schutz 
genommen wurde, weil er in der That eine ganze Reihe von Hei- 
lungen aufzuweiſen hatte. Wenn aber die Pfuſcher erſt zu einem ge⸗ 
wiſſen Ruf gekommen waren, ſo winkte ihnen ſogar die Approbation, 
und auch in der vom Bundesrath vorgelegten Gewerbe- Ordnung 
waren Beſtimmungen enthalten, die den Landesbehörden das Recht 
gaben, auch nicht Approbirten die Ausübung der Praxis zu geſtatten. 
Ein alſo licentirter Pfuſcher galt bei dem Publikum geradezu als ein 
lumen mundi, und man hat geſehen, daß nicht nur ſeitens der 
Arlſtokratie förmlich Wallfahrten zu Pfuſchern öffentlich unternommen 
wurden, ſondern daß auch gebietende Staatsmänner und gekrönte 
Häupter in aller Oeffentlichkeit im eigenen Lande zu Quackſalbern 
hingingen, die dieſerhalb hätten beſtraft werden müſſen. Sagte doch 
ſogar im Reichstage ein Mediciner wie Löwe⸗Calbe: „Wer von uns 
iſt noch nicht unter den Rock eines alten Schäfers gekrochen?“ Und 
können ſich nicht die Laien darauf berufen, daß ſelbſt die Medicin 
manches der Pfuſcherei verdanke? Man braucht nur Prießnitz und 
die Maſſage zu erwähnen. Und erziehen ſich nicht in einzelnen 
Orten die Aerzte ſelbſt ihre Pfuſcher, indem ſie Barbiere und der⸗ 
gleichen beauftragen, die Kranken während der Tage zu behandeln, 
an denen ſie ſelbſt nicht hinkommen können? Virchow ſchlug 
in den Verhandlungen der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft 
vor, es ſolle die Geſetzgebung dahin abgeändert werden, daß bei 
Kunſtfehlern die Rechtsvermuthung für den Arzt und gegen 
den Pfuſcher ſein ſolle, während heute der Arzt gerade ſtrenger beſtraft 
werde als der Pfuſcher. Ferner machte er darauf aufmerkſam, daß 
überall Gutsherren, Geiſtliche, erfahrene Frauen nicht Anſtand nehmen, 
aus dem Schatzkäſtlein ihrer homöbopathiſchen Hausapotheke, oder mit 
unfehlbaren, von Altvorderen etwa überkommenen Heilmitteln auch 
Leidenden in weiteren Kreiſen Hilfe zu ſpenden. Virchow verwies 
namentlich auf die Selbſthilfe der Aerzte, und formulirte feine Ueber: 


zeugung in die Worte: „Machen Sie das Aſſociationsweſen zur 
Waffe der Vertheidigung und der Schutzwehr der Aerzte!“ Die Ber⸗ 


liner medieiniſche Geſellſchaft hat damals das geſetzliche Einſchreiten 
gegen die Kurpfuſcherei mit 82 gegen 60 Stimmen abgelehnt. Alle 
dieſe Thatſachen beweiſen, daß die Materie der Kurpfuſcherei zu 
ſchwierig iſt, um nicht leichthin durch ein paar Sätze für oder gegen 
abgethan zu werden. Im Allgemeinen hat Virchow ſicherlich mit 
dem Ausſpruche Recht, den er ſchon im Jahre 1848 that: „Die 
Frage der Pfuſcherei iſt eine Frage der allgemeinen Bildung.“ 

Berlin, 15. Mai. [Der Perſonalſtand des Herren hauſes.] 
Auf Grund der Vorſchrift im § 67 der Geſchäftsordnung hat die 
Matrikelcommiſſion des Herrenhauſes über die ſeit dem letzten Be⸗ 
richt vom 28. Juni v. J. ſtattgefundenen Veränderungen im Per⸗ 
ſonalſtande des Herrenhauſes Bericht erſtattet. Nach Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Veränderung iſt der Beſtand des Herrenhauſes zur 
Zeit folgender: Für das Herrenhaus ſind gegenwärtig Berechtigungen 
auf Sitz und Stimme, die königlichen Prinzen ungerechnet, vor- 
handen: 1) mit Erblichkeit 98; nämlich nach § 2 zu 1) der Ver⸗ 
ordnung vom 12. October 1854 in Betreff des fürſtlichen Hauſes 
Hohenzollern 1, nach § 2 zu 2) betreffend die Häupter der vor⸗ 
maligen deutſchen reichsſtändiſchen Häuſer 22, nach § 2 zu 3) be⸗ 
treffend die Fürſten, Grafen und Herren der Herrencurie des Ver⸗ 
einigten Landtags 55, nach § 2 Schlußſaß durch beſondere könig⸗ 
liche Verleihung 20. 2) Berechtigungen auf Lebenszeit 214, nämlich: 
Die zeitigen Inhaber der großen Landesämter in Preußen 4, aus be⸗ 
ſonderem Allerhöchſten Vertrauen, von denen 9 zugleich zu Kron- 
ſyndiken beſtellt find, 45, auf Grund von Präſentationen 165, davon 
der Stifter 3, der Provinzialverbände der Grafen 8, der Familien⸗ 
verbände 11, der Verbände des alten und des befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes 90, der Landesuniverſitäten 9, der Städte 44, alſo im 
Ganzen Berechtigungen 312. Von den erblichen Berechtigungen 
ruhen zur Zeit 28 und zwar von denen der Häupter der 
vormaligen deutſchen reichsſtändiſchen Häuſer 6, der Fürften, 
Grafen und Herren der Herrencurie des Vereinigten Land 
tages, ſowie der übrigen erblichen Herren 22. Von den Berech⸗ 
tigungen auf Lebenszeit ruhen zur Zeit 12, nämlich von den aus 
beſonderem Allerhoͤchſten Vertrauen Berufenen, einſchließlich zweier 
Kronſyndiken 3 (Schwerdtfeger in Hamburg, Geh. Rath Dr. Schulz 
in Heidelberg, Senatspräſident des Reichsgerichts Dr. Henrici in 
Leipzig, letztere beide zugleich Kronſyndiken), von den Inhabern der 
vier großen Landesämter im Königreich Preußen, theils wegen Cumu- 
lation, theils in Folge Ablebens 2, von den durch die Verbände des 
alten und des befeſtigten Grundbeſitzes Präſentirten 4 (für die Land⸗ 
ſchaftsbezirke Maſuren, Kulmer Land, Meſeritz und Grafſchaft Mans⸗ 
feld und Saalkreis), im Ganzen ruhen alſo 40 Stimmen. Es ſind 
mithin wirkliche Mitglieder vorhanden 272. Davon ſind bisher nicht 
eingetreten 4 (Fürſt Leopold von Hohenzollern, Landgraf Ernſt zu 
Heſſen, Graf zu Jan- und Knyphauſen⸗Lütetsburg, Graf v. Wedel 
auf Goͤdens und Eoenburg). Mithin find eingetreten 268. 

[Die eee erledigte zunächſt den $ 1, welcher 
mit geringfügigen redactionellen Aenderungen nach der Regierungsvorlage 
angenommen wurde. Bei der Discuſſion wurde verſchiedentlich auf die 
Lage der Segelſchifffahrt eingegangen. Von den Mitgliedern, welche Oſt⸗ 
ſeeplätze vertreten, wurde auf die große Calamität hingewieſen, unter 
welcher jetzt und vorausſichtlich dauernd dieſer Theil der Rhederei leidet. 
Man verlangt zwar nicht, daß dieſelbe von der Unfallverſicherung ausge⸗ 
ſchloſſen bleibe, wohl aber, daß bei der Bemeſſung der Leiſtungen und der 
Beiträge darauf Rückſicht genommen werden müſſe und zwar keineswegs 
allein oder auch nur hauptſächlich im Intereſſe der Rheder, ſondern eben⸗ 
fo der Seeleute, da diefe im Falle weiteren Niedergangs der Segelſchiff⸗ 
fahrt zum großen Theil brotlos werden würden. Nur Herr v. Gramatzki 


ſchätzte dieſe Schwierigkeiten ſehr gering und legte viel mehr Werth darauf, 
die Commune vor Armenlaſten zu bewahren. Von mehreren Seiten 
wurden die Vertreter der verbündeten Regierungen um Mittheilung der 
über die Lage der Schifffahrt in den Küſtenprovinzen erſtatteten Berichte 
der Oberpräſidenten an die Commiſſion erſucht. Der § 2 wurde ebenfalls 


mit geringen redactionellen Aenderungen, die SS 4 und 5 ohne Discuſſion 
angenommen. Bei $ 6 wurde von dem Abg. Wörmann beantragt, 

der Bemeſſung des der Entſchdigeng zu Grunde zu legenden Jahresarbeits⸗ 
verdienſtes die Beköſtigung ganz außer Betracht zu laſſen. Er begründete den An⸗ 


trag theils mit der großen Belaſtung, welche die Unfallverſicherung der Rhederei 


auferlege, theils damit, daß die Familie des Seemanns von der Beköſtigung des⸗ 


jelben keinen Vortheil habe vielmehr gewohnheitsmäßig nur die Hälfte der baaren 
Heuer während deſſen Lebenszeit erhalte, alſo im Falle des Todes deſſelben 
beſſer als bei deſſen Lebenszeit geſtellt ſein würde. 
ſecretär v. Bötticher entgegnete, daß es nicht angängig ſein werde, die Be⸗ 


Der Herr Staats⸗ 


köſtigung des Seemanns bei der Bemeſſung des Jahresarbeitsverdienſtes 
und folgeweiſe der Entſchädigung außer Betracht zu laſſen, weil die ſee⸗ 


fahrende Bevölkerung dann ſchlechter geitellt fein würde, als die induſtrielle 
und landwirthſchaftliche. Der Rhederei ſolle die Laſt mit Rückſicht darauf, 
daß fie ſchon mit der Krankenverſicherung in höherem Maße belaſtet fei, 
durch Heranziehung der Seeleute zu deren Tragung erleichtert werden. 
Darüber könne man ja vielleicht reden, daß die Beköſtigung des Seemanns 
bei der Bemeſſung der Penſion der Hinterbliebenen nicht in Betracht ge⸗ 


zogen werde, wenn wirklich eine ſolche Uebung allgemein beſtehe, wie Herr 
Wörmann ſie annehme. Von dem Abg. Hoffmann (Königsberg) wurde 
beantragt, die Feſtſetzung des durchſchnittlichen Arbeitsverdienſtes nicht 
für die ganze Küfte, ſondern diſtrietweiſe ſtattfinden zu laſſen. Die Abgg⸗ 
Haupt und Hoffmann waren der Meinung, daß die Beköſtigung nicht all- 
gemein, ſondern nur bei Bemeſſung der Penſionen der Hinterbliebenen 


außer Betracht gelaſſen werden dürfe. Gegen die örtliche Feſtſetzung der 


Heuer erklärte ſich Reg.⸗Comm. Geh. Rath Wödtke. Abg. Wörmann be⸗ 
merkte, daß außer den von ihm angeführten Gründen für eine Ermäßigung 
des Jahresarbeitsverdienſtes auch noch ſpreche, daß factiſch das Maximum 
der Beſchäftigung eines Seemanns die in der Vorlage angenommene zehn⸗ 
monatliche Zeit (300 Tage) fei, während die duichſchnittliche Beſchäftigungszeit 
eine viel geringere ſei. Da es ihm nur darauf aukomme, in irgend einer 
Weiſe die Laſt aus der Unfallverſicherung zu erleichtern, durch Herab⸗ 
ſetzung des Jahresarbeitsverdienſtes, oder der Beſchäftigungszeit, oder der 
Entſchädigung, ſo beantrage er, wenn ſein erſter Antrag nicht angenommen 
werde, nur eine 9 monatliche Deräftigungsgeit anzunehmen. Für die 
10 monatliche Beſchäftigungszeit führte Geh. Rath v. Wödtke noch an, daß 
man doch auch darauf Rückſicht nehmen müßte, daß die Seeleute auch in 
der Zeit, wo fie nicht in See feien, anderweite Beſchäftigung und Ver⸗ 
dienſt nicht finden können. Abg. Gebhard beſtritt, daß es allgemein Sitte 
ſei, daß die Seeleute nur die Hälfte ihrer daaren Heuer der Familie zu⸗ 
kommen laſſen. Das möge bei denjenigen der Fall ſein, welche auf langen 
Fahrten abweſend ſeien, aber nicht bei ſolchen, welche in kurzen Fahrten, 
3. B. bei regelmäßigen Dampfſchifffahrten beſchäftigt würden. Abg. Brömel 
Stettin) wies Da tin daß der Antrag des Herrn Wörmann den Bes 
chlüſſen ſowohl der Delegirtenconferenz der Seeplätze, als des Nautiſchen 


die Seeunfallverſicherung immer weiter greife als induſtrielle, 

weil fie die Elementarunfälle umfaſſe. Er wendet ſich gegen 

die Berechnung einer 10 monatlichen Arbeitszeit und hält 8 Monate 
nügend. Abgeordneter v. Eramatzki tritt dafür ein, 


ereins entſpreche. Der Hauptgrund für dieſe oeg, fei der, das 
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Hinterbliebenen nicht. Ebenſo ſpricht ſich Abg. Haupt aus. Abg. Schrader 
tritt ebenfalls für den Antrag Wörmann ein unter Darlegung der großen 
Belaſtung der Schifffahrt durch die Unfallverſicherun und mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß ſeine Stellungnahme nur eine vorläufige Fein könne, weil das 
Maß der Belaſtung der Schifffahrt und die Frage der Heranziehung der 
Seeleute zu den Unfallkoſten ſich erſt in dem weiteren Stadium der Be⸗ 
rathung entſcheide. Der Antrag Wörmann, die Beköſtigung auker Anfaş 
zu laſſen, findet nur die Zuſtimmung eines Theils der Nationalliberalen 
und der Deutſchfreiſinnigen. Der Antrag, der Berechnung des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes eine 9- (anſtatt 10⸗) monatliche Arbeitszeit zu Grunde 
zu legen, wird mit 10 gegen 9 Stimmen angenommen. Demnächſt wurde 
8 6 mit dieſer Aenderung und $ 7 ohne Discuſſion angenommen. Darauf 
wird die Berathung vertagt. 


[Gegen Herrn v. Carſtenn,] den Begründer der Villencolonie 
Lichterfelde, deſſen Streitigkeiten mit dem Militärfiscus ſchon oftmals die 
Petitionscommiſſion und das Plenum des Parlaments befchäftigt haben, 
ſchwebt nun auch noch ein Verfahren wegen Beleidigung der Bau⸗ 
beamten des Kriegs miniſteriums, ſpeciell des Geh. Bauraths 
Bernbardt, dem er in ſchriftlichen Eingaben abſichtliche Verſchleppung einer 
Angelegenheit und Pflichtwidrigkeiten aller Art zum Vorwurf gemacht 
hatte. In dieſer Sache, die nun wohl den Schlußſtein bildet zu den vielen 
Prüfungen dieſes Mannes, der nach ſeiner Behauptung dem Staate 
Millionen geſchenkt hat und in Anerkennung feiner Verdienſte ſ. Z. vom 
König geadelt worden iſt, ſollte geſtern vor der bieſigen Strafkammer 
Termin zur Hauptverhandlung ſtattfinden, derſelbe ift aber noch in letzter 
Stunde vertagt worden. Inzwiſchen hat Herr v. Carſtenn⸗Lichterfelde, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, eine umfangreiche Vertheidigungsſchrift drucken laſſen, 
welche ein überſichniches Bild von den Entſtehungsurſachen der Differenzen 
mit den Militärbehörden und den Schwierigkeiten giebt, welche dem vom 
Glücke verlaſſenen Manne bei der Verfolgung ſeiner vermeintlichen Rechte 
im Wege ſtanden. Herr v. Carſtenn iſt in Folge widriger Verhältniſſe 
während der vielen Jahre, welche dieſe Differenzen in der Schwebe ſind, 
zum vollſtändig armen Manne geworden, und er, der im Jahre 1865, im 
Beſitz eines nachweisbaren Vermögens von circa 2 400 000 Mark, Lichter: 
felde und Gieſensdorf erworben und dem preußiſchen Fiscus 92 Morgen 
132 Quadratruthen Land zur Erbauung der Cadettenanſtalt geſchenkt hatte, 
macht jetzt in ſeiner Vertheidigungsſchrift die erſchütternde Mittheilung, 
daß er mit Frau und ſechs Kindern zwiſchen leeren Wänden ſitzt, da es 
ihm nicht möglich war, ſein ſeit Langem gepfändetes Mobiliar vor dem 
Verkauf zu retten, obgleich er beim Kriegsminiſterium wiederholt vergeb⸗ 
lich um Gewährung einer Hilfe petitionirt hat. Die incriminirten Aeuße⸗ 
rungen gegen Herrn Geh. Baurath Bernhardt und die Baubeamten deuten 
darauf hin, daß Herr v. Carſtenn ſeinen wirthſchaftlichen Ruin der Durch⸗ 
führung der von ihm beim Schenkungsvertrage übernommenen Verpflich⸗ 
tungen und der ihm von den Baubeamten gewordenen er zur 
Laſt legt. Inwieweit dies zutrifft, dürfte die Verhandlung in dieſer Sache, 
die jedenfalls noch vor den Gerichtsferien ftattfinden wird, wohl einiger: 
maßen klar legen. 


[Eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung,!] welche geſtern 
vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I verhandelt wurde, hat die 
Gerichte vielfach beſchäſtigt. Der Angeklagte, Maler Friedrich Wentzel, 
wurde durch Urtheil derſelben Strafkammer im März v. J. der Beleidigung 
für ſchuldig erachtet und zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Er be⸗ 
hauptete mit aller Entſchiedenheit, daß ihm Unrecht geſchehen jet, und ſetzte 
alle Hebel in Bewegung, um das Wiederaufnahmeverfahren zu erwirken. 
Dies gelang ihm aber erſt, nachdem er bereits drei Wochen der ihm zu⸗ 
dictirten Strafe verbüßt hatte. Durch Entſcheidung des Kammergerichts 
ift die Sache dann in die erſte Inſtanz zurückverwieſen worden. Der An- 
klage liegt ein Vorfall zu Grunde, der ſich vor länger als zwei Jahren, 
am 7. April 1885, zugetragen. An jenem au war ſeitens der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei eine Verſammlung nach Tivoli einberufen worden, 
in welcher der Prediger Gander einen Vortrag halten wollte. Die Polizei 
löfte indeſſen die Verſammlung auf, nachdem fie kaum begonnen. Große 

chaaren von Socialdemokraten ergoſſen ſich nun in die Umgegend und 
man hatte behördlicherſeits eine Anzahl Gendarmen an Ort und Stelle 
vertheilt, um etwaige Ruheſtörungen und Ausfchreitungen zu verhindern. 
Ein Theil der Civiliſten, worunter ſich auch der Angeklagte befand, wollte 
den Weg quer über den Exercierplatz nach der Haſenhaide zu nehmen, wurde 
aber vom Gendarm Marquardt zurückgewieſen, welcher das Betreten des 
fiscaliſchen Platzes unterſagte. Hierauf fiel aus der Menge eine nicht 
wiederzugeben de beleidigende Aeußerung gegen den Beamten, der fih in 
den Haufen ſtürzte und den nadge beim Kragen nahm, unter der 
Behauptung, daß dieſer die erwähnte Beleidigung 5 6 habe. Der 
Angeklagte behauptet nun, daß er damals gleich ſeine völlige Unſchuld 
betheuert habe und auch eine Anzahl ſeiner Begleiter, welche in ſeiner 
unmittelbaren Nähe ſtanden, hätten ſich in dieſem Sinne für ihn ver⸗ 
wendet, keiner von ihnen aber hätte bei dem Gendarm Gehör gefunden, 
der den Ergriffenen mit zur Wache nahm. Der Angeklagte behauptete 
im geſtrigen Termine, daß es ihm nunmehr gelungen ſei, feſtzuſtellen, daß 
der Tiſchlergeſelle Thomas derjenige geweſen, der die beanſtandete 
Aeußerung gethan; derſelbe habe anderen Perſonen gegenüber auch ein⸗ 
geſtanden, der Schuldige zu fein. Da der Vertheidiger, N.A. Freuden- 
thal, darauf beantragt, die Sache zu vertagen und den Thomas aus 


feinem Heimathsorte im Kreiſe Gubrau perſönlich hierher zu citiren, fo 
gab der Gerichtshof dieſem Antrage ſtatt und wiederum wurde der Termin, 
zu welchem 19 Zeugen geladen waren, vertagt. 

[Negerſchlacht in Nordhauſen.] Der weiſe Ben Akiba ſagte: 
„Es iſt Alles ſchon dageweſen“, und er hat, wenn etwas Seltſames paſſirte, 
noch immer Recht behalten. Nähere Nachforſchungen ergaben, daß ſchon 
Aehnliches ſich begeben; daß aber in Nordhauſen, der Stadt des reinſten 
Kartoffelſchnapſes, eine Schlacht zwiſchen echten afrikaniſchen Negern 
und ehrſamen Bürgern geliefert wurde, das iſt doch „noch nicht dage⸗ 
weſen“. Die Sache verhält ſich ſo: Auf dem Nordhäuſer Jahrmarkt zeigte 
ein Herr Urbach eine Negerkarawane. Wegen nicht erfüllter Leiſtung 
hatte ein Gläubiger des Urbach eine Bude deſſelben pfänden laſſen, und 
ſtellte Wächter um dieſelbe. Dieſe wurden in der Nacht von den Urbach⸗ 
ſchen Negern überkallen und gemißhandelt. Auf ihr Hilfegeſchrei verſam⸗ 
melten ſich Eingeſeſſene der guten Stadt zu deren Hilfe, die Neger aber 
holten ihre Keulen und gingen ganz in afrikaniſcher Weiſe mit Geheul und 
hervorragender Wüſtenſtrategie gegen Nordhauſens Söhne vor, die darauf 
weiſe genug das Haſenpanier ergriffen und ſich bei Muttern in Sicherheit 
brachten. Aber es ziemte ſich doch nicht, daß in einem civiliſirten Staate 
und in einer ebenſo civiliſirten Stadt die Wilden zur Herrſchaft gelangten. 
Da die Polizeimannſchaft zu ſchwach war, wurde die Feuerwehr entboten 
u gemeinſamer Action gegen die Schwarzen. Und ſiehe! — diefe gemein: 
ame Macht war den Wilden überlegen. Die Wüſtenſöhne wurden ge⸗ 
ſchlagen, ihr Häuptling Urbach feſtgenommen und mit einigen der Haupt⸗ 
Keulenſchwinger zur lebhafteſten Befriedigung der Nordhäuſer Einwohner⸗ 
ſchaft kalt geſtellt Das Gedächtniß dieſer merkwürdigen Schlacht ſoll 
durch den Stadtpoeten der Nachwelt überliefert werden. 

Deſterreich Ungarn. 

x. Wien, 15. Mat. [Slaviſche Unerſättlichkeit. — Ein 
neuer Landsmannminiſter in Sicht.] Wirf die Katze wie du 
willſt, ſie fällt immer auf die Füße. Es mag wie immer für ein 
Gegenſtand in unſerem Abgeordnetenhauſe auf die Tagesordnung ge⸗ 
langen, ſtets entwickelt ſich daraus eine mehr oder minder hitzige 
Discuſſion über die Nationalitäten⸗ und Sprachenfrage. Mit einer 
Langwierigkeit ſondergleichen ſchleppt ſich ſeit drei Wochen die Be⸗ 
rathung des Staatsvoranſchlags dahin. Die Ziffern des Budgets ſind 
dabei Nebenſache. Man ſpricht faſt nicht von ihnen. Dagegen er⸗ 
hebt ſich bei jedem Capitel, ja bei jedem einzelnen Titel, immer wieder 
von Neuem der nationale Streit, der Kampf zwiſchen Deutſchthum 
und Slaventhum, zwiſchen Staatseinheit und Föderalismus, der feit 
acht Jahren an dem Marke Oeſterreichs zehrt. So war es bei der 
Berathung über die Dispoſttlonsfonds, bei der Erörterung des Budgets 
der inneren Verwaltung und des Unterrichts, ſo wird es ſein bei 
jenem der Juſtizverwaltung. Die ganze verfloſſene Woche war dem 
Unterrichtsetat gewidmet. Wer da die Reden hörte, die von czechiſcher 
und flovenifher Seite geſprochen wurden, der konnte zu dem Glauben 
verleitet werden, daß nicht das Verſöhnungsminiſterium des Grafen 
Taaffe, das ſich laut der jüngſten Erklärung des Finanzminiſters 
als ein ausgeſprochenes Majoritäts⸗Miniſterium declarirte, die 
Geſchäfte in Oeſterreich führt, ſondern ein Cabinet Plener⸗Pickert. 
Trotz der Gründung einer czechiſchen Univerfität, der Uebernahme 
zahlreicher czechiſcher Mittelſchulen in Böhmen und Mähren durch den 
Staat, trog der vollſtändigen Sloveniſtrung der Volksſchulen in Krain 
it nach Anſicht der unerſättlichen flavifhen Wortführer noch immer 
nicht genug für die „Gleichberechtigung auf dem Gebiete der Schule 
geſchehen“. Ging ja ein czechiſcher Geiſtlicher aus Mähren fo weit, 
daß er den Unterrichtsminiſter Gaulſch mit Omar II. verglich und 
ihn den Todtengräber des czechiſchen Volkes nannte, worüber ſich 
freilich das ganze Haus vor Lachen die Seiten halten mußte. Die 
anderen ſlaviſch⸗nationalen Redner verſtiegen ſich zwar nicht alle zu 
ſolchem Blödſinn, allein der Tenor ihrer Ausführungen war doch 
ſtets der, daß für die flavifhe Schule noch immer lange nicht genug 
geſchehen ſei. In dieſer, wie ſich mit jedem Tage zeigt, nimmer zu⸗ 
frieden zu ſtellenden Begehrlichkeit der nationalen Fractionen liegt 


der Troſt, daß über kurz oder lang das gegenwärtige Regierungs⸗ H 


ſyſtem in Oeſterreich zuſammenbrechen muß. Der Moment muß 
ſchließlich eintreten, wo Graf Taaffe die Wänſche, die an ihn gerichtet 
werden, nicht mehr erfüllen kann, wenn er den Kaiſerſtaat nicht mit 
offenen Augen in Trümmer ſchlagen laſſen will. Dieſer Moment 
wird dann das Ende ſeines Verſöhnungswahnes und damit das 
Ende der ſlaviſch⸗clericalen Aspirationen auf Koſten des Deutſch⸗ 
thums, der liberalen Ideen und des einheitlichen Charakters 
der Adminiſtration ſein. Wie die Dinge heute ſtehen, ſcheint 
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dieſer Moment allerdings noch nicht gar fo bald eintreten 
zu wollen, und mancher vielleicht irreparable Schaden wird noch 
bis dahin unſerem Staatsweſen zugefügt werden. Tauchte ja in den 
allerjüngften Tagen ein Gerücht auf, das, wenn es ſich bewahrheiten 
ſollte, beweiſen würde, daß die Czechen es ſich erſt noch recht bequem 
machen wollen bei der vollen Regierungsſchüſſel. Ihr bisheriger 
Landsmannminiſter, Freiherr v. Prazak, der zugleich Leiter des Juſtiz⸗ 
portefeuilles iſt, ſoll zum definitiven Juſtizminiſter ernannt werden, 
und als eigentlicher Landsmannminiſter, der im Cabinet nichts anderes 
zu thun hätte, als die czechiſchen Intereſſen zu wahren, ſoll der Ab⸗ 
geordnete Dr. Mattuſch ins Minifterium eintreten. Dr. Mattuſch, 
Advocat und Bürgermeiſter von Jungbunzlau, gehört zu den ge⸗ 
mäßigten Altczechen. Er hat ſich als Generalberichterſtatter über das 
Budget und auch bei anderen Gelegenheiten als ein tüchtiger Par⸗ 
lamentarier gezeigt, er iſt ein gewandter, ſchlagfertiger Redner, der die 
deutſche Sprache beſſer beherrſcht als irgend einer ſeiner Connationalen, 
den Taboriten Gregr etwa ausgenommen, dem aber, um volle Wirkung 
im Parlamente zu erzielen, eine Hauptſache fehlt, nämlich ein auch 
nur halbwegs kräftiges Organ. Wiewohl das von mehreren Journalen 
reproduckrte Gerücht von feinem Eintritt ins Cabinet bis heute un- 
widerſprochen geblieben iſt, will man in parlamentariſchen Kreiſen doch 
nicht recht daran glauben. ; 


Wien, 14. Mai. [Das Spital⸗Beſchwerdebuch.] Der 

Statthalter von Niederöfterreich, Freiherr von Poſſinger, hat unter 
dem 12. d. nachſtehenden Erlaß an die Directionen der drei k. k. 
Wiener Krankenanſtalten gerichtet: 
Ich finde mich veranlaßt, anzuordnen, daß vom 15. d. angefangen, 
jeder aus der Anſtalt tretende Kranke am Vortage ſeiner 
Entlaſſung direct darüber befragt werde, ob derſelbe in irgend welcher 
Beziehung eine Beſchwerde hinſichtlich ſeiner Behandlung und Verpflegung 
vorzubringen habe. Zu dieſem Ende iſt ein eigenes Buch (Austrittsbuch) 
anzulegen, welches die nachfolgenden Rubriken zu enthalten hat: 1) Poſt⸗ 
zahl; 2) Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnort des austretenden 
Kranken; 3) Aeußerung des austretenden Kranken und Anführung der 
etwaigen Beſchwerdepunkte unter Beifügung der eigenhändigen Namens⸗ 
fertigung des Kranken; 4) Verfügung der Direction über die Beſchwerde 
unter Berufung der Zahl des hierüber etwa aufgenommenen beſonderen 
Geſchäftsactes. Die Ueberwachung deffen, daß die austretenden Kranken 
am Vortage ihrer 1 ſich zur Abgabe der erwähnten Aeußerung 
ſtellen, lat zunächſt den Vorſtänden der Abtheilungen, beziehungsweiſe 
Kliniken ob; in weiterer Linie iſt die Direction zu dieſer Ueberwachung 
verpflichtet. Bei Geiſteskranken iſt die gedachte Frage an deren Ange⸗ 
börige, beziehungsweiſe an den Curator zu ſtellen. Hiervon ſetze ich die 
Direction zur entſprechenden weiteren Veranlaſſung mit dem Auftrage in 
Kenntniß, am erſten jedes Monats auf Grund des Austrittsbuches an die 
k. k. Statthallerei zu berichten, wie viele Kranke im Vormonate aus der 
Anſtalt entlaſſen würden, welche Beſchwerden dieſelben vorgebracht haben 
und was die Direction behufs etwaiger Abhilfe verfügt hat.“ 


[Alfred Stene] it, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, 
am Sonnabend in Wien geſlorben. Er war einer der hervor⸗ 
ragendſten Repräſentanten der Großinduſtrie, ein treuer Anhänger 
der liberalen Partei. Alfred Skene war am 15. Mai 1815 in 
Verviers in Belgien geboren worden, doch verließ ſeine Familie nach 
der Revolution des Jahres 1830 Belgien und ließ ſich in Oeſter⸗ 
reich, und zwar in Brünn nieder, wo Skene's Vater eine Tuchfabrik 
errichtete. Alfred Skene wendete ſich Anfangs der militäriſchen Lauf⸗ 
bahn zu und trat mit ſechszehn Jahren als Cadett in die öſter⸗ 
reichiſche Armee ein, die er aber im Jahre 1847 verließ, um ſich an 
dem Geſchäfte ſeines Vaters zu betheiligen. Er gründete in Alexowitz 
bei Eibenſchitz die erſte mechaniſche Tuchweberei auf dem Continent 
und übernahm 1855 auch die Leitung des Geſchäftes in Brünn, 
dem er durch ſeine Thatkraft und ſeinen Unternehmungsgeiſt bald 
einen großen Aufſchwung gab. Als Bicepräfident der Brünner 
andel- und Gewerbekammer hatte er 1860 zum erſten Male Ge: 
legenheit, ſich im liberalen Sinne politiſch zu bethätigen, in- 
dem er in der Kammer die Annahme des Antrages verhinderte, 
durch eine Deputation in Wien den Dank für die Etlaſſung 
des foͤderaliſtiſchen October⸗Diploms auszusprechen. Im Jahre 
1861 wurde Skene von der Brünner Handelskammer in den 
mähriſchen Landtag und aus dieſem in das Abgeordnetenhaus 
gewählt, wo er zu den treueſten Anhängern Schmerling's bei der 
Durchführung der Februar⸗Verfaſſung gehörte, in der er die ſicherſte 
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Jetzt, da Jeglicher lieſt und viele Leſer das Buch nur 
Ungeduldig durchblättern und, ſelbſt die ei ergreifend, 
Auf das Büchlein ein Buch mit ſeltener Fertigkeit pfropfen, 
Soll auch ich, Du willſt es mein Freund, Dir über das Schreiben 
Schreibend die Menge vermehren und meine Meinung verkünden, 
Daß auch andere wieder darüber meinen und immer 
So ins Unendliche fort die ſchwankende Woge fih wälze. 
Doch ſo fähret der Fiſcher dem hohen Meer zu, ſobald ihm 
Günſtig der Wind und der Morgen erſcheint; er treibt ſein Gewerbe, 
Wenn auch hundert Geſellen die blinkende Fläche durchkreuzen. 

Es ſind noch nicht hundert Jahre her, daß Goethe dieſe Worte 
ſchrieb, ein Stoßſeufzer über die literariſche Ueberproductlon feiner 
Zeit. Und nun ſollte der große Meiſter auferſtehen und den Hinrichs⸗ 
ſchen Bücherkatalog über das Jahr 1886 oder Kürſchner's Literatur⸗ 
Kalender für das Jahr 1887 durchblättern, was würde er da erſt für 
Seufzer ausſtoßen! Und doch hat gerade die bedeutende literariſche 
Production und der ſie tragende und unterſtützende Verbrauch allezeit 
und mit Recht den Stolz des deutſchen Vaterlandes ausgemacht. 
Dieſe regſame Betriebſamkeit auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und 
Kunſt ift das befte Zeugniß von der unverwüſtlich, ewig dauernden 
geiſtigen Kraft unſeres Volksthums, und ob neben den Goldkörnern 
des edlen Weizens viele leere Spreu mit unterläuft, ob neben bleiben⸗ 
den Erzeugniſſen viel mit dem Tage erſteht und untergeht, der Ge⸗ 
winn für die Förderung des geiſtigen Lebens iſt reich und groß und 
erfreulich. 

Es gab eine Zeit in Deutſchland, wo das politiſche Leben ſo 
daniederlag, daß die beſten Kräfte der Nation ſich in all' ihrem 


Streben dem literarifchen Leben zugewendet hatten. In den zwan: 


ziger und dreißiger Jahren machte ein neuer Muſenalmanach, ein 
neues Theaterſtück fo diel Senſation, wie heute nur wenige politische 
Ereigniſſe es vermögen. Es war die Zeit der literariſchen Thee⸗ 
kränzchen, die Zeit der Berliner [höngeifligen Salons. Bedauern 
wir es nicht, daß ſie vorüber iſt, und daß heute im Brennpunkt der 
Intereſſen nicht mehr Theater und Literatur, ſondern der Staat und 
die Politik ſtehen; ernſter, gereifter und männlicher iſt unſere Zeit. 
Aber es wäre traurig und verhängnißvoll, wenn nun das gegenfüpliche 


Extrem einträte und die idealen Intereſſen unter der Betheiligung 


am Staatsleben litten. Man hat Deutſchland gern das Hellas der 
modernen Zeit genannt; nun, in Griechenland lebten zur Zeit des 
höoͤchſten nationalen Auſſchwungs, in den Tagen von Salamis und 
Plata, Aeſchylos und Sophokles. Uns hat das Schickſal nicht fo 
wohlgewollt, und der große Dramatiker wird noch immer erwartet; 
aber trotz alledem kann man der Gegenwart nicht den Vorwurf machen, 
daß das geiſtige Leben geringer pulfirt als jemals früher, und daß die 
geiſtige Thätigkeit an Tiefe und Ausdehnung vermindert fei. Man 


wünſcht einen Beweis dafür? Sehr wohl, Zahlen beweiſen, und man 
höre und ſehe die folgenden an. 

Für die Bücherproduction liegen die Zahlen von 1886 noch nicht 
vor; dagegen gefaltet ſich die Sachlage für 1885 fo, daß 16 305 
Bücher erſchienen ſind, 698 mehr als im Vorjahre. Einen Zuwachs 
haben erfahren Jurisprudenz, Politik, Statiſtik, Verkehrsweſen, Philo: 
ſophie, Pädagogik, Deutſche Schulbücher, Jugendſchriften, altklaſſiſche 
und orientaliſche Sprachen, neuere Sprachen und altdeutſche Literatur, 
Reiſen, Mathematik, Aſtronomie, Militaria, Handelswiſſenſchaften 
und Gewerbekunde, Bau⸗, Maſchinen⸗ und Eiſenbahnweſen, Berg: 
bau⸗ und Schifffahrt, Forſt⸗, Jagd⸗, Haus⸗ und Landwirthſchaft, 
ſchöne Literatur und Künſte, Volksſchriften und Kalender, Karten; 
einen erwähnenswerthen Rückgang nahm die Theologie und die Ge⸗ 
ſchichte. Wenn man die einzelnen Zahlenangaben ins Auge faßt, ſo 
tritt als beſonders markant hervor das verhältnißmäßig ſtarke An⸗ 
wachſen der Jugendſchriftenliteratur, der geſammten Technik und auch 
der Alterthumswiſſenſchaften. Was die letztere betrifft, ſo iſt die 
Steigerung erklärlich, da eine nicht kleine Reihe von akademiſchen 
Gelegenheitsſchriften gerade dieſem Zweige der Wiſſenſchaft angehört; 
Jugendſchriften nehmen die Verleger gern an, wodurch ihre Zahl 
wächſt, während die Vermehrung der techniſchen Literatur in dem 
blühenden Betrieb und der hohen Entwicklung, die dieſe Disciplin 
genommen hat, ihre Erklärung findet. 

Die Zahl der Zeitungen und Zeitſchriften läßt ſich annähernd 
ſchätzen, wenn man die Angaben der officiellen Zeitungs⸗Preisliſte 
für 1887 zu Grunde legt, die aber auf Vollſtändigkeit weder An⸗ 
ſpruch erhebt, noch erheben darf, da eine Anzahl von Journalen und 
ähnlichen Publicationen nicht durch die Poft bezogen werden können. 
Die Preisliſte führt 6416 deutſche Zeitungen an. 

Die naheliegende Frage iſt nun: wie viel Schriftſteller giebt es, 
die diefe Menge von Büchern und Zeitſchriften produciren? Um die 
Beantwortung dieſer Frage hat ſich der vielthätige Joſeph Kürſchner 
durch den neueſten Jahrgang feines „Literatur⸗Kalenders“ “) große 
Verdienſte erworben. Das elegante, kleine Buch hat nicht nur für 
diejenigen Intereſſe, deren Aufgabe es aus Neigung oder Beruf ift, 
ſelbſt zu ſchreiben, ſondern für alle, die der modernen Literatur 
irgendwelche Aufmerkſamkeit ſchenken. Es liegt auf der Hand, daß der 
Verſuch eines modernen Schriftftellerlerifond nur in der beſchränkte⸗ 
ften Weiſe vollſtändig realiſirt werden konnte. Der Verfaſſer hat nach 
Möglichkeit auch die Fachſchriftſteller mit hereingezogen, was bei der 
Unmöglichkeit in allen Disciplinen der lernten Bewegung zu 
folgen natürlich nicht ohne Lücken und Fehler ſich geſtaltete. Geogra⸗ 
phiſch dehnt er feine Sammlung auf Deutſchland und Deutſchoͤſterreich 
aus, berückſichtigt aber auch die im Auslande lebenden Deutſchen. 
Das Streben nach Vollſtändigkeit der Literaturangaben iſt ſehr zu 


+) Neunter Jahrgang. Berlin und Stuttgart. W. Spemann. 
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loben, und der „Literaturkalender“ wird dem Literaturhiſtoriker der 
Zukunft ein werthvolles Hilfsmittel fein, Uns bietet er die Möglich: 
kelt, eine Reihe von intereſſanten Beobachungen über moderne Schrift⸗ 
ſteller anzuſtellen. 

Im Ganzen umfaßt das Verzeichniß ca. 12000 Namen, hoch⸗ 
berühmte, vielgenannte, aber natürlich auch gänzlich unbekannte. Die 
mannigfache wiſſenſchaftliche Literatur ſtellt ein großes Contingent 
dazu, und die überwiegende Menge von Univerſitätslehrern findet 
ihre Stelle in dem Verzeichniß. Alfo der Begriff „Schriftſteller“ 
wird von Kürſchner ſehr weit gezogen. Die ca. 12000 vertheilen 
ſich auf 1760 Orte des Jn- und Auslandes; die Univerſitätsſtädte 
und die großen Centren des Buchhandels ſind beſonders reich an 
Autoren. Die Statiſtik der großen Brennpunkte des ſchriftſtelleriſchen 
Lebens beziffert ſich etwa ſo: Berlin 1230, Wien 932, München 320, 
Dresden 307, Lelpzig 293, Breslau 179, Hamburg 171, Stuttgart 138. 
Alſo auch aus dieſen Zahlen wird klar, wie Berlin immer mehr 
auch auf dieſem Gebiete in die centrale Stellung hineinrückt, die es 
auf ſo vielen andern Gebieten zu erobern ſtete Fortſchritte macht. 
Jenſeits des großen Weltmeeres leben in Chicago 5 Schriftſteller, die 
in deutſcher Sprache ſchreiben, in Cincinnati 21, in Newyork 27. 
In europäiſchen Hauptſtädten haben ihren Aufenthalt gewählt: in 
Brüſſel 5, in Budapeſt 46, in Bukareſt 14, in Konſtantinopel 14, 
ebenſoviel in Kopenhagen, in Liſſabon 1, in London 23, in Madrid 3, 
in Moskau 2, in Paris 30, in Rom 25, in Stockholm 2. Das 
heimiſche Bedürfniß nach Neuigkeiten aus dem Auslande ſcheint 
genügend gedeckt, wenn man die Zahl der Vertreter deutſcher 
Literatur in fremden Ländern betrachtet. 

Nach annähernder Schätzung befinden ſich unter den Autoren 
mehr als 800 Damen, die überwiegend auf dem Gebiete der belle⸗ 
triſtiſchen Literatur arbeiten. Die Zahl ſcheint gegen die Geſammt⸗ 
ſumme von 12 000 Namen eine verhältnißmäßig geringe, aber wenn 
man von den männlichen Autoren die große Menge derjenigen ab⸗ 
zieht, die blos wiſſenſchaftliche Werke produciren, und die Schriftſteller 
im engeren Sinne, alfo die ſchönwiſſenſchaftlichen, im Vergleich zu 
ihren weiblichen Collegen ſtellt, ſo iſt die Anzahl der letzteren eine 
ſehr beachtenswerthe. Es wäre nicht unintereſſant, gerade auf die 
„Blauſtrümpfe“ etwas näher einzugehen und zu unterſuchen, wieviel 
von den Schrififtellerinnen der ſtolze Titel „Frau“ ſchmückt, und wie⸗ 
viel Jungfräulein unſere Literatur mit finnigen Gaben bereichern, 
wieviel über und unter einer gewiſſen Altersgrenze ſtehen, aber — 
dieſe Fragen ſind heikel und ihre wahrheitsgetreue Beantwortung 
wäre ebenſo ungalant wie ſchwierig, da die Damen vielfach die 
Altersangabe weggelaſſen haben. 

Berufsarten und Stände find in dem Kreiſe der Autoren fo 
mannigfaltig vertreten, daß eine genauere Aufftellung kaum einen 
vermiſſen würde. Von hochfürſtlichen Perfönlichteiten rechnet unfer 
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Jashre legte er fein Abgeordneten⸗Mandat nieder und widmete ſich 


— 


Kalendermann zur Gilde Eliſabeth, Königin von Rumänien, von der 


Ig. In der Wiener 


ſtaatsrechtliche Grundlage für eine freiheitliche Umgeſtallunz Oeſter⸗ 
reichs erblickte. Er war einer der Führer der großöſterreichiſchen 
Partei und gab die Principien derſelben auch nach dem Ausgleiche 
des Jahres 1867 nicht auf. Ferner trat er als Abgeordneter nament⸗ 
lich für wirthſchaftliche Reformen und nach dem Jahre 1866 für die 
Reorganiſation der Armee ein, indem er auf die Nothwendigkeit 
einer Hebung des Geiſtes in derſelben hinwies. Bald nach der 
Kataſtrop;he von Königgrätz veröffentlichte Skene in der „Neuen 
Freien Preſſe“ einen Aufſehen erregenden Artikel, in welchem er offen 
ausſprach, daß die Nordarmee nicht dem preußiſchen Zündnadelgewehre, 
ſondern dem Syſtem erlegen fet, das den Geiſt in Banden geſchlagen 
habe. Im Jahre 1864 wurde er in Brünn zum Bürgermeiſter ge- 
wählt und führte viele Reformen in der Gemeindeverwaltung der 
Stadt durch, legte aber zu Beginn des Jahres 1866 die Stelle 
mieder, da er um dieſe Zeit ſeinen bleibenden Aufenthalt in Wien 
nahm. Im Jahre 1870 trat Skene an die Spitze des großen 
induſtriellen Conſortiums, welches die Lieferung der Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände für die Armee übernahm, und erbaute zu dieſem Zwecke 
das große induſtrielle Etabliſſement hinter dem Arſenal. Zugleich 
erweiterte er ſeine eigenen induſtriellen Unternehmungen durch 
die Errichtung einer Zuckerfabrik in Prerau. Im Jahre 
1875 wurde er von der niederöſterreichiſchen Handelskammer 
in das Abgeordnetenhaus gewählt, wo er die Führung des Clubs 
der „Unabhängigen“ übernahm und bei der Erneuerung des Aus⸗ 
gleichs die Verwerfung der ungariſchen Forderungen anſtrebte. In 
nationaler Beziehung war Skene ſtets entſchieden deutſch geſinnt, er 
trat für die Wahrung der Rechte des Deutſchthums bei jeder Ge⸗ 
legenheit mit der ihm eigenen Energie und Entſchloſſenheit ein, doch 
gehörten die Uebertreibungen und Ausſchreitungen des extremen 
deutſchen Nationalismus mit zu jenen Urſachen, die ihm die Theil⸗ 
nahme am öffentlichen politiſchen Leben verleideten. Im vorigen 


ausſchließlich der Leitung ſeiner induſtriellen Etabliſſements. — Skene 
befand ſich trotz ſeines hohen Alters bis in die letzten Jahre verhält⸗ 
nißmäßig wohl und nahm rüſtig am Geſchäfte Theil. Im Winter 
vorigen Jahres traf ihn das Unglück, daß ſeine junge ſchoͤne Frau, 
die er abgöͤttiſch liebte, in eine tiefe Gemüthskrankheit verfiel und in 
eine Heilanſtalt gebracht werden mußte. Während der Krankheit 
ſeiner Gattin beſuchte er dieſelbe häufig und kam jedesmal tief er⸗ 
ſchüttert nach Wien zurück; es ſcheint, daß ſich zuletzt ein Herzleiden 
bei ihm ausbildete. Sein langjähriger Freund Profeſſor Draſche 
ſendete den ſchwer Kranken erſt auf deſſen Gut in Mähren, dann 
nach dem Semmering, nur damit Skene überhaupt jeder Thätigkeit 
entzogen werde. Doch nahm das Leiden immer mehr zu, letzten 
Dinstag kam er als ein ſterbender Mann nach Wien zurück; es war 
eine Lungenblutung eingetreten. Skene war im Beſitze eines großen 
Vermögens, welches man auf 5—6 Millionen ſchätzt. 
Portugal. 

[Der Marineminiſter de Macedo] hat, wie bereits gemeldet 
wurde, ſeine Entlaſſung gegeben. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem 
Schritte berichtet der Correſpondent eines ſpaniſchen Blattes: Un⸗ 
mittelbar vor Schluß der Kammerſitzung, als nur noch wenige Depu⸗ 
tirte und einige Miniſter im Saale anweſend waren, trat der Marine⸗ 
miniſter auf den conſervativen Deputirten Ferrera⸗Alida mit den 
Worten zu: „Ich fürchte Sie weder hier noch anderwärts.“ Ferrera 
erwiderte: „Falls es Ihr Wunſch tt, können Sie mir Ihre Zeugen 
ſchicken,“ worauf Senhor de Macedo eine ſcharfe Antwort gab, die 
ihm einen Schlag ins Geſicht eintrug. Die Deputirten trennten die 
Gegner. Uebrigens ſcheinen in der portugieſiſchen Kammer thätliche 
Beleidigungen fetzt üblich zu fein; ein Deputirter und Gavallerie- 
Oberſtlieutenant ohrfeigte nämlich dieſer Tage einen feiner Collegen 
von der Volksvertretung, worauf ein Zweikampf ſtattfand. Die 
e Meinung in Liſſabon ſoll in Folge dieſer Vorfälle ſehr er⸗ 
regt ſein. 

Serbien. 

„Belgrad, 11. Mai. [Die Abreiſe der Königin.] Die 
Königin Natalie iſt heute mit dem Prinzen Alexander nach Turn⸗ 
Severin abgereist, von wo fie über Bukareſt die Reife nach Yalta in 


2 


ſechzehn felbfiftändig erſchlenene poetiſche Werke verzeichnet find, 
Mathilde Fürſtin von Schwarzburg⸗Sondershguſen, die unter dem 
Pſeudongm M. Dornheim „Loſe Blätter“ erſcheinen ließ, Thereſe 
Prinzeſſin von Baiern, aus deren Feder „Reiſeeindrücke und Skizzen 


aus Rußland“ ſtammen, Fürſtin Eleonore Reuß, die mehrfach Ge- 


dichtſammlungen herausgab; von Autoren: Kronprinz Rudolf von 


Oeſterreich, als Ornitholog und Reiſeſchilderer bekannt, Ludwig Salvator, 


Erzherzog von Toskana, deſſen Arbeiten aus dem Gebiete der Länder⸗ 
und Völkerkunde ſehr zahlreich ſind, Prinz Georg von Preußen, der 


in zahlreichen Dramen feinſinniges poetifches Verſtändniß bewies, 


i erzog Maximilian von Baiern, der mit Novellen und Dramen ſich 
in die Literatur einführte, aber auch als Sammler oberbaieriſcher 
Doltslieber große Verdienſte erwarb, Prinz Elimar von Oldenburg, 
der Luſtſpieldichter, Prinz Emil zu Schönaich⸗Carolath, defen letztes 

erk „Geſchichten aus Moll“ war, und Fürſt Rudolf von Lichtenſtein. 
1 Von dieſen Spitzen der Geſellſchaft geht es nun durch alle 

laſſen und Berufe hinunter bis zu dem vielgenannten Drechsler⸗ 
meiſter Weiſe, dem Volks dichter. Sehen wir uns ſchließlich einmal 
. der engeren Heimath um. Das ſangesfrohe Schleſien verleugnet 
eine alte Tugend nicht und ſtrebt den Vorfahren nach. Es ſtellt 
em deutſchen Dichterwald eine erkleckliche Menge von Bäumen und 
Aenne er 60 Dichter und 30 Dichterinnen nennt Schleſien fen 
gen, obgleich moglicherweiſe die Zahlen noch nicht ausreſchend find.) 


Die holde Weiblichkeit nimmt alſo faſt die Hälfte unter dieſen Kindern 


ollos ein. In Breslau ſelbſt zählt der Kalender 179 Schriftſteller, 


moon gehören 41 der Univerfität, 29 den verſchiedenen höheren und 
niederen Schulen als Lehrende an; die naea in den ver- 


| Tiebenen Zweigen flellt 23 Mitglieder zum Contingent, die Geiſllich⸗ 


teit der drei Confeſſionen 9, Merk ; i 

} zie zählen wir 3, Kaufleute 9, 
x chauſpieler 2; die einzigen ihres ae a ein . er und 
an ittergutëbefiger ; ausſchließlich der Journaliſtik gehören 26 Namen 
Ship 15 fehlt die Angabe eines Berufes; 20 Damen machen den 


Q Man ſieht, Schleſten und feine Hauptſtadt nehmen in der modernen 
eratur quantitativ wenigſtens — denn über die Qualität erlauben 
fere Angaben nicht zu urtheilen — eine ganz reſpectable Stelle 
A und beſonders die Poefie blüht mehr als anderwärts, Möge hier 

al überall der nächſte Jahrgang des „Literaturkalenders“ uns die 
en Namen und an ſie geknüpft neue erfreuliche Leiſtungen bringen. 


Ohne Normaluhren! 

Thema „D „Preſſe“ plaudert ein Feuilletoniſt über das 
faſſerz, ie Zeit und unſre Uhren“. Die Ausführungen des Ver⸗ 
s, welche in launiger Form ein Capitel behandeln, das eine 
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der Krim antritt. König Milan hatte ſich zum Abſchiede beim Schiffe 
eingefunden und die Verabſchiedung vor dem verſammelten Volke 
war eine fo herzliche, daß man die umlaufenden Gerüchte über 
Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen dem Herrſcherpaare beſtehen folen, in 
das Reich der Fabel verweiſen möchte. Aber die Reiſe ſelbſt iſt zur 
Thatſache geworden und ſo objectiv man auch urtheilen mag, ſo muß 
dennoch zugegeben werden, daß durch den Badeaufenthalt der Königin 
die ſerbiſche Politik eine neue Wendung nehmen dürfte. Es iſt keine 
einfache Badereiſe, welche die Königin angetreten hat. Sie wird ſich 
während ihres Aufenthalts in Yalta immer in der Geſellſchaft des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares befinden, welches bereits in der kürzeſten Zeit 
in Livadia Aufenthalt nehmen wird. Livadia befindet fiğ kaum eine 
halbe Meile von Yalta entfernt, und es müßte mit eigenen Dingen 
zugehen, wenn die Rußland ohnedies ſympathiſch gewogene Königin 
Natalie, durch den Empfang, welcher ihr vom Czaren und 
der Czarewna bereitet werden wird, ſich nicht fo eingenommen 
fühlen ſollte, daß ſie fürderhin Alles aufbietet, um ihren Gatten 
für eine ruſſenfreundliche Politik zu gewinnen. Die Königin allein 
macht allerdings die Politik in Serbien nicht, aber ſie muß unbedingt 
als ein gewichtiger Factor betrachtet werden, und ſchon der Umſtand, 
daß der König den Kronprinzen mit der Königin ziehen laſſen mußte, 
liefert den Beweis, daß die Königin eine Macht iſt, welcher ſich der 
Koͤnig zuweilen beugen muß. Daß man in Rußland klug genug 
ſein wird, den Badeaufenthalt der Königin in weitgehendſter Weiſe 
für ſich auszunützen, erleidet keinen Zweifel. Man wird ſie mit 
ſolchen Liebenswürdigkeiten zu feſſeln verſuchen, daß es reiner Undank 
wäre, wenn ſie ſpäter Rußland ihre Sympathien entziehen oder nicht 
dahin wirken würde, daß König Milan feine öſterreichfreundliche 
Politik aufgiebt und ſich zu Väterchen Czar hinüberneigt. Daß die 
Reiſe der Königin nur zu leicht derartige Folgen haben kann, weiß 
der König fo gut wie irgend ein Politiker Serbiens, trotzdem konnte 
oder wollte er die Reiſe nicht verhindern. Denn es mag 
noch ſo laut in die Welt hinaus poſaunt werden, daß in 
Serbien Alles beim Alten bleibe, daß nicht der geringſte 
Wechſel zu befürchten ſei, es iſt dennoch wahr, daß auch der König 
nicht mehr ſo ſtarr wie ehedem an Oeſterreich⸗Ungarn feſthält und, 
wenn auch noch erſt ganz leiſe, zu Rußland hinüberneigt. Es läßt 
ſich nicht leugnen, daß die Neubildung der Regierung bisher an den 
Forderungen der ruſſophilen Candidaten ſcheiterte, aber damit iſt 
noch keineswegs ausgemacht, daß kein ruſſenfreundliches Cabinet dem⸗ 
nächſt auftauche. Goraſchanin wird in den nächſten Tagen eine 
Reiſe ins Ausland antreten, ein Beweis, daß er nicht mehr in den 
Calcul gelangt. Officiell verlautet, das neue Cabinet werde am 
15. Mai zuſammengetreten fein; was aber noch nicht officiel ver⸗ 
lautet, iſt, daß an der Spitze dieſes Cabinets der alte Ruſſophile 
Riſtic ſtehen dürfte. Riſtic it allerdings in erſter Reihe ſerbiſcher 


| 


Patriot und ert nachher Ruſſenfreund, aber jedenfalls dürfte 6 
Beweis genug für den politiſchen Wechſel in Serbien ſein, wenn 
Riſtie abermals ans Ruder gelangt. 


Provinzial- Beitung. 


verordneten⸗Verſammlung, als auch in der Handelskammer Gegenſtand 


Canals bieten. 


Breslau, 16. Mai. | 


Das Project der Verbeſſerung des Stromlaufs der 
Oder in Breslau, welches bereits ſowohl in der hieſigen Stadt | 


dem Project durch diefe Zuſendung nicht präoccupiren laſſen wollen. 
Die betreffende Zuſchrift lautet: j 
In feinem am 11. d. Mt3. vor dem Bezirksverein der inneren Stadt 
„über die Anlage neuer Wehre und Schiffsſchleuſen in Breslau“ gez 
haltenen Vortrag kommt Herr Dr. Eras auch auf die Schiffbarmachung 
der oberen Oder vermittelſt Anlage ſogen. Nadelwehre und auf die Frage 
u ſprechen, wie nach beendeter Verbeſſerung des oberen Waſſerweges der 
Verkehr aus dem Ober- in das Unterwaſſer bei Breslau zu leiten fei- 
Es bieten ſich hlerfür zwei Ausführungen, die eine durch Breslau, die 
andere mittelſt Anlage eines ſchiffbaren Seiten⸗Canals um Breslau 
herum. Während Herr Dr. Eras die erſtere Ausführung befürwortet, 
verhehlt er gleichzeitig nicht, daß eine Canal⸗Ausführung mit Benutzung 
des ſchon vorhandenen Laufs der alten Oder auch gewiſſe Vortheile für 
ſich hätte, namentlich was die ungehinderte Fahrt, die Anlage vorzüglicher 
Liegeplätze, die Fa en einer nutzbaren Verbindung mit der Eiſen⸗ 
bahn betrifft. Ja, ein Miniſterialrath habe ſogar geäußert, er begreife 
nicht, wie man für die Fahrt durch Breslau ſein könne; eine Canal⸗ 
anlage wäre eine directe Wohlthat für Breslau; ganze Stadttheile und 
viele gewerbliche Anlagen würden im Anſchluß an dieſelbe neu entſtehen 
önnen. Bei der eminenten Wichtigkeit, die die Nutzbarmachung unſerer 
natürlichen ſchleſiſchen Waſſerſtraße für die Zukunft Breslaus hat, wird 
es gerathen ſein, wenn deſſen Bürgerſchaft ſo früh wie möglich Stellung 
nimmt zu der Frage, welche Verkehrs⸗Ueberleitung aus Oberſchleſien nach 
dem Unterwaſſer der Oder für die ſchleſiſche Metropole beſſer iſt, ob durch 
oder um die Stadt. Dem Schreiber dieſes will es ſcheinen, als habe 
der Herr Miniſterialrath mit ſeiner Anſicht den Nagel auf den Kopf ge⸗ 
troffen. Die r eines Canales in der Richtung der alten Oder iſt 
kaum noch als ein Weg um Breslau herum zu bezeichnen, ſondern da die 
Stadt bis Scheitnig und der Oderthor⸗Bahnhof bis zur alten 
Oder ſich hinzieht, ſo würde vielleicht ſchon ein Jahrzehnt nach Vollendung 
des Canals ein ſo ausgedehnter Stadttheil, beſtehend aus Speichern, 
Fabriken, Wohnhäuſern u. ſ. w. längs des Canals ſich angeſiedelt haben, 
daß er eben dann auch durch Breslau hindurch ginge. Welche Vortheile 
für die Entwickelung und Ausdehnung der Stadt während der Epoche des 
Eiſenbahnbaus die Anlage neuer Bahnhöfe gehabt hat, lehrt ein Blick auf 
unſere Vorſtädte, lehrt am Beſten das Aufblühen der Odervorſtadt durch 
die Anlage des Rechten⸗Oder⸗Uferbahnhofs. Seit das ſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
netz in ſeinen Hauptlinien vollendet iſt, ſtagnirt auch ſichtlich die vorher ſo 
rapide geweſene Entwickelung unſerer Stadt; es iſt das aber ganz ſicher 
kein Erſchlaffen ihrer Lebensthätigkeit, ſondern der Stillſtand in ihrem 
Wachsthum gleicht eher der Vollſaftigkeit, der es an Luft und Raum zur 
Ausdehnung, zur Entfaltung vieler noch unentwickelten Kräfte fehlt. Luft 
und Raum zu dieſer Kräfte⸗Entfaltung werden dereinſt unſerer Stadt, 
wie früher das Entſtehen neuer Bahnhöfe, fo jekt die Schaffung anderer eben 
fo wichtiger und immer mehr unaufſchiebbar werdenden Verkehrs⸗Factoren, 
wie die Anlage des Schlachthofes, des Oderhafens und des Schifffahrts⸗ 
Wenn für letzteren der Lauf der alten Oder benutzt wird, 
ſo wird dem Nordoſten unſerer Stadt wahrſcheinlich das nämliche Auf⸗ 
blühen beſchieden ſein, wie bisher dem Süden, Weſten und Norden. Ein 
gleich günſtiges Terrain zur Anlage gewerblicher Unternehmungen mit 
Schienen⸗ und Waſſerverbindungen wie an beiden Ufern der alten Oder, 
ſpeciell in der Nachbarſchaſt der Rechten⸗Oderuferbahn haben wir ein zweites⸗ 
mal nicht; an dem, Wege, den die Oder durch bie innere Stadt nimmt, ift theils 
ſchon Alles bebaut, theils ſind auch die Bauplätze zu beengt und zu theuer 
und ift ſchließlich Anſchluß an die Babngeleiſe nur ganz vereinzelt erreich⸗ 
bar. Durch Anlage des Canals im Bett der alten Oder würde innerhalb 
weniger Jahre ganz gewiß ein großartiges, gewerbereiches Stadtviertel 
von 20:—30000 Seelen entſtehen, das dem Verkehr der innern Stadt 
doch ganz ſicher unvergleichlich größere Vortheile bringen müßte, als wenn 
die Schiffer ihren Weg durch die Sandbrücke und den nördlichen Oderarm 
nehmen müßten. Allerdings würden alle hier geſchilderten Vortheile nur 
dann ſich verwirklichen, wenn kein anderer Weg als die alte Oder für den 
Canal benutzt würde, da ein bei Wilhelmshafen—Barteln abzweigender 
Canal, weil zu entfernt für Breslau, deſſen Intereſſen nur ſchädigen könnte. 
Wir glauben indeß nicht, daß man künſtlich eine Waſſerſtraße graben wird, 
wo die Natur eine ſolche ſchon koſtenlos — bis auf die Schiffbarmachung — 
und ohne jeden Terrainerwerb bietet. 


Vom Stadttheater. Fräulein Pauline Ulrich vom Königlichen 
Hoftheater zu Dresden beginnt ihr Gaſtſpiel Mittwoch, den 18. Mai, mit 


„Fedora“. — Dinstag, den 17. Mai, wird auf vielfaches Verlangen 


der Erörterung geweſen iſt, iſt für unſere Stadt als ſolche, ſowie im Mohr's Oper „Der deutſche Michel“ wiederholt. 


Beſonderen für die geſchäftlichen Kreiſe unſerer Bevölkerung von fo 


großer Bedeutung, daß eine möglichſt ausgedehnte, die volle Trag⸗ 
weite des Projects nach allen Richtungen hin in das Licht ſetzende 
Discuſſion über daſſelbe nur erwünſcht ſein kann. Aus dieſem Grunde 
gewähren wir einer uns zugehenden Zuſchrift Aufnahme, welche, an 
den kürzlich im Bezirksverein der Inneren Stadt von Herrn Handels⸗ 


— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher für den 35. Stadt⸗ 
bezirk; 1 Vorſteher für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 9; 1 Mitglied 
für die Grundeigenthums⸗Deputation und 2 Mitglieder für die Promenaden⸗ 
Deputation. 

e Neuer Fahrplan. Der am 1. Juni 1887 giltige Fahrplan der 
königlichen Eiſenbahndirection Breslau liegt der vorliegenden Nummer als 


kammer⸗Sondikus und Stadtoerordneten Dr. Gras gehaltenen Vor: dritte Beilage bei. 


trag anknüpfend, das Project von einem dem Standpunkte des Vor⸗ 
tragenden entgegengeſetzten Geſichtspunkte aus betrachtet. Wir be⸗ g 
merken dabei ausdrücklich, daß wir unſere eigene Stellungnahme zu ti 


Magnetiſeur 1 aus Moskau gedenkt am Freitag im 
Hotel de Sileſie“ eine Reihe von Vorſtellungen zu eröffnen. Herr Gri⸗ 
orowitſch trat längere Zeit in Berlin auf; am 26. Februar cr. experimen⸗ 
rte er u. a. vor dem Prinzen Wilhelm. 


EL > 


wichtige öffentliche Bedeutung hat, knüpfen zwar an Wiener Ber- Mütter, ermahnende Väter, leichtfüßige Kindermädchen und melancho⸗ 


hältniffe an, fie werden aber in jeder großen Stadt, die, gleich Wien, liſche Bonnen. 


der — Normaluhren entbehrt, ein beſonders verſtändnißinniges 
Intereſſe erregen, 
reproduciren. 


Warum aber beflügelt heute jene ſtattliche Mutter mit ihren drei 


fo daß wir fie im Weſentlichen nachftehend | Knaben, Klaſſen Ia, IIb und IIIa, ihre ſonſt fo maßvollen Schritte? 


Die beiden älteren Buben ſpringen in leichtem Trabe voran, daß 


Die Frage, wie es an der Zeit fei, kommt in England höoͤchſtſ ihre Schul⸗Literatur in den Torniſtern poliert, der jüngſte hat an 
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felten vor; Jedermann ſieht dies feiner Uhr ab; in Wien iſt dies] der Hand der Mutter einen Linksgalopp eingeſchlagen und fieht im 
eine landläufige Frage, bei welcher der Fragende und die Gefragten | Geifte das zürnende Geſicht des Lehrers für Verſpätete; verſchnauft 
ihre Taſchenuhren mit unverhohlenem Mißtrauen beobachten und zum] und erhitzt wird das Schulhaus erreicht, dieſes ift aber noch geſchloſſen, 
Reſultate gelangen, daß die richtige Zeit eigentlich nicht zu erfahren] denn auf der Schuluhr it es noch nicht drei Viertel auf Acht, und 
iſt, denn der Eine hat feine Uhr nach der Hofburg⸗, der Andere nad) die ſchweißtreibende Eile wurde durch die Ringſtraßen⸗Uhr verurſacht, 
der Rathhaus⸗, Stadtpark⸗, Stephans⸗, Ringſtraßen⸗Uhr gerichtet, und welche fünf Minuten nach 8 Uhr zeigte. Die armen Kleinen ſtehen 
es erweilſen ſich bei dieſen Vergleichen Zeitunterſchiede von 10 bis] nun im garſtigen kalten Wind und holen fih Schnupfen und Huſten! 
15 Minuten, die halb auf Rechnung der geringen Zuverläſſigkeit der Dort wandert ein junger Mann die Ringſtraße hinab, um ein 
Taſchenuhren, zur andern Hälfte aber gewiß auf Rechnung der Un⸗ Rendezvous für genau 7 Uhr Abends einzuhalten; ſein Gang ändert 
zuverläſſigkeit der öffentlichen Uhren zu ſchreiben ſind. ſich von Uhr zu Uhr, wie ſie am Ring entlang das Publikum an⸗ 
Wie ergeht es dem Wiener z. B. bei einer Reife! Um lügen, und ſchließlich durcheilt er den Stadtpark — umſonſt! — zu 
6 uhr früh geht der Zug nach Stockerau; den Tag vorher wird ein |fpät, das Gluck if ihm 10 Minuten nach 7 Uhr Wiener Zeit daz 
Wagen für 5 Uhr beſtellt, eine Drangabe gegeben; beſonders energiſche vongegangen. 
Wiener erkühnen ſich ſogar, den Kutſcher nach der Nummer des Woher kommt die nervöſe Aufregung, die ſich, wie früher ge- 
Wagens zu fragen, die ohnedies auf allen Seiten des Kaſtens groß ſchildert, als Eiſenbahnfieber, Schulverſpätungs⸗Aufregung ꝛc. mani- 
angeſchrieben ſteht, und drohen im Falle des nicht rechtzeitigen Er⸗ feſtirt? Antwort: Mangel an richtig gehenden Uhren! 
ſcheinens mit der Polizei! Im Haufe wird als Stunde des Aufſtehens Wenn ich auch, fo ſchließt der Feuilletoniſt der „Preſſe“ feine 
4 uhr feſtgeſetzt, die Köchin beauftragt, nur ja rechtzeitig zu wecken Betrachtung über den Mangel an Normaluhren, nicht ſehr dafür 
und den Morgenkaffee zu brauen; zum Ueberfluſſe werden die Uhren eingenommen bin, daß dem nicht daran gewohnten bürgerlichen 
im Haufe, welche durchaus nicht richtig gehen, um eine Viertelſtunde, Menſchen der richtige Mittagsaugenblick täglich — wie es in See- 
der Wecker vorſichtshalber um eine halbe Stunde vorausgeſtellt, und ſlädten geſchieht — mittels Kanonenſchuſſes in die Ohren gedonnert 
mit der bangen Sorge, ſich zu verſpäten, legt ſich Alles zu Bette. wird, ſo daß jeder unwillkürlich mit der einen Hand nach der Uhr, 
er hesi 25 — die Köchin kann, aus Furcht zu verſchlafen, mit der anderen nach dem Ohr greift, fo wäre es doch im Intereſſe 
nicht einſchlafen. 
ſonſt ſelten paſſirt — Alles wird lebendig, das Frühſtück erſcheint, jenen zu treffen, mit welchen, zwar ſehr verſteckt und nur von einer 
wird heiß hinuntergeſtürzt und nun mit ſteigender Ungeduld das Seite ſichtbar, das k. k. Militär⸗geographiſche Inſtitut den Paſſanten 
Raſſeln des beſtellten Wagens erwartet. Wie viel Uhr es fein kann, durch Fallenlaſſen eines Ballons den richtigen Mittagsaugenblick kund⸗ 
ift nicht zu ermitteln, denn mit dem Vorrücken der Zeiger find alle giebt. Günſtig ſituirte Plätze für derlei Einrichtungen haben wir 
Anhaltspunkte verloren gegangen, der Stockerauer Reiſende ſitzt wie genug, großer Koſten bedürfen dieſelben auch nicht und Elektricttät 
auf glühenden Kohlen. Endlich reißt die Geduld, er bepackt ſich mit ſteht ja zur Verfügung. Wenn ſich dann noch die Commune oder 
der Reiſetaſche und keucht im Lauſſchritte dem Bahnhofe zu, wo ihm das zukünftige Geſundheitsamt entſchlleßt, die Regullrung der fent- 
eine volle Stunde Zeit bleibt, nachzudenken, wie viel angenehmer und lichen Uhren zu übernehmen, ſo hat Wien wieder einen Schritt vor⸗ 
nützlicher die Stunde hätte verbracht werden können. Mittlerweile wärts gethan. Sollten ſich aber dieſe beiden Behörden dafür nicht 
it auch der beſtellte Fiaker zum Bahnhofe nachgekommen und fordert intereſſiren, fo bleibt noch der Appell an die Freiwillige Rettungs⸗ 
ſeine Bezahlung, da er ſich genau nach der Uhr gerichtet habe. geſellſchaft, welche im Verfolg ihrer humanen Principien damit zur 
Eine richtig gehende Uhr, und alle die fieberhaften Aufregungen Abhilfe gegen das größte Uebel unſeres elektriſchen Jahr⸗ 
und nervoͤſen Erſcheinungen wären vermieden! hunderts: Allgemeine Nervoſität, Erhebliches beitragen 
Ferner: täglich die nämliche Straße zur Zeit abwandert, in der un⸗ würde.“ 
fere liebe Schuljugerd dem Born der Weisheit zuſtrebt, der kennt Wann aber wird Breslau feine längſt ſehnlichſtſherbeigewünſchten 
bald die einzelnen kleinen Pilger und deren Begleitung, liebevolle Normaluhren haben 


.. Plötzlich raſſelt der Wecker los — was ihm der die Zeit benützenden Menſchheit erwünſcht, Einrichtungen ähnlich 


; ; Statt jeder beſonderen Meldung. 
f Die Verlobung ihrer Tochter 
| Margarete mit dem Rechtsanwalt 


Robert Rother, Ohlauerstrasse 83, 


empfichlt seine Waarenläger, mit allen Neuheiten der Saison reichhaltigst versehen: 


Tafelgedecke, Kaffee-Gedecke, Handtücher, 


y und Notar Herrn Louis Memels⸗ 
8 dorf beehren ſich ergebenſt — 
ij í 


zeigen [ 
Ferdinand Michaelis 


Breslau. 
Mai 1887. 


Statt besonderer Meldung. 


Breslau, den Bert, Die Verlobung ihrer Tochter 7 8 
id 2 A ? Martha mit dem Chemiker und . CHR 75 Damastwaaren besten sächsischen und Bielefelder Fabhrikates, 
N Die Verlobung unferer Todter | Hüttenmeister Herrn Armand Contat|| Gartenmöbel Leinen aller Arten, Breiten und Feinheiten, 


in Rosdzin beehren sich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen [5990] 
A. Hentschel, 
Königlicher Eisenbahn-Stations- 


in Guss- u. Schmiedeeisen 

für Private u. Restaurateure. 
Klappstühle von 2,40 an. 

Zeichnungen u. Preise a. Wunsch. 


b Olga mit dem Kaufmann Hermann 
1 Capanner in Coſel beehren wir 

4 uns Freunden und Bekannten er⸗ 

; gebenſt anzuzeigen. [5966] 


Fertige Damen-Wäsche und Negligees, 


in den modernsten Facons, nach elgenen Modellen gearbeitet, 


Y tadt OJS., im Mai 1887. ; 

I TE Rokaner e Grat. Vorsteher I. Cl, Triumph- Herren-Wäsche und Tricot-Waaren, 

| nA geb. Fiedler. und Frau Marie, 125 

N . Als Verlobte empfehlen ſich: * Klappstühle ram 3 nN 

E. m aner. | Kattowitz, den 15. Mai 1887. e e Bettwaaren, 

N ? Pur 100 ; 

ba Hermann Ca auner Als Verlobte empfehlen sich: Original- Gardinen, Rouleaux- und Marquisen-Stoffe. 

1 p ; Philadelphia- 

MA Martha Hentſchel, Rasenmäher. 

Ea Die Verlobung ihrer Tochter Armand Contat. Ren g Complete Ausstattungen 

IM Helene mit dem Special-Director! Kattowitz. Rosdzin 0.8. wührtes System von der einfachsten bis zur 8 Ausführung, mit sämmtlichen Näh- urd Zeichnen- Arbeiten, 
Rt der Norddeutschen Hagel-Versiche- 5 10% . 38 Mk. Waschen und Binden werden in kürzester Frist sorgfältigst angefertigt. [5952] 
"A rungs-Gesellschaft Herrn Bernhard Kan * m ug era 12% 43 Mk. Auf Wunsch Preis-Anschläge, Musterbücher, Proben, Modell- und Auswahlsendungen franco, 

Kg I pros Bee ilie mit Herrn Adolf Schmule. 14%, . 48 Mk. 

. Kaulisch in Breslau beehren sich wioz aus Jutroschin beehren uns Ka Zr RER Robert Rother, Ohlauerstrasse 83. 

EA ergebenst anzuzeigen [5980] ergebenst anzuzeigen. [5962] [| 15“ für längeres Gras 60 Mk. 

IE A. Eichmann und Frau 


Pogorzela, im Mai 1887. 


Herz& Ehrlich, Breslau, 


geb. Kubyth, 


1 Berlin, im Mai 1887. II. een u. Fran. nr Die zuletzt erſchienene Serie allernenefter 

i Helene Eich Ara Wiener, sgl a Í 

i ne Eichmann lora Wiener, fllt. Let -Tmt Ariſer delle 

gs Bernhard Kaulisch, Etra | Mositalien Lal. it 

ER Kr: Verlobte. on „lin im Mai - 887. 390 een een von 

; erlio, reslau. örther⸗Str. 49. onnements können täglich beginnen, 2 

2 i — rue l r 8 — 

ui eee eee eee eee eee | | Yrolperte gratis. dutaloge leihweise. Coſtumen u Umh angen = 

x a . N i 2 IE + 
4 Rechtsanwalt Alexander Nürnberg, H eodor Lichtenberg. find wiederum eingetroffen und empfehle dieſelben, fowie Copien mit bekannt vorzüglichem 
8 Rosa Nürnberg, geb. Cohn, | — Sitz und Ausführung zu entſprechend billigen Preiſen. [5951] 
5 Neuvermählte. [5981] 2 Damen, ' RR 
. Tissa i Pa im Mai 10 Hugo Cohn, Schweidnitzer Str. 50. 


22 welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
x derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


... ͤ EEE ERE 


eee = den bei 
scheiskskckeirskeieiekekskeke | Die glückliche Geburt einer kräf⸗ 17352 Anna Berger, 


Neuheiten! 2 


Perl⸗ Grenadines, m von 4 M., 


Die glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau Fanny, Ohlauerſtraßſe 55. 


ee [5986] Von meiner zweiten Pariſer Einkaufsreiſe in dieſer 


f tigen Tochter zeigen ſtatt beſonderer 


— C 


į eb. Zeruik, von zwei ſtrammen [HCC — 0 
A ä i h p Perltülls, Perlmarabouts, Berl: y z - 

5 Breslan, ben 16. Mat i887 Bag nn Telephon Nr. 432. garnituren, ſchwarz und bunt, Saiſon zurückgekehrt, empfehle die allerneneſten 

* p an ran 111 : Perlblätterborten, Perl⸗Galons, Zus, 

4 i Isidor Siedner. Thereſe, geb. Neuländer. Zu billigen Preiſen Perlornaments, in allen Farben, * xt 

105 betet lle Berlin, den 13. Mai 1887. empfehle Perlgrelots, Perldüten, in großer ri ma ° 0 t U E 
. — —t„—-— — — a IE Auswahl. — Ferner empfehle: 

12 TEA EEEE AD S SCREEN. Wo offer , 1 großen Poten felbener ee a, . i 

a Gestern Nacht 113/4 Uhr starb plötzlich und unerwartet unser Napsplauen, Nane on om . und getreue Copien zu ſehr civilen Preiſen. 


la. Wolltülls, allerbilligſt. 


heissgeliebter, seelensguter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, 


Schwager und Onkel, [7348] Mehl⸗ u. Getreideſäcke, 


Strohſäcke, Scheuerzeug, Ç. 


riedman 


M. Ger stel, Hoflieferant, 


92 der Kaufmann Re ee Goldene Radegaſſe 6, . È 

È u 

5 Moritz Breslauer. eu dan antennen es Ecus verkauf Junkernſtraße 12. 

1 Um stille Theilnahme bitten waſſerdichte Wagenplauen. ſämmtl. Waaren meines Papierz | — eee ; 

1 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. D. Guttentag, 8 ente in Ein — — 

13 Breslau, den 16. Mai 1887. Säcke⸗Fabrik und N zelnen zu ſehr billigen Preiſen, wegen (u 1 

1 Trauerhaus: Friedrich-Wilhelmstr. 73. Handlung, [5982] i ee > 9 R Steppdecken! 1 | 
\ 


nr a Aa 
EIER 
ze 2, — 


Kupferſchmiede⸗Str. 25. 


„M. Liebrecht, 
2 2 * 

X ý Heute Morgen entschlief zu Beuthen Oberschl. unsere innigst- Strohhut Fabrik. 

geliebte Mutter [5991] : 8 9855 E A Strauch 
10 Ji sni ecial⸗Putz⸗Geſchäft E. ., n AAGA 

Fran Rofalie Siedner, geb. Spitzer, See Tauenzienſtr. 53. 
im chrenvollen Alter von 91 Jahren. roßzartigſte Auswa iani 
5 Ds alle Wc bittend an elegant garnirter Hüte zu 1 gebraut ytes Pianino 


ſehr billigen Preiſen. -a 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen E5 


S. Siedner. Motten 11 
1 


Biskupitz, den 16. Mai 1887. 
i : Dinste len 17. d. Mts, 5 Uhr Nachmittags Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden 
ern K 5 727 durch den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 


zu Beuthen Oberschl. 
W. Bosemann, 


Tapezier und Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 


Satin, kornblau und Paſcha⸗Farbe, Stück 10 Mark, beſſer als 
Wollatlas, weil ſie nie mottig werden, beide Seiten gleich, 
200 lang, 160 breit, weiße Watte. Dies iſt die billigſte, prak⸗ 
tiſchſte Decke. — Purpur⸗Steppdecken 4,50 bis 6 Mark. ' 


Wäfhe-Ansftener-Sefhäft S. Lemberg jr., 
Breslau, Ning 9, neben den 7 Kurfürſten. 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Elegante Möbel 


und Spiegel billigſt zu verkaufen 
event. auch zu vermiethen. [7258] 


Beerdigung: Dinstag, den 17. er., Nachmittag 5 Uhr. 


Verſandt franco. 


t 


$ 


Eisschränke | 


neuester Construotion, 
mit besonderen Verbesserungen, 
| 


N für Privat- und Restaurationsbedarf empfiehlt 


$ zu billigen Preisen [5566] 
Herrmann Freudenthal, 


Magazin für Haus- und Küchen-Geräthe, 
Schweildnitzerstr. 50. 


Zengniß. Großer Möbel Ausnerkauf, 


Das Verfahren des Herrn Tapezler und Decorateur W. Roſemann, meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz un 
die Motten nebſt Brut 10 Polster anten vollſtändig zu vertilgen, hat fid Stylarten in — 6 Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


ach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 220 7037 
— Weile iſt vollſtändig neu, weshalb dieses Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. adolf Sturm, A [ ) 1 
(L. 8.) Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


CACAO-EXTRACT 


7 2 Lee 2 
ET eee eee Verſpätet! 


Bresl. Dichterſchule Am 10. d. M., Nachmittags 5%, uhr, 


endete ein ſanfter Tod die lang⸗ 
en Miele Herr jährigen Leiden meines innigſtgeliebten 


Mannes, unſeres unvergeßlichen 
Johannes Wechsler Vaters, Schwiegerſohns, Bruders, 
in Dresden. 


Schwagers und Sl 
Wir beklagen mit feinem Tod itler 
den Verluſt eines talentvollen Magnus 7 


4 im 56. Lebensjahre. Dies zeigt allen 
. Cel a 8 e reunden und Bekannten mit der 
Sa satoi [7384] itte um ſtille Theilnahme ſch 


merz⸗ 
erfüllt an [2882 
Breslauer Dichterſchule. Adele Müller, geb. Schneider, 


15950] 


Sonnen -Schirme, 


als Gattin. 
E ĩxVny0⸗ů ERETEETERDEESTENTENTLANTE ; T ERT 77 E ETI T \ i 4 | 
Entoutcas, reines, leichtlösliches Cacaopulver aus der | 
Danksag uns ° Reg en = Schirme, Cacao-Dampfmühle von 
C. R. Kässmodel, Leipzig. 


Für die überaus zahlreichen Beweise ehrender Liebe und 
Theilnahme, welche uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres 
guten Töchterchens Adele zu Theil geworden sind, sagen wir 
allen unsern herzlichsten Dank, 7382 

Breslau, den 16. Mai 1887. 


Die tieftrauernden Eltern 
Franz Scholz u. Frau. 


E—— TFT 
1! Gelegenheitskauf!! 


100 Dutzend Fil de Perse Damenſtrümpfe (ſchönſte Farben) 
ſtatt 299 Bade 2,00 für 1,25. Ebenſo 500 Sugeno Kamen 
Fil de Perse⸗Haudſchuhe ſtatt 75 Pf. für 50 15357 


Hofl. Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


Fabrikate prämiirt in 

. Wien — Berlin — Philadelphia. 
Modernite halbſeidene u. ſeidene 

Sonnenſchirme u. Entontcad. p. Stück 2½, 3, 4 u. 6 Mk. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnen⸗ 

ſchirmen und Entontecas in 

reichſter Ausſtattunn gg „ Ah 
Neueſte Tonriſtenſchirme f. Damen 


— 


8, 9, 10-25 „ 


und Herren „ „ von 1,25 —6,00 „ 
Dauerhafteſte ne in 
Gloria, Halbſeide und Seide. von 3,50, 4, 6, 8—25 „ 


Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Eutontcas werden mit 
bedeutendem Verluſt verkauft. [3997] 


Alex Sachs, somer 


Hoflief. 
Ohlauerſtraße 7, 


Hötel zum blauen Hirſch. 
Verkauf nur 1 Treppe. SS 


Schirm- 
Fabrik 


Beste Löslichkeit, voll entwickeltes Aroma, 
voller Geschmack, den besten holländischen 
Marken völlig gleich 


und wesentlich billiger als diese. 
Engros- Aufträge übernimmt Herr 
W. Brehm, Breslau, Antonienstrasse. 


rmler, 


5. 


Möbelpolſter⸗Klopfer u. 
⸗Bürſten für Seiden⸗, Rips- 
u. Plüſchpolſter, Möbel⸗ 
wichsbürſten und 
Waſchbürſten für antike 
und verzierte Oefen 


* 3 
. 
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H. Schleſiſcher Provinzial-Verband der Geſellſchaft für Ver: 
breitung von Volksbildung. Derſelbe hielt Sonnabend Nachmittag 
von 3 Uhr ab im Saale des „Cafe Reſtaurant“ feine diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Rector Dr. Carſtädt, 
begrüßte die Anweſenden, insbeſondere die aus der Provinz erſchienenen 
Delegirten, und gab ſodann unter Hinweis auf den gedruckt vorliegenden 
Jahresbericht einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des Verban⸗ 
des. Der allgemeine Rückgang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe hat nicht 
verfehlt, auch auf den Verband ſeit mehreren Jahren ſeine nachtheiligen 
Wirkungen auszuüben und ihm in ſeiner weiteren Entwickelung hinderlich 
zu ſein. Der Vorſitzende giebt der Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, 

aß nunmehr eine Periode erneuten Aufſchwungs folgen werde. 

Schleſiſche Provinzialverband zählte am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1886/87 
295 Mitglieder, und zwar 208 perſönliche und 87 körperſchaftliche. Zu 
den letzteren gehören: 6 Bildungsvereine, 22 Gewerbe:, 6 Handwerker⸗, 
6 Bezirks⸗ und Ortsvereine, 1 Lehrerverein, 4 kaufmänniſche, 5 wiſſen⸗ 
ſchaftliche und techniſche Vereine, 13 Bürger⸗, 4 Krieger⸗, 12 Vorſchuß⸗ 
und Conſumvereine, 1 Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, 6 Freimaurerlogen 
und 1 Magiſtigt. — Der Vorſtand hat auch im verfloſſenen Jahre die 
ihm geſtellten Aufgaben, insbeſondere durch Vermittelung von Vorträgen, 
namentlich für kleinere Provinzialſtädte, wo Vortragskräfte fehlen, zu er⸗ 
füllen geſucht. Gerade für bieten Zweig ſeiner Thätigkeit hat ihn durch 
den am 23. Februar cr. erfolgten Tod ſeines bewährten Wanderlehrers, 
des Bergſchullehrers a. D. Grundmann⸗Tarnowitz ein ſchwer zu erſetzen⸗ 
der Verluſt betroffen. Elf Jahre hindurch, bis zu ſeinem ſpäten Lebens⸗ 
abende hat derſelbe mit aufopfernder Hingebung dem Verbande feine er: 
folgreiche Thätigkeit gewidmet und der Volksbildungsſache namentlich in 
Oberſchleſien unvergeßliche Dienſte geleiſtet. — Die Verſammlung ehrt 
das Andenken deſſelben durch Erheben von den Plätzen. — An Stelle 
des weniger leiſtungsfähigen Sciopticons iſt ſeitens des Vorſtandes ein 
neuer vollkommener Apparat, Pinacoſkop, angeſchafft worden. Daſſelbe ift 
im Laufe des Jahres an 12 verſchiedene auswärtige Vereine verliehen 
worden. Die Benutzung des Volksmuſeums iſt dagegen eine geringere 
geweſen. Die Wanderbibliotheken wurden einer eingehenden Riviſion und 
Umgeſtaltung unterzogen. Von dem langjährigen Gönner des Verbandes, 
Herrn Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal, iſt demſelben auch in 
dieſem Jahre ein Geſchenk von 60 Mark überwieſen worden. Ferner er⸗ 
hielt der Verein von dem Vorſchußverein zu Koſel ein Geſchenk von 15 M., 
von dem Vorſchußverein zu Grünberg ein ſolches von 20 M. — Demnächſt 
erſtattet der Schatzmeiſter des Verbandes, Kaufmann L. Mugdan, den 
Kaſſenbericht. Nach e e baa Mn die Einnahmen des Vereins, 
incl. 453,88 M. Beſtand, 3093,53 M., die Ausgaben 2914,59 M., fo daß 
ein Beſtand von 178,74 M. verbleibt. An Mitgliedsbeiträgen wurden 
2443,50 M. eingenommen, an die Centralkaſſe der Allgemeinen deutſchen 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung incl. Vereinsblatt 885 M. 
Pechar Auf Grund des Reviſionsberichtes wird dem Schatzmeiſter 
echarge ertheilt und ihm der Dank der Verſammlung durch Erheben von 
den Plätzen ausgeſprochen. — Der vom Schatzmeiſter vorgelegte Voran⸗ 
ſchlag des Etats für das nächſte Jahr wurde unverändert genehmigt. Der- 
ſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2743,74 M. ab. Zu einer 
längeren Discuſſion gab hierbei die Frage Veranlaſſung, ob auch in Zu⸗ 
Tunſt „ wie bisher, den Mitgliedern mit dem Jahresberichte eine 
Broſchüre (im abgelaufenen Jahre erhielten dieſelben die Kunſtgeſchichte 
von Alwin Scholtz, Band 1) überſandt werden ſoll. Es wurde 
beſchloſſen, für das nächſte Jahr verſuchsweiſe hiervon Abſtand 
zu nehmen, dagegen dem Jahresberichte einen Vortrag vordrucken zu laſſen. 

Bei der hierauf folgenden Wahl des Vorſtandes und Aus⸗ 

ſchuſſes wurden für die nächſten drei Jahre Rector Dr. Carſtädt zum 

Vorſitzenden, Apothekenbeſitzer J. Müller zum ftellvertretenden Vorſitzen⸗ 

den, Kaufmann L. Mugdan zum Schatzmeiſter, Buchhändler W. Köbner 

zum Schriftführer gewählt. Zu Ausſchußmitgliedern wurden gewählt 

Dr. med. Gräffner⸗ Breslau, Cigarrenfabrikant Haake⸗ Brieg, Sanitäts⸗ 

rath Dr. Holtze⸗Kattowitz, Dr. phil. Mertins⸗ Breslau, Buchhändler 

J. Priebatſch⸗ Breslau, Dr. phil. Schieweck⸗Breslau, Dr. med. 

Steinitz⸗ Breslau, Kaufmann Wehlau⸗ Breslau. Der Ausſchuß ift 

ſtatutenmäßig berechtigt, ſich durch Cooptation in beliebiger Zahl zu ver⸗ 

ſtärken. — In dem hierauf folgenden Referate des Herrn Dr. phil. Müller: 

Liegnitz über die Frage: „Wodurch können Volksbildungsvereine dauernd 

die Vertreter des Kleingewerbes feſſeln“ empfahl derſelbe insbeſondere die 

Vorführung und Demonſtration techniſcher Neuheiten, ſowie die Erörterung 

techniſcher Fragen. Das Reſultat der an den Vortrag ſich knüpfenden 

längeren Discuſſion war das Erſuchen an den Referenten, den Vereinen 
von Zeit zu Zeit, vielleicht alle 4 bis 6 Wochen, ein Verzeichniß geeigneter 

Vorſchläge durch den Vorſtand zu übermitteln. — Im Weiteren beant⸗ 

wortete Dr. Gräffner⸗Breslau die Frage: „Wie kann die Zahl körper, 

ſchaftlicher Mitglieder erhöht werden?“ Zu beſtimmten Vorſchlägen und 

Beſchlüſſen führten das Referat und die ſich anſchließende Debatte nicht. — 

Den Schluß der Verhandlungen bildete die Berathung über eine vom 

Vorſtande beantragte Aenderung der Statuten, bei welcher die Vorſchläge 

des Vorſtandes unverändert angenommen wurden. 

— Eiuweihung des Pangritz⸗Denkmals. Trotz des ſtrömenden 
Regens hatten ſich am Sonntag, 10 Uhr Vormittags, auf dem Kirchhof 
zu St. Maxia⸗Magdalena zu Lehmgruben zu der Einweihung des dem ver⸗ 
ſtorbenen Organiſten der St. Barbaragemeinde, Max Pangritz, von ſeinen 
pruna errichteten Denkmals, eine Anzahl Freunde und Bekannte des 

erſtorbenen eingefunden. Herr Diakonus Schwartz von St. Maria⸗ 

Magdalena hielt die Weihrede, in welcher er unter Zugrundelegung des 

Textes: „Dein Gedächtniß bleibet im Segen“ des Wirkens des Verſtor⸗ 

benen in rühmender Weiſe gedachte. Mit dem Geſange des Liedes „Unter 

allen Wipfeln iſt Ruh“ erreichte die erhebende Feier ihr Ende. — Das 
aus dem Pauſenberger'ſchen Atelier hervorgegangene Denkmal iſt höchſt 

8 und ſauber ausgeführt. Auf der 


en an. Seezun 
während die 


dt 
u: 
edarf nicht deckte. 


Fallen ſteht in 
z Folge des kühlen 
räthe waren bald aufgebraucht, große hieſige Krebſe waren ſehr knapp 


Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der 40 Jahre alte 
Klemptnermeiſter Oswald Merkel in Böpehviß war ak Nach⸗ 
mittag auf dem Hauſe Berlinerſtraße Nr. 45 mit der Reparatur der Dach⸗ 
rinne beſchäftigt. Nach Beendigung feiner Arbeit war derſelbe im Begriff, 
noch eine eiſerne Haspe einzuſchlagen, zu welchem Behufe er im vierten 
Stockwerk das Flürfenſter öffnete, um von hier aus fein Vorhaben aus: 
zuführen. Beim Betreten des Fenſterſimſes verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte von dieſer bedeutenden Höhe in den gepflaſterten Hofraum 
50 m 0 Leigh ande ehen naß ho der Stelle ſeinen Tod 

> eichnam wurde einftweilen nach dem geſchloſſenen St. z 
barafriedhof gebracht. EN ER 


ER 85 7 
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Erſte Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. Mai 1887. 


Unfall anf der Oder. Heute Nachmittag um fünf Uhr fielen 
oberhalb der Leſſingbrücke dicht an der Gasanſtalt drei Kahnfahrer ins 
Waſſer, welche nur mit genauer Noth dem Tode entrannen. Die drei 
jungen Leute hatten ihren Kahn in die Wellen des ſtromabfahrenden 
Dampfers gelenkt, um ſich recht hoch ſchaukeln zu laſſen. Der Kahn ſchlug 
dabei um und alle drei Inſaſſen — wie es ſchien, des Schwimmens un⸗ 
kundig — ſtürzten ins Waſſer. Obgleich der Dampfer ſofort beilegte und 
zur Unglücksſtelle hinüberfuhr, gelang es den angeſtrengten Bemühungen 
der Dampfermannſchaft nur mit äußerſter Mühe die Verunglückten zu 
retten. — Der ſeitens der Breslauer Kahnfahrer mit einer gewiſſen Leiden- 
ſchaftlichkeit betriebene Sport des Hineinfahrens in die Wellen der Dampfer 
ſt zwar mit polizeilicher Strafe bedroht, findet aber, wie jeder Unfug, 
leider immer wieder neue Anhänger. Der heutige Unfall zmöge in den 
weiteſten Kreiſen zur Warnung dienen! f 


+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Am 15. Mal c Nachts 
1½ Uhr, wurde im Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Güterzug rangirt. Der 
Stationsdiätar Robert Köhler wohnte dem Rangiren dienſtlich bei. Zwei 


Wagen wurden von einem anderen Geleiſe überführt; dieſelben wurden 
von den betr. Arbeitern abgeſtaßen und rollten mit großer Schnelligkeit die 
Bahn entlang. Der Stationsdiätar tand zufällig in dem betreffenden Geleiſe 
und konnte in der Dunkelheit das Herannahen der Wagen nicht bemerken; 
er wurde von dem Puffer des erſten Wagens in den Rücken geſtoßen und 
ſtürzte, tödtlich getroffen, neben die Schienen. Eine Zerreißung und Ver⸗ 
he der inneren Körpertheile hatte ſeinen augenblicklichen Tod herbei⸗ 
geführt. : 

+ Verirrter Knabe. Am 14. Mai c., Abends 9 Ubr, wurde auf 
dem Königsplatze ein 3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, der fih 
verlaufen hatte und weder den Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen 
anzugeben vermechte. Der Kleine, welcher nach dem ſtädtiſchen Armen⸗ 
hauſe gebracht wurde, iſt mit einem braunen Sammetröckchen, weißen 
Strümpfen, Lederſchuhen und Strohmütze mit ſchwarzem Schilde bekleidet. 

+ Selbſtmorde. Der Tiſchlermeiſter Carl F. machte geſtern in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung in ſeiner auf der Klingelgaſſe belegenen Woh⸗ 
nung ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Die 86 Jahre alte 
Handelsfrau K., die ſchon feit längerer Zeit an Schwermuth litt, führte 
in ihrer Wohnung auf der Uferſtraße ihren gewaltſamen Tod am 15. Mai c., 
Nachmittags, durch Erhängen herbei. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Arbeiters⸗ 
frau von der Bergſtraße aus unverſchloſſener Wohnung ein ſtädtiſches 
Sparkaſſenbuch über 273 M., einem Reſtaurateur von der Matthiasſtraße 
3 Billardbälle von Elfenbein (ein rother, ein weißer und ein gekreuzter), 
einer . von der Gräbſchenerſtraße eine ſchwarze Halskette von 
Roſenholz, einem hauſirenden Handelsmann ein Packet mit trockenen 
Rindsdärmen, einem Rhedereibeſizer von der Langegaſſe von feinem Boll⸗ 
werk eine 63 Kilo ſchwere Holzkiſte, enthaltend 30 Flaſchen Wein, einer 
Wirthſchafterin vom Tauentzienplatz aus ihrem Mantel mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein Portemonnaie mit 13 M. Inhalt, aus einem Neubau auf 
der Gneiſenauſtraße eine Menge Handwerkszeug, den dortigen Bauleuten 
gehörig, einem Dienſtmädchen von der Siebenhufenerſtraße ein ſchwarzes 
Sommerjaquet mit weißen Spitzen, einem Brenner von der Michaelis: 
ſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit kurzer Nickelkette, einem Dienſtmädchen 
von der Königsgrätzerſtraße ein goldener Ring mit 5 Steinen. — 
Abhanden gekommen iſt einem Maſchinenmeiſter aus der Provinz ein 
Hundertmarkſchein, einer Näherin von der Gräbſchenerſtraße ein Pfand⸗ 
ſchein über eine verſetzte goldene Damenuhr. — Beſchlagnahmt wurde 
bei einem in Haft befindlichen Haushälter in deſſen Wohnung eine ſilberne 
engliſche Ankeruhr mit langer ſilbernen Kette und kurzgliederigen Nickel⸗ 
kette. Die Frau des Inhaftirlen hatte die erwähnten Gegenſtände, um 
dieſelben vor den Augen der Beamten zu verbergen, in eine Waſſerkanne 

eworfen. — Gefunden 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein neuſilbernes 

Pincenez, 7 Mark baares Geld, ein Fell von einem friſch geſchlachteten 

2 und ein ſilbernes Armband. Vorſtehende Gegenſtände liegen im 
ureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums in Aſſervation, 


Sprottau, 13. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten gedachte der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Rentier Schulze vor Eintritt in die Tagesordnung des verſtor⸗ 
benen Stadtälteſten Heinrich Guercke. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken des Entſchlafenen durch Erheben von den Plätzen. — Magiſtrat 
theilte der Verſammlung mit, daß der Bau eines Schuppens auf dem 
ſtädtiſchen Holzhofe zur Aufbewahrung von Bohlen und beſſeren Brettern 
ein nothwendiges Bedürfaiß iſt. Die Verſammlung genehmigte deshalb 
auch den Bau deſſelben und bewilligte die hierfür nöthigen Mittel in Höhe 
von 1400 Laut des Reviſionsberichtes der Ziegelei⸗Deputation 
haben die in der Ziegelei zur Zeit lagernden Beſtände einen Werth von 
circa 16000 M.; circa 13000 M. beträgt die Summe der noch vorhan⸗ 
denen Ziegeln. Auf die Anfrage des Stadtverordneten Hahn, wie lange 
noch die vorhandene Ziegelerde zum Betriebe der Ziegelei reiche, ant⸗ 
wortete der Bürgermeiſter Schenkemeyer, daß ſolche noch für mehrere 
Jahre vorhanden ſei. Zur geeigneten Zeit würde die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen, in welcher der 
Ankauf eines lehmhaltigen Grundſtückes angeſtrebt oder die Betriebs⸗ 
einſtellung der ſtädtiſchen Ziegelei in Vorſchlag kemmen werde. Das auf 
dem ſtädtiſchen Holzhofe lagernde Holz hat zur Zeit einen Werth von 
11313 M. Der Abſatz von Brennholz iſt gegen frühere Jahre geringer, 
weil viele Bewohner Sprottaus ihren Bedarf an Brennholz in den 
Nachbarforſten decken. Die Vorlage, betreffend die Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 30000 M. für Forſtculturen, wurde an den Magiſtrat zurück⸗ 
gegeben. 

W. Goldberg, 15. Mai. [Fabrikbrand. — Ausflug.] Geſtern 
iſt die große Kühn'ſche Wollſpinnerei in Neuländel, eine Stunde von 
der Stadt, oberhalb der Katzbach, ein Raub der Flammen geworden. In 
der fünften Nachmittagsſtunde entdeckte man, daß der parterre an der 
Nordſeite im Trockenraum befindliche, in der Minute ſich ca. 1100 mal 
drehende Exhauſtor ſeine Umhüllung entzündet hatte. Trotzdem man das 
Feuer alsbald zu unterdrücken ſuchte, verbreitete es der feine Wollſtaub 
mit Blitzesſchnelle. Die ungemeine Dampfentwickelung veranlaßte das 
Fabrikperſonal, dem De von außen, durch die Fenſter beizukommen. 
Der dadurch herbeigeführte Zug aber trug nur zur weiteren Verbreitung 
des Feuers bei. Um 6 Uhr mußte man die 4 Stock hohe Fabrik als ver⸗ 
loren betrachten. Nach 7 Uhr ſtürzte das Dach ein. Die herbeigeeilten 
Löſchmannſchaften konnten lediglich das ſüdöſtlich gelegene Familienhaus 
ſchützen. Eine günſtige Windrichtung half das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Im oberſten Stock der Fabrik lagerten 300—400 Centner 
eigener und zum Spinnen angenommene Wolle. Der Schaden wird auf 
ca. 300 000 Mark geſchätzt. Verſichert ift die Fabrik bei der Heſellſchaft 
in Elberfeld und bei der „Thuringia“. Die Tuchfabrik des Herrn Kühn 
iſt in dem 15 Minuten weiter aufwärts an der Katzbach gelegenen Neu⸗ 
kirch. — Der Liegnitzer Alpenclub kam geſtern Nachmittag nach! Goldberg 
und machte einen Ausflug über die Heckersberge nach Bad Hermsdorf. 

A Oels, 14. Mai. [Verſchiedenes.] Zu Kronendorf, hieſigen 
Kreiſes, wurden jüngſt auf dem Acker des Erbſcholtiſeibeſitzers Scupin bei 
der Feldarbeit Urnen aufgefunden. Die Arbeit wurde an dieſer Stelle 


unterbrochen und dem Amtsvorſteher von dem Funde Mittheilung gemacht, 
ſo daß nunmehr eine er Sehe Ausgrabung angeordnet werden wird. 


In der der Kronendorfer Feldmark benachbarten Feldmark zu Schmollen 
wurden bereits früher prähiſtoriſche Funde gemacht. — Auf Anordnung 
der Commandeure concertiren unſere beiden Militärcapellen nunmehr jeden 
Donnerstag eine Stunde öffentlich, und zwar die Dragonercapelle Vor⸗ 
mittags von 11—12 Uhr auf dem Marktplatze, die Jägercapelle Abends 
von 6—7 Uhr in der Faſanerie. — Noch immer herrſchen in unſerer Stadt 
in ziemlich ausgedehnter Weiſe die Maſern, und ſcheinen dieſelben neuer⸗ 
dere weniger mild A denn es ſind in der letzten Zeit anläßlich 
derſelben einige Todesfälle vorgekommen. Das Wetter iſt fortgeſetzt 
Side bereite kn bie en e Sb, oe AE N an 
„die ume blühen ſehr reichlich. Vor 
Wetterſchaden blieben wir bisher verſchont. . 7 


Falkenberg, 11. Mai. [Verſchiedenes.] In Golſchwitz im 
ſeſigen Kreiſe wird die katholiſche ule erweitert und für eine 975 
brerftelle eingerichtet. Die Regierung hat zu dem Erweiterungsbau eine 
Beihilfe von 4000 M. bewilligt. Das jährliche Gehalt des zweiten Lehrers 
beträgt 620 M. Der Bau ſoll ſchon zum 1. October d. J. ſeinem Zwecke 


F TT.... 
übergeben werden. — An demſelben Orte iſt der Bau der königl. Buhnen 
meiſterei, welche von Chrosczütz, Kreis Oppeln, dahin verlegt wurde, im 
Gange. — Auf dem Terrain von Nieder⸗Laſſolh bis Winzenderg find die 
beiden vom Deichamte gewählten Sachverſtändigen Dinter aus Reinſch? 
dorf und Hauke aus Tarnau mit der Klaſſificirung der zum Deichver⸗ 
bande gehörigen Grundſtücke in die verſchiedenen Gefahrenklaſſen bes 
ſchäftigt. — Der Kreistag vom 25. Januar d. J. hatte den Ausbau vers 
ſchiedener Wegeſtrecken beſchloſſen, welche zu den im Kreiſe belegenen 
neuen Bahnhöfen führen. Dieſe Wegebauten follien nicht gleichzeitig in 
Angriff genommen werden, ſondern es wurde dem Kreisausſchuſſe über 
tragen, die Reihenfolge derſelben nach ihrer Dringlichkeit zu beſtimmen. — 
In der an der Bahnſtrecke Schiedlow⸗Leipe belegenen Ortſchaft Schedlau 
baben Verhandlungen behufs Errichtung einer Halteſtelle am genannten 
Orte ſtattgefunden. Sollte fih dieſes Project verwirklichen, jo würde der 
Verkehrskreis für den Bahnhof Falkenberg noch mehr beſchränkt werden. 
— Geſtern und vorgeſtern revidirte Schul: undsRegierungsrath Kupfer 
aus Oppeln mehrere Schulen des hieſigen Kreiſes. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 16. Mai. Einige Blätter find wieder über Frank 
reichs Haltung ſehr beunruhigt und malen den Krieg an die 
Wand. So ſchreibt heute die Kreuzztg.“: „Die Nachrichten, welche 
uns aus Paris und zwar von gut unterrichteter Seite zugehen, laſſen 
die Zukunft Frankreichs in einem ſehr unſicheren Lichte erſcheinen. 
Unter ſolchen Umſtänden gewinnt die Abſicht der franzöſiſchen Re 
gierung, demnächſt ein Armeecorps mobil zu machen, eine Bedeutung, 
welche Deutſchland im Intereſſe feiner Sicherheit zu Gegenmaßregelnn 
zwingen wird. Die Machthaber in Frankreich mögen ſich deshalb 
nicht wundern, wenn man bei uns in maßgebenden Kreijen die 
eventuelle Verſtärkung auf Kriegsfuß für ſämmtliche in den Reichs⸗ 
landen ſtehenden Truppen in Erwägung ziehen ſollte. Vielleicht 
überlegen iý die Herren im franzöſiſchen Kriegsminiſterium die Sache 
noch einmal gründlich, ehe fie den erſten Schritt zum Kriege thun.“ 
An andrer Stelle ſchreibt daſſelbe Blatt, daß man einer unheimlichen 
Zeit entgegengehe, wife Niemand befer als die „haute finance? 
in Paris. Die feinen Organe derſelben riechen ſchon Pulver, 
oder beſſer geſagt Petroleum, und man fängt an, 
die Koſtbarkeiten in Sicherheit zu bringen. Geſtern hieß es an der 
Börje, Baron Alphonſe Rothſchild packe! Sollten die Ratten wirt 
lich ſchon unfer Shif verlaſſen? Dazu ſchreibt man auch der „Poſt!“ 
anſcheinend officids: „Die Mobilmachung zweier franzöſiſcher Armee⸗ 
corps im Weſten würde uns eine ſehr viel größere Aufmerkſamkeit 
zur Pflicht machen, als wenn die Grenzcorps fh auf den 
Kriegsfuß ſetzen, das Beſtreben der Franzoſen iſt, wie es von 
ihrem Standpunkt aus auch ſein muß, uns zu überraſchen, uns vor 
dem Aufmarſch unſerer Heere das Reichsland wenigſtens vorläufig zu 
entreißen. Ihre Grenzeorps haben zu dieſem Behufe zunächſt freilich 
wohl mehr in defenſiver Abſicht ſehr viel großere Kopfſtärke als die 
Corps im Innern. Würde nun Boulanger, wenn die beiden Weſt⸗ 
corps fertig ſind, ſofort den Eiſenbahntransport beginnen, ſo würden 
von da ab in vier Tagen vier bis fünf fertige Armeecorps unſere 
Grenze überſchreiten können. Darauf müſſen wir vorbereitet ſein. 
Die Stimmungen ſind zu veränderlich jenſeits der Grenze. Eine 
friedliche Regierung führt ohne jeden Hintergedanken die Mobilifirung 
aus, und wenn dieſelbe fertig iſt, tritt eine kriegeriſche Gewalt 
auf, und läßt die Truppen nicht nach Haufe gehen, ſondern 
marſchiren, würden wir da nicht gezwungen ſein, auch einige und 
zwar mehr als zwei Armee⸗Corps (nicht im Oſten, ſondern im 
Centrum) mobil zu machen? Ganz gewiß! Es würde dies aber nicht 
einmal genügen, wir müßten zur rechten Zeit noch alle kriegsbrauch⸗ 
baren Pferde und alle Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aus den 
Reichslanden einziehen. Sind erſt die Franzoſen im Lande, dann 
gehen uns Pferde ſowohl als Menſchen verloren, ein großer Theil 
der letzteren wird ſogar das, was ſie bei uns gelernt haben, gegen 
uns verwerthen. Machen die Franzoſen allein die Oſtcorps mobil, 
fo würden fie um 60⸗— 70000 Mann ſchwächer auftreten, wenn ein 
ploͤtzlicher Parozysmus fie erfaßte. Toujours en vedette.“ Es 
ſcheint alfo, als werde erwartet, daß auf die franzöſiſche Mobile 
machung mit einer deutſchen Mobilmachung geantwortet werden folle. 
* Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer hat den mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Intendanten beauftragten Grafen Bolko von 
Hochberg zum General:Intendanten der königlichen 
Schauſpiele ernannt. 3 
* Berlin, 16. Mai. Gutem Vernehmen nach dürfte (wie bereits 
von uns am Sonntag gemeldet — Red.) der Vice⸗Admiral Graf 
v. Monts Nachfolger des Herrn v. Wickede als Chef der Oſtſee⸗ 
Station werden, während Contre: Admiral v. Blanck die Nordſee⸗ 
Station erhält. Dem Contre⸗Admiral Knorr wird vorausſichflich die 
1. Marine ⸗Inſpection (Kiel) übertragen werden. 
* Berlin, 16. Mai. Zum Nachfolger des bisherigen Regierungs⸗ 
Präſidenten in Aurich, v. Heppe, welcher als ſolcher nach Stettin 
verſetzt worden ift, wurde (wie bereits angekündigt) der bisherige 
Polizeipräſident von Poſen, von Colmar, ernannt. š 
Berlin, 16. Mai. Die Samoa⸗Conferenz zwiſchen Deutſch⸗ 
land, England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
welche die Verhältniſſe der weitaus von deutſchen Intereſſen beherr⸗ 
ſchenden Samoa⸗Inſeln endgiltig regeln fol, dürfte in Washington 
ſtattfinden. * 
* Berlin, 16. Mal. Die Arbeiter⸗ Bewegung in Belgien 
nimmt wieder ſehr bedenkliche Dimenſionen an. In Braine le Comte 
hat eine ſocilaliſtiſche Kundgebung von 2000 Perſonen ſtattgefunden. 
Die Gendarmen verwundeten einen Arbeiter ſchwer. Auf Anordnung 
des belgiſchen Miniſteriums ſind ſämmtliche Kohlengruben⸗Baſſins von 
Charleroi heute beſetzt worden. Die Einberufung der Bürgergarde 
für Charleroi und die Arbeiterbezirke wurde beſchloſſen. (Vergleiche 
unfer Privat⸗Telegramm aus Brüſſel im letzten Abendblatt. — Red.) 


» Berlin, 16. Mai. In einer Streitfrage hat der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director auf die an ihn gerichtete Beſchwerde über eine Entſcheidung 
der Stempelreviſion folgende Erwiderung erlaſſen: Berlin, 10. Mai. 
Auf das gefällige Schreiben vom 29. v. M., betreffend die von Ihnen üper 
den Verkauf von 15 000 Mark Disconto⸗Commandit von der Darmſtädter 
Bank an Paderſtein u. Co. ausgeſtellte Schlußnote vom 27. Mai 1886 er⸗ 
widere ich Ihnen ergebenſt, wie ich nach den Anführungen Ihres Schreibens J 
und auch nach den ſonſt von hier aus angeftellten Ermittelungen nur anz 
nehmen kann, daß es ſich in dem vorgedachten Falle um einen Verkaufs⸗ 
auftrag gehandelt hat, welchen Sie von der Darmſtädter Bank, vorbehalt⸗ 
lich der Aufgabe, zu anderen Courſen als dem in der bezüglichen Schluß⸗ 
note angegebenen, übernommen hatten. Bei Geſchäften dieſer Art bleibt 
gemäß Nr. 11, Lit. A. der allgemeinen Anweiſung des Bundesrathes 
vom 25. September 1885 die Aufgabe innerhalb der Friſt des 
§ 7 Abſatz 4 des Reichs⸗Stempelgeſetzts nur dann ſteuerfrei, wenn 
dieſelbe zu einem anderen, als dem in dem angenommenen Auftrage be⸗ 
ſtimmten Courſe erfolgt, und der Auftragnehmer die Differenz erſtattet, 
nicht aber wenn die Differenz dem Auftragnehmer vergütet wird. Im $ 
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Director. gez. Hellwig. 


frau Neumeyer hat ihre drei Kinder und dann ſich ſelbſt erhängt. 


geweſen zu ſein. Hinterlaſſene „0 
beweiſen, daß die Frau mit voller geiſtiger Ueberlegung gehandelt hat. 


worden. 
* Wien, 16. Mai. 


feine Demiffion. Dieſer Entschluß, welcher nach Willbrandt's Gr: 

klärung unwiederruflich iſt, hat allgemeine Ueberraſchung hervorgerufen. 

reg will fortan ausſchließlich in Italien feinem litterariſchen 
irken leben. 


Berathungen der Branntweinſteuer⸗Commiſſion 


des Reichstages. 
0 * Berlin, 16. Mai. 


mittag 10 Uhr unter dem Vorſitz des Abg. 
Eine große Zahl Nichtmitglieder hatten ſich als Zuhörer der Verhandlun⸗ 
550 eingefunden. Es entwickelte ſich 
ebatte darüber, ob zwei Leſungen in 
Man will ſich darüber erſt ſpäter, je nach dem Gange der Verhandlungen, 
ſchlüſſig machen. 
„Eine General⸗Debatte wurde nicht beliebt, vielmehr ſofort § 1 zur 
Discuſſion geſtellt, welcher lautet: 
„Der im Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft hergeſtellte Brannt⸗ 
wein unterliegt vom 1. April 1888 ab einer Verbrauchsabgabe und zu 


völkerung des Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchaft gleichkommt, 
0,50 Mark für den Liter reinen Alkohols, von der darüber hinaus her⸗ 
geſtellten Menge 0,70 Mark. Die Geſammt⸗Jahresmenge, von welcher 


geren Abgabeſatzes ſelbſt ſollen alle drei Jahre einer Reviſion unter⸗ 
liegen. Von der Verbrauchsabgabe befreit und bei Feſtſtellung der nach 
dem Vorſtehenden maßgebenden Jahresmenge außer Anſatz bleibt: 
1) Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſig⸗ 
bereitung, zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Heizungs⸗ oder Bez 
leuchtungszwecken verwendet wird, nach näherer Beſtimmung des 
Bundesrathes.“ 

Abg. von Huene (Centrum) erklärt, daß ſeine Partei die Hand da⸗ 
zu biete, ein brauchbares Geſetz zu Stande zu bringen. Es handle ſich 
darum, Mehreinnahmen für das Reich au ſchaffen; das Gewerbe, welches 
man hier beſteuern wolle, befinde ſich nicht in blühendem, ſondern in miß⸗ 
lichem Zuſtande. Man müſſe deshalb ungemein vorſichtig bei Abwägung 
der einzelnen Steuerſätze ſein. Für ſeine Perſon ſei er für den Para⸗ 
genen — Abg. Witte (freif.) wendet ſich beſonders gegen die Höhe der 

eſteuerung. 50 bis 70 Pf. für einen Liter reinen Alkohols fei viel zu 
boch und würde ungemein tief in das Brennereigewerbe und den Conſum 
eingreifen und auf die Dauer u Ruin des Gewerbes führen. Er be: 
antragt ſtatt deſſen einen einheitlichen Satz von 85 Pf. pro Liter. — Abg. 
von Helldorf Ko) vertheidigt die Regierungsvorlage; dieſelbe decke 
gerade die Bedürfniſſe und würde dem Branntweingewerbe keine Schädi⸗ 

ung zufügen. — Abg. von Kardorff (Reichspartei) ſchließt fih dieſer 
Auffaſſung an. — Die Abgg. Dr. Buhl, Dr. Tröndlein und Gen. 
(nationallib.) beantragen, ftatt 50 Pf. zu ſetzen 55 Pf. — Abg. Dr. Buhl 
vertheidigt dieſen Antrag, der die Differenz verkürzen ſolle. Daraus 
würde keine nennenswerthe Belaſtung erfolgen; er geſtehe zu, daß bei 
unſerem ganzen Steuerſyſtem noch kein Gewerbe in fo hoher Weile bez 
laſtet worden ſei, wie das Brennereigewerbe, doch eigne ſich daſſelbe auch 
zu einer höheren Steuer. Im Uebrigen ſchütze die dreijährige Reviſion 
des Abgabeſatzes vor einem dauernden Mißgriff. — Abg. von Huene 
bekämpft den Antrag Buhl; er ſtimme zwar den beiden verſchiedenen 
Steuerſtufen zu und halte die darin enthaltene Tendenz für richtig, iſt 
aber gegen die Erhöbung des unteren Satzes. Dadurch würde 
die Brennerei und der Conſum noch mehr geſchädigt werden. — 
Vorläufig halte er an dem Satze von 50 Pfennigen feſt. 
Abg. Spahn (Centrum) beantragt, die Sätze auf 35 und 50 Pf. feſtzuſetzen. 
— Abg. v. Mirbach (conſ.) erklärt, daß die Steuer ſehr Er komme, 
weil die Landwirthſchaft ſehr darniederliege. Er ſelbſt ſei Brenner und 
kenne die Verhältniſſe gengu. Da müſſe er für die Sätze der Vorlage 
ſtimmen, die vorgeſchlagene W ſei gerade erforderlich zum Schutze 
des Brennereigewerbes. Daß der Brennereibeſitzer durch das Geſetz be⸗ 
laſtet würde, liege auf der Hand, aber da das Reich Einnahmen gebrauche, 
müßten die Brenner ein Opfer bringen. Eine Vertheuerung für den Con⸗ 
ſumenten würde allerdings eintreten, der Conſum würde wohl auch in 
Deutſchland zurückgehen, ſo daß man ſich mehr auf den Export werfen 
müſſe. Dann würde nach und nach der Preis in Deutſchland ſich nach 
dem Weltmarkte richten. Der nationalliberale: Vorſchlag würde den Con⸗ 
ſum noch ſchärfer treffen als die Regierungsvorlage, und das Gewerbe 
noch mehr ſchädigen, er fei daher für ihn unannehmbar. — Abg. Gamp 
(Reichspartei) tritt der Auffaſſung des Abg. v. Huene bei und bekämpft 
den Antrag Buhl, der die baieriſchen Verhältniſſe allzuſehr zu Ungunſten 
der Norddeutſchen berückſichtige. Dem Antrag Spahn ſtehe er ſympathi⸗ 
ſcher gegenüber, als dem Antrag Buhl. — g. Dr. Meyer (freiſ.) er⸗ 
klärt, man ſei allgemein der Anſicht, daß die Folgen des Geſetzes gar ma: 
zu berechnen feien. Vortheile könne das Brennereigewerbe ſicherlich nicht 
durch die vorgeſchlagene Steuer haben, aber auch nur geringe Nachtheile, 
während den Hauptnachtheil das conſumirende Publikum tragen würde. Die 
gegenwärtige Form des $ 1 könnein keiner Weiſe die ethiſchen und wirthſchaft⸗ 
ichen Vortheile erzielen, welche man verlange. DerKartoffelbau, der nicht vom 


5 Brennereibeſitzer betrieben würde, werde Ne durch die Contingentirung. 
2 Abg. v. Kardorff meint, daß Abg. Meyer in Bezug auf die Schädigung 
N des kleinen Kartoffelbauers zu ſchwarz iche, daß man überhaupt glich durch 
des Geſetzes nicht vorausſehen könne. Die Brenner hätten ſicherlich durch 
8 das Geſetz keinen Nutzen, wohl aber die Schankwirthe einen ſehr erheb⸗ 
f lichen, weil die große Concurrenz durch Prüfung 2 Conceſſion ge⸗ 
t brochen würde. — Abg. Dr. Buhl wendet fih gegen die Ausführungen des 
Abg. Gamp und meint, daß zu Gunſten der Henner das Geſetz aller⸗ 
dings in vielen Beziehungen Beſtimmungen enthalte. Daß ſeine Partei 
5 die Differenz (von 20 Mark) vermindern wolle, fet ſicherlich zu billigen; 
Win; daß fie dies durch Erhöhung des niederen Satzes und nicht durch Herab⸗ 
Kat ſetzung des höheren Satzes erzielen wolle, l Ade um den Intentionen 
' der Regierung nicht entgegenzutreten. Dem Abg. Meyer entgegnet er, 
2 daß deſſen Aeußerungen über den ee Kartoffelbaues zu Nicht⸗ 
f Drennereizwecken durchaus nicht zuträfen. er Rückgang des Conſums 
8 werde von der Regierung auf 15 Procent geſchätzt, 2 jet die Schätzung 
uncontrolirbar. Der Spahn'ſche Antrag vermindere den Conſum aller: 
- dings nicht, aber er vermindere trotzdem doch noch den Steuerbetrag. — 
& Baieriſcher Bundescommiſſar Kayſer ſtellt die Ausführungen des 
Abgeordneten Dr. Buhl in Bezug auf die baieriſchen Steuerver⸗ 
hältniſſe durch Vorführung von verſchiedenen Ziffern richtig und 
tritt dann für die unveränderte Regierungs = Vorlage ein. 
Abg. Spahn (Centrum) vertheidigt ſeinen Antrag und meint, daß nach 
demſelben die Steuererträgniſſe aus der Branntweinſteuer immer noch die 
Bedürfniſſe des Reichs vollauf decken würden. Sein Antrag ſei auch zum 
E915 der Arbeiter und kleinen Leute geſtellt worden. — Abg. Günther 
sean, wendet fih gegen Abg. Meyer, der e Weiſe die Partei⸗ 
ellungen mit in die Debatte gezogen habe. Die Vorlage habe mit dem 
Conſervativismus nichts zu thun. Die Vorlage bedeute einen ſcharfen 
Kampf zwiſchen Producenten und Händlern und Conſumenten. Dabei 
hätten die Producenten immer den Nachtheil. 
Spiritus werde nicht in dem Maße ſteigen, 


Der Preis des 
höhung den Producenten träfe. Er ſtimme für die Regierungs⸗ 


wie die Steuer⸗Er⸗ 
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letzteren Falle find vielmehr zwei Geſchäfte zu verſteuern. Vorſtehendes 
greift auch rückſichtlich des hier in Rede ſtehenden Falles Platz, in welchem 
Sie als Auftragnehmer ſich eine Differenz haben herauszahlen laſſen. 
Sie wollen daher über denjenigen Geſchäftsbeſchluß „an Aufgabe“, welcher 
aus dem Ihrerſeits von der Darmſtädter Bank urſprünglich angenom⸗ 
menen betreffenden Auftrage ſich ergiebt, die noch fehlende Schlußnote 
nachträglich ausſtellen und deren beide Hälften vorſchriftsmäßig verſteuert 
mir binnen acht Tagen zur Einſicht einreichen. Der Provinzial⸗Steuer⸗ 


* Berlin, 16. Mai. In Zehlendorf bei Berlin iſt am geſtrigen 
Sonntag eine vierfache Mordthat verübt worden. Die Steinträger⸗ 


Nahrungsſorgen oder häusliche . ſcheinen die Motive der That 
riefe an ihren Mann und ihre Schweſter 


» Berlin, 16. Mai. Der bisherige Kreis⸗Schul⸗Inſpector Rudolf 
Stolzenburg zu Nimptſch iſt zum Seminar⸗Director in Sagan ernannt 


Der Director des Burgtheaters, 
Adolf Willbrandt (bekannt als dramatiſcher Dichter), gab heute 


1 
Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion des Reichstages begann heute Vor⸗ 
Dr. Miquel ihre Berathungen. 


unächſt eine Geſchäftsordnungs⸗ 
er Commiſſton jtattfinden follen. 


dieſem Zweck der ſteuerlichen Controle. Die Verbrauchsabgabe beträgt 
von einer Geſammtjahresmenge, welche 4,5 Liter reinen Alkohols auf 
den Kopf der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelten Be⸗ 


der niedrigere Abgabeſatz zu entrichten iſt, ſowie der Betrag des niedri⸗ 


Vorlage aus Patriotismus Das Reich brauche Geld, deshalb 
müßten die Brennerei⸗Beſitzer das Opfer bringen. Seine Freunde 
würden den § 1 unverändert bewilligen. — Abg. v. Huene (Centrum) 
polemiſirt gegen den Abg. Spahn und erklärt es für nicht richtig, daß der 
ſogenannte kleine Mann hauptſächlich die Steuer zu tragen habe. Des⸗ 
halb ſei er auch gegen den Antrag Spahn. Dann glaube er, daß der Abg. 
Meyer ſehr Recht habe mit ſeinem Ausſpruch, das Brennereigeſchäft habe 
von dem Geſetz keinen Vortheil. Aber es ſei nun auch nöthig, dieſes Ge⸗ 
werbe vor den Nachtheilen zu ſchützen, welche das Geſetz demſelben bringen 
könne. Deshalb bitte er, die Differenz von 20 Pf. beſtehen zu laſſen. — 
Abg. Frhr. v. Gagern (Centrum) tritt den Rednern entgegen, welche 
glauben, daß Baiern leichten Herzens ſich mit dem Geſetz einverſtanden er⸗ 
klären könne; er wünſche aber, daß es ſo geſtaltet werde, voi Baiern 
freudig zuſtimmen könne. Die Differenz von 20 Pf. halte er für noth⸗ 
wendig, er ſtimme im Weſentlichen mit dem Abg. v. Huene überein und 
wünſche, daß die Sätze der Regierungsvorlage beibehalten werden. — Abg. 
v. Mir bach erklärt, daß der Schutzzoll den Spirituspreiſen gar nichts 
nütze, wenn man ſich auf den Export werfen müſſe, und das müle, er be: 
tone dies, unter der Herrſchaft des vorliegenden Geſetzes noch mehr als 
bisher geſchehen. — Abg. Du vigneau (natlib.), für den Antrag Buhl, 
iſt der Meinung, daß der Verkaufspreis doch die höhere Steuer beftimme, 
und durch eine kleinere Differenz würden die gewerblichen Brennereien 
geſchützt, da doch die ganze Tendenz des Geſetzentwurfs mehr oder weniger 
zum Schutz der landwirthſchaftlichen Brennereien angelegt ſei. Im Sinne 
einer gerechten e fei gerade der Antrag Buhl geſtellt worden. — 
Abg. Gamp Geichspartei) erklärt, daß jetzt ſchon eine große Ueber- 
production von Spiritus vorhanden ſei. Eine geringe Conſumvermin⸗ 
derung ſei deshalb nicht von ſo großem Uebel. Es wäre ganz gut, wenn 
durch eine hohe Steuer der Productionsbetrieb der großen Brennereien 
beſchränkt würde. Einen dahin gehenden Antrag würde er an geeigneter 
Stelle vielleicht noch ſtellen. Bie baieriſchen Brennereien ſtünden ſich 
jetzt ſchon bedeutend beſſer. Er ſtehe auf dem Boden der Regierungs⸗ 
vorlage, doch könne er ſich auch mit dem Antrag Spahn befreunden. — 
Der Abg. Spahn hatte inzwiſchen ſeinen ingen Antrag dahin 
eändert, daß er als ee Steuerſatz 55 ſtatt 50 Pf. pro Liter vor⸗ 
ing Nbg. v. Heltborf (conf) bält es für ein urn für Deut 
land, wenn der ee weſentlich geſchädigt würde. Deshalb 
müſſe darauf auch in dieſem Geſetze Rückſicht genommen werden. Eine 
Conſumverringerung würde allerdings eintreten, aber hauptſächlich bei 
dem Branntweingenuß in den Schenken. Und das ſei gut und noth- 
wendig, deshalb hätte das Geſetz auch einen größeren moraliſchen Werth. 
Redner beſtreitet, daß eine Erhöhung des Inlandpreiſes von 20 M. ein⸗ 
treten werde. Dann wendet ſich der Redner gegen die Ausführungen des 
Abg. Gamp, der die Production der großen Kartoffelbrennereien beſchränken 
wolle. Dies halte er für eine große Schädigung der Landwirthſchaft. — 
Abg. Szmula (Centrum) erklärt ſich für ſeine Perſon für die Re⸗ 
ierungsvorlage und läßt ſeinen im Plenum ausgeſprochenen Widerſpruch 
allen. — Abg. Sattler (natlib.) wendet ſich beſonders aus finanziellen 
Gründen gegen den Antrag Spahn und vertheidigt den Antrag Buhl. 
Gerade zum Schutze des Kartoffelbaues empfehle ſich die geringere 
Differenz, hauptſächlich empfehle fih aber der nationalliberale Antrag im 
Intereſſe höherer Reichseinnahmen. — Abg. Dr. Meyer freut ſich, daß 
Abg. Duvigneau faſt denſelben Standpunkt einnehme wie er und meint, 
wenn keine neuen Brennereien entſtänden, würde man vor dem Monopol 
ſtehen, welches man im vorigen Jahre energiſch abgelehnt habe. Gerade 
die Differenz halte ihn ab, für das Geſetz zu ſtimmen. Die Spiritus⸗ 
preiſe ſeien niemals ſo niedrig geweſen, daß nicht fortwährend die Pro⸗ 
ductionskoſten völlig gedeckt und auch leidliche Profite erzielt worden feien. 
Redner wendet ſich ſodann gegen die Ausführungen des Abg. Günther. 
Nicht die Coalition der Conſumenten, ſondern umgekehrt die Coalition der 
Producenten habe mehr Einfluß auf die Preishöhe. Abg. von 
Kar dorff 9 den Stand der Brennereien und hält die höhere 
Beſteuerung des Spiritus für eine wahre Wohlthat. Im Uebrigen 
plaidirt er nochmals für unveränderte Annahme der Regierungsvorlage. 
— Abg. Hrub ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Buhl an und 
empfiehlt dieſen Antrag. — Abg. Buhl giebt zu, daß er fi) in Bezug auf 
die baieriſchen Verhältniſſe etwas geirrt habe, bleibt aber bei ſeinem An⸗ 
trage ſtehen. — Abg. Witte erklärt, daß der 5 der Vorlage 
in wirthſchaftlicher Beziehung zu ſuchen ſei. Die Production würde ge⸗ 
ringer und auch die Ausfuhr kleiner werden. Es würden äußerſt ſchwan⸗ 
kende Zuſtände eintreten. Die anderen Spiritusländer würden eine leichte 
Concurrenz gewinnen und uns vom Auslande mehr und mehr verdrängen. 
Die Weltmarktpreiſe würden noch mehr gedrückt werden. Er glaube, daß 
das Geſetz, wenn es angenommen würde, keine drei Jahre dauere, ohne 
eine gründliche Abänderung zu erleben. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und zur Abſtimmung über die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge geſchritten. ; 

Antrag Witte wird gegen 2, Antrag Spahn gegen 3, Antrag Buhl 
gegen 5 Stimmen abgelehnt, die Regierungsvorlage mit 19 gegen 

Stimmen angenommen. 

Hierauf tritt eine Pauſe ein. i 

Nach der Pauſe begann die Branntweinſteuer-Commiſſion die Bez 
rathung des letzten Abſatzes des $ 1, welcher von den Befreiungen von 
der Verbrauchsabgabe des Spiritus handelt. 

Abg. Buhl ſtellt die Anfrage an die e wie dieſelbe ſich zur 
Denaturirung des Branntweins verhalte. — Abg. v. Mirbach beantragt, 
am Schluſſe des Paragraphen den Zuſatz zu machen, daß der Brannt⸗ 
wein für den eigenen Gebrauch der Brennerei von Steuer befreit wird. 
— Abg. Gamp ſchließt ſich dem Antrage Mirbach an, doch hat er 
redactionelle Bedenken. Dann aber will er vor Allem den von der Re⸗ 
gierung zum Trinkbranntwein untauglich gemachten Spiritus ſteuerfrei 
wiſſen. — Abg. v. Mirbach zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des Gamp⸗ 
ſchen zurück. — Finanzminiſter v. Scholz hält es fie febr ſchwer, die 
N ſo herzuſtellen, daß Irrthümer ausge chen ſeien. Doch 
ſeien die verbündeten Regierungen mit allen Rednern dahin einverſtanden, 
daß die Steuerfreiheit des zu gewerblichen Zwecken zu verwendenden 
Spiritus recht weit auszudehnen fet. — ur Gamp meint, daß 
der Ausdruck „zu gewerblichen Zwecken“ nicht klar ſei. Spiritus würde 
zu Parfümerien gebraucht, auch Eau de Cologne und ähnliche Parfümerien 
könnten ſehr leicht zu ſchmackhaften Liqueuren umgewandelt werden. — 
Abg. Witte behauptet, daß bis jetzt aller denat: e Spiritus wieder 
trinkbar gemacht werden könne. Es ſei alſo, wie der ee ſchon 
bemerkt habe, recht ſchwer, die richtigen Denaturirungsmittel zu finden. — 
Abg. Dr. Meyer fragt an, ob das Harz ſchon als Denaturtrungsmittel 
verwandt worden ſei, worauf der Regierungscommiſſar erklärt, daß 
man viele techniſche Unterſuchungen gemacht habe und auch das Harz 
ſchon in dieſer Hinſicht verſucht worden ſei. Dies beſtätigt Finanzminiſter 
„Scholz, welcher glaubt, daß das Harz leicht wieder aus dem Brannt⸗ 
wein entfernt und dieſer dann wieder trinkbar gemacht werden könnte. — 
Abg. v. Kardorff wünſcht, daß jedem Brennereibeſitzer die gewünſchte 
Menge denaturirten Branntweins zur freien Verfügung im Keller belaſſen 
werde. — * v. Mirbach zieht vorläufig ſeinen Antrag zurück, weil die 
verbündeten Regierungen von demſelben keine Kenntniß gehabt. Auch habe 
er aus dem Munde des Finanzminiſters gehört, daß die Regierungen 
weſentlich auf ſeinem Standpunkte ſtänden, den Spiritus zu gewerblichen 
Zwecken weitmöglichſt ſteuerfrei zu machen. — Finanzminiſter v. Scholz 
betont, daß der Spiritus auch in reinem eure zu gewerblichen Zwecken 
verwendet werde, ſo zu Arzenei, zu Eſſig u. f. w. Deshalb mülle der 
Ausdruck „zu gewerblichen Zwecken“ beſtehen bleiben. — Dem gegenüber 
meint Abg. Gamp, daß der Spiritus ſchon durch ſeine n in 
Arzenei oder Eſſig denaturirt werde. — Abg. Magnus erklärt, daß ihm 
die Regierungsvorlage am Srem in dieſer Richtung gefalle und er fie 
allen Amendements vorziehe, da die gewerblichen Zwecke dadurch am 
beſten gefördert werden. — Finanzminiſter v. Sant ſtimmt dem zu und 
wendet fih gegen den Vorſchlag des Abg. Gamp. Er fürchtet nicht, daß 
die Parfümerien an Stelle der Liqueure verwendet werden würden. Es 
wäre dies eine Excentricität, welche nur in England vorkäme. 


Die Discuſſion wird seigi, ber Antrag Kardorff ange: 
nommen und mit ihm der letzte Abſatz des $ 1. j 
Nunmehr wurden die Abſätze 1 und 2 des $ 2 zur Discuſſion geſtellt. 


Dieſelben lauten: 
1 A 1887 bereits vorhanden ge⸗ 


c 


„Für die einzelnen am 19. 
weſenen Brennereien wird die Jahresmenge Branntwein, welche 
ſie zu dem Abgabeſatze von 0,50 Mark für das Liter reinen Alkohols 
herſtellen Bann nach dem Durchſchnitt der von ihnen in den Etats⸗ 
jahren 188/82 bis 1885/86 gezahlten Steuerbeträge bemeſſen, wobei 
jedoch die Steuerbeträge der Hefenbrennereien nur zur Hälfte, die der 
7 1 Mi Getreidebrennereien nur zu drei Vierteln in Anſatz kommen. 
ür Brennereien, welche am 1. April 1887 zwar vorhanden waren, aber 
n den Etatsjahren 1881/82 bis 1885/86 einen regelmäßigen Betrieb nicht 
gehabt haben, oder welche am 1. April 1887 erſt in der Herſtellung be⸗ 
griffen waren, wird die Jahresmenge Branntwein, welche ſie zu dem 


U 


z A 


Abgabeſatze von 0,50 M. herſtellen dürfen, nach dem Umfange ihrer Be j 


triebsanlagen entſprechend bemeſſen.“ } 

Abg. Dr. Buhl ſtellt Anträge zu Gunſten der kleinen Kornbrennereien. 
Die Ausbeute der größeren Kornbrennereien ſei ebenſo hoch, wie die der 
großen Kartoffelbrennereien, während die kleineren Kornbrennereien nicht 
geringe Ausbeute hätten. Redner fragt bei den verbündeten Regierungen 
an, ob die Beſtimmungen im Abſatz 1 des $ 2 nicht bei der vorliegenden 
Faſſung leicht umgangen werden könnten. — Finanzminiſter von Schol; 
hält die Beſtimmungen des Abſatz 1 im $ 2 für ganz correct und jede Be⸗ 
ſtimmung zu Gunſten der kleinen Brennereien für gefährlich. Das ganze 
Geſetz würde dadurch ein Loch bekommen. Die kleinen Brennereien würden 
in liche überwuchern und ſich ins Unendliche vermehren, wodurch eine 
ſchädliche Concurrenz entſtände. — Abg. v. Kardorff wendet ſich gleichfalls 
gegen den Vorſchlag des Abg. Buhl und vertheidigt die Regierungsvorlage. 
Er verlangt bei den landwirthſchaftlichen Betriebsanlagen Gutachten von 
ſachverſtändigen Berufsgenoſſenſchaften. — Finanzminiſter von Scholz 
widerſpricht dieſem Antrage. Die Regierungen hätten ſchon Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß die Brennereien, welche im Bau begriffen ſeien, den alten 
Brennereien N werden. — Abg. v. Kardorff zieht feinen 
Antrag zurück. — Abg. v. Huene ſtimmt dem Finanzminiſter in ba 
man gar keine Grenze finden könne, wo die großen und kleinen 
Brennereien anfingen und aufhörten. — Abg. Uhden will bei der Con⸗ 
ene die Kartoffelbrennereien mit den Getreidebrennereien ni 
gleichſtellen und wendet Rn gegen den Antrag Buhl. — Abg. Sattler 
empfiehlt den Antrag Buhl. Die Getreidebrennereien ſeien unter der 
Concurrenz der Kartoffelbrennereien in den letzten Jahren bedeutend 
zurückgegangen. — Finanzminiſter v. Scholz erklärt, es liege im Sinne 
der Regierung und auch in der Tendenz der Vorlage, die Production der 
Brennereien gleichmäßig zu beſchränken, und dies geſchähe durch den 
alm e Paragraphen, wenn es ſich nur um beſtehende Ver⸗ 
hältniſſe handelte, jo könnte man die kleinen Kornbrennereien wohl 
bevorzugen, aber es handle ſich um Zukunftsverhältniſſe. Durch 
die Buhl'ſchen Vorſchläge würde der Kartoffelbau geſchädigt werden. 
Im Intereſſe der Gleichheit müſſe es alſo ſein Bewenden be 
der Regierungsvorlage haben. — Abg. v. Gagern wendet ſich gegen den 
Antrag Buhl, der nicht an dieſe Stelle gehöre. Vielleicht ließe ſich der 
von Buhl aufgeworfenen Frage an einer anderen Stelle näher treten. — 
Nachdem auch die Abg. v. Mirbach und Szmula ſich gegen den Antrag 
Buhl gewendet haben und der Abg. Schultz für die Kornbrennereien ein⸗ 
getreten war und einen dahin zielenden Antrag in Bezug auf die Zeit⸗ 
dauer der Vergünſtigung geſtellt hatte, erklärte fa der Abg. Gamp mit 
dem Schultze'ſchen Antrage, der durch ein Amendement Witte unterſtützt 
wird, einverſtanden. — Than miniſter v. Scholz wendet ſich gegen die 
Anträge Witte und Schultz. Er hält die Zeitbeſtimmungen der Vorlage 
für zutreffend und eine Verſchiebung derſelben nicht für angemeſſen. — 
Abg. Meyer kann ſich im Weſentlichen dem Antrage Buhl anſchließen. 
Auch er glaubt, daß man einen weiteren Rückgang der Kornbrennereien 
verhindern müſſe. Er vertheidigte den Antrag Witte, der auch das 
Steuerjahr 1886/87 noch als Grundlage der Steuerbeträge betrachtet 


* 


haben will, während die Regierungsvorlage mit 1885/86 abſchließt. — Abg. h 
v. Huene wünſcht, daß die Anträge der Commiſſion bis Dinstag Vor⸗ 


mittag 10 Uhr vertagt würden. 

In die Subcommiſſion find gewählt worden die Abg. v. Mirbach, 
Buhl, Spahn, Witte und Gamp. 

Diejenigen Mitglieder des Centrums, welche gegen den $ 1 der Vor⸗ 
lage geſtimmt haben, find die Abg. Heſſe, Dr. Lieber, Spahn. Für 
den Antrag haben geſtimmt: Graf Chamaré, Frhr. v. Huene und 
Frhr. v. Gagern und der Nationalliberale Duvigneau. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Mai. Der Kaifer empfing heute Vormittag den 
Contreadmiral Knorr und nahm ſodann den Vortrag Wllmowski's 
entgegen. 

Pößnek, 16. Mai. Der Delegirtentag des Gentralverbanded 
deutſcher Wollwaarenfabrikanten, woſelbſt über 40 Fabrikſtädte und 
zahlreiche Einzelmitglieder vertreten waren, beſchloß einſtimmig, an 
zuſtändigen Stellen gegen alle Beſtrebungen auf Erhöhung 
des Wollzolles vorſtellig zu werden. 

Paris, 16. Mal. Kammer. Goblet verlangte im Intereſſe des 
Landes ſchnelle Berathung des Berichts Pelletan's. Die Kammer 
ſetzte die Berathung auf morgen feft. 


Paris, 16. Mal. Die Budgetcommiſſion nahm den Bericht 


Pelletan's an, worin erklärt wird, es fei nicht Sache der Commiſſion, 


an Stelle der Regierung Vorſchläge zu machen. Der Bericht er⸗ 
innert an die Verſprechungen des Cabinets, und fordert eine Reduction 


von 2 bis 3 Procent auf das geſammte Ausgabebudget, ausge 
nommen die auf die Staatsſchuld bezüglichen Beträge, eintreten zu 
laſſen. 


Brüſſel, 16. Mal. Dem „Peuple“ zufolge hat ſich die Strike-⸗ $ 


bewegung auf die Kohlengruben Salouoriere, Sarlonschamps, Houſſee, 
Bouvy und Redemont ausgedehnt. Die Zahl der Strikenden beträgt 
angeblich 10 000. 

Moskau, 16. Mai. Das Kaiſerpaar iſt mit den Söhnen heule 
früh 6 ½ Uhr hier eingetroffen und alsbald weitergereiſt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 16. Mai. 

„ Eine Versamnlung der Spiritus- Interessenten In Posen, welche 
am 14. c. statthatte, nahm von einer darch Herrn Herrmann Meyer 
eingebrachten Resolution folgenden Passus an: „Die heute versam- 
melten Spiritushändler, Liqueurfabrikanten, Schankwirthe, Gastwirthe 
und sonstigen Interessenten der Branntweinbranche erklüren: Die Con- 
tingentirung der Brennereien und des Brennereibetriebes, wie solche 
im Gesetzentwürfe vom 5. Mai d. J. enthalten ist, widerspricht unsern 
wirthschaftlichen Anschauungen. Sollte die Contingentirung jedoch 
Gesetzeskraft erlangen, so bitten wir um Berücksichtigung olgender 
Punkte: Die beantragte Steuer von 50 resp. 70 Mark ist eine derartig 
hohe, dass die verschiedenen Gewerbebetriebe der Branntweinbranch® 
hierdurch ernstlich bedroht erscheinen, Der Consum - Rückgang; 
welcher bei diesem hohen Steuersatze auf mindestens 30 Procent 
zu taxiren ist, wird lediglich die Spiritus - Händler, Liqueur- 
fabrikanten, Schank- und &astwirthe treffen. Wir bitten des; 
halb, über einen Steuersatz von 30 Mark nicht hirauszugeher- 
Hierzu traten zwei Zusatzresolutionen des Herrn Alport und des Herrn 
Max Kantorowiez, welche gleichfalls Annahme fanden: Den Reichs a5 
zu bitten, Bestimmungen dahin zu treffen, dass der bei der Fabrikas 
tion von Fruchtsäften zur Verwendung kommende apiri 
von der Branntweinbesteuerung befreit bleibe, indem praen 
falls der sehr bedeutende Export dieser Artikel vollständig aufhören 
möchte, Zy Ge- 

Ferner: Für die Nachbesteuerung des Spiritus bei Eintreten des 5 
setzes zu stimmen und zwar zum niedrigsten Steuersatze, den da“ 
Gesetz für die neue Consumsteuer feststellt; ferner dahin sich zu an 
klären, dass der Reichstag aufgefordert wird, analog den erv 

egenkommenden und nicht vexirenden Bestimmungen der vor einige, 
N stattgehabten Nachversteuerung in Würtemberg und Baiern re 
grösstmögliche Entgegenkommen bei Erhebung der Nachstener zu A 
willigen, damit auch die kleineren Betriebe nicht geschädigt werde 4 
® Lobensversioherungsbank für Deutschland in Gotha. Her, 
Lebensversicherungs-Anstalt hat auch für das Jahr 1886 befriedigen! 
Ergebnisse ihres Geschäftsbetriebs zu verzeichnen. Es traten ihr 1 


abgelaufenen Jahre 3673 neue Theilhaber mit einer Versicherungs: P 


summe von 27 726 600 M. bei, welche sich dureh 726 Nach versichern” 
gen bereits versicherter Personen noch um 5 994 400 M. oder auf N 
gesammt 33 721 000 M. erhöhte. Andererseits blieben die Summen 
welche der Bank durch Todesfälle entzogen wurden, hinter der a 
nungsmüssigen Erwartung zurück, und ebenso hielt sich auch der —— 
gang bei Lebzeiten in sehr mässigen Grenzen. In Folge dessen a E 
sich der Versicherungsbestand um 1669 Personen und 19633 600 Ve in 
Versicherungssumme, und betrug am Ende des Jahres 68 172 
sicherte mit 510 275 400 M. Versicherungssumme. Die finanziellen 
ebnisse waren gleichfalls befriedigend. Der reine Ueberschuss den 
ahres 1886 belief sich auf 5913346 M. Zu diesem zufriedenstellen Ber 
Ergebniss hat ausser dem bereits erwähnten günstigen va nds 
Sterblichkeit wesentlich der Umstand, beigetragen, dass die Ban Ba 
ungeachtet des fortdauernden Rückganges des Zinsfusses einen 1 
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rechrnngsmässigen Bedarf immer noch erheblich übersteigenden Zins- 
ertrag lieferten, und dass es gelungen ist, die Verwaltungskosten auf] per Juli-August 33,02, per October-Januar 32,75. 
der ausserordentlich niedrigen Ziffer von 4,87 pCt. der Jahreseinnahme 
zu halten. Der Vermögensbestand erreichte die Summe von 135486236 | Rübenrohzucker 12. 
Mark. Davon bilden 27082967 M. den Bestand des Sicherheitsfonds, 
welcher in den nächsten fünf Jahren als Dividende an die Versicherten 
zurückgewährt wird. Im Jahre 1887 beträgt diese Dividende 43 pCt. 
der im Jahre 1882 eingezahlten Normalprämien nach dem alten Ver- 
theilungssystem und 33 pCt. der Normalprämien, sowie 2,4, pCt. der 
Prämien-Reserve nach dem neuen „gemischten“ System. In Procent 
der Jahresprämie ausgedrückt, berechnet sich im laufenden Jahre nach 
dem letzteren System die Gesammtdividende für die jüngsten divi- 
dendenberechtigten Versicherungen auf 34 pCt., für die ältesten schon 
auf 125 pCt. 


Fest, 
Glasgow, 16. Mai. Rohelsen. 13 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 


Berlin, 16. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

-+ Elsenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 14. 
Cours vom 14. 16. 1Schles. Rentenbriefe 103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 50| 97 60 Posener Pfandbriefe 101 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 82 90] do. do. 3½% 97 20 
Gotthardt-Bahn .... 107 109 20 Goth.Prm.-Pfäbr.8.1 106 20 
Warschau-Wien.... 279 20/278 50 do. do. S. II 103 60 
Lübeck-Büchen ... 156 401156 50 N iene ae ba DONE: 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. rsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 
Breslau- Warschau.. 61 60! 62 e Ok 99 — 99 — 


f lab do. — 102 60 
Ostprenss. 8 105 50 105 30] do ) 
stprenee, Südbahn.. 105 501105 30 40. 4½% 1870 105 40105 30 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 60 
Mähr. - Schl. -Ctr.-B. 50 70 
Ausländische Fonds, 
Italierische Rente . 97 50 
Oest. 4% Goldrente 90 30| 90 
do. 4¼% Papierr. 65 20| 65 : 
do, 4½% Silberr. 65 90| 65 
do. 1860er Loose. 114 10/114 
Polr. 5% Pfandbr.. 56 70| 56 
do, Liqu-Pfandbr. 52 50 52 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 70 94 
do. 6%, do. do. 105 60105 5 
Russ. 1880er Anleihe 83 20) 83 
do. 1884er do. 96 70 96 
do. Orient-Anl. II. 55 70] 55 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 70 95 
do. 1883er Goldr. 109 70/110 — 
Türk. Consols conv. 13 70| 13 & 
do, Tabaks-Actien 73 
do. Loose 29 — 
Ung. 4%, Goldrente 81 40! 81 50 
do. Papierrente .. 70 40| 70 30 
Serb. Rente amort. 79 60| 79 80 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40]160 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 60181 
do. per ult. 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T7. 168 90 
London 1 Lsatrl. 8 T. 20 37 
do. 1 „ 3 M. 20 311% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 30160 25 


16. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
"neeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Mai. Neueste Handels - Naohriohten. _ Betreffs der 
beıeits am Sonrabend erwähnten Zahlungsstockungen resp. 
Zahlungseinstellungen in der Textilbranche sind inzwischen 
Arrangementsverhandlungen angebahnt worden. Bei der Wollen- 
waarenfabrik Lewy Hirschfeld u. Comp. dürften sich die Passiven auf 
etwa 1 Mill. M. beziffern, auch bei dem Garn-Agenten H. Deussen 
werden die Verbindlichkeiten als ziemlich bedeutend angegeben. Der 
Agent Alex. Steinthal ist seit Donnerstag flüchtig. Derselbe war Ver- 
treter der Dessauer Wollgarnspinnerei Firma Hirsch Pinner u. Co, in 
Bradford, sowie von Firmen in Bunzlau und Jessnitz. Einige sndere 
hiesige Firmen der Textilbranche, welche sich gleichfalls in Verlegen- 
heit befinden, sind nur von untergeordneter Bedeutung. — In der 
Sonnabendsitzung der juristischen Gesellschaft fand im Anschluss an 
einen Vortrag des Herrn Justizıath Lesse „Ueber die vereideten 
Makler“ eine längere Debatte statt, an welcher sich der Vice- 
Präsident der Reichs- Bank, Herr Dr. Koch, für Beibehaltung 
des Instituts der vereideten Makler aussprach. Die neulich 
aus Warschau übermittelten Meldungen von Insolvenzen in 
Tomaszow werden als unbegründet bezeichnet. Es ist daselbst nur die 
Firma A. Meister insolvent. Dieselbe stellte aber bereits im Februar 
ihre Zahlungen ein. — Der Cours, zu welchem an den deutschen Plätzen 
österreichische Silbereoupons eingelöst werden, ist 100,25 M. 
geblieben, — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
Stücke der 3proc. österreichisch- ungarischen Staatsbahn- 
Prioritäten beträgt für die Zeit vom 16. bis 21. cr. 80,80. — Bei 
‚der Italienischen Mittelmeerbahn betrugen die Einnahmen der 
letzten Dekade per Kilometer 752 Lire gegen 712 Lire im Vorjahre. 
Das Sg seit Juli v. J. stellt sich per Kilometer auf 21871 Lire 
gegen 21805 Lire im Vorjahre. — Der Präsident der Oester- 
reichischen Staatseisenbahngesellschaft beabsichtigt anläss- 
lich von Streitigkeiten innerhalb der Verwaltung zu demissioniren. — 
Bezüglich der 10% Millionen-Anleihe der Uugarisch-gali- 
zischen Eisenbahn wird eine öffentliche Concurrenz ausgeschrieben. 
— Die Stadt Triest plant im Concurrenzwege die Aufnahme einer 
Anleihe von 8 Mill. Fres. — Der Aufsichtsrath der Karlsruher 
Pferdebahn schlägtdie Vertheilung einer Dividende von nur 3pCt. vor. — 
Die schweizerische Nordostbahn hat mit der schweizerischen 
Creditanstalt und deutschen Firmen einen Vertrag wegen Conversion 
von 87 Millionen Francs 4% procentiger Prioritäten abgeschlossen. In 


Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 91 — 90 60 
do. Wechslerbank 100 20/100 20 
Deutsche Bank .... 158 900159 — 
Disc.-Command. ult, 194 90195 40 
Oest. Credit-Anstalt 451 —|452 — 
Schles. Bankverein. 106 10j106 10 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 58 50| 58 70 
do. Eisenb.Wagenb. 93 10 93 10 
do. verein. Oelfabr. 63 50 63 50 
Hofm. Waggonfabrik 77 70| 77 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 60 62 60 
Schlesischer Cement 97 90| 97 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — 
Erd mannsdrf. Spinn. 54 20| 55 — 
Kramsta Leinen-Ind. 122 701123 — 
Schles. Feuerversich. 1800— |1795— 
Bismarekhütte 103 —1103 — 
Donnersmarckhütte 37 30| 37 50 
Dortm. Union St.-Pr. 52 90 52 50 
Laurahütte 69 20} 69 40 

do. 4½% Oblig. 101 20/101 20 
GörlEis.-Bd. Lüders) 101 601102 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 90 43 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 70128 70 

do. St.-Pr.-A. 129 20129 20 
Bochumer Gussstahl 117 500117 — 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 10 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 —|154 50 
Fr. 3¼½% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90105 90 
rss. 3½% cons. Anl. 99 10| 99 20 do. 100 Fl. 2 M. 159 50159 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 20| 97 20 Warschau 1008RS T. 180 40180 75 
Privat-Discont 20%. 

Berlin, 16. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 


50 
97 


j — AEE E 


der wahrscheinlichen Voraussetzung, dass die Moratoriumsangelegenheit Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. 
bereits soweit erledigt ist, sind die Fragen wegen des Rückkaufs vor-] Oesterr. Credit ult; 451 — 452 50 Mecklenburger ult; 136 62 136 62 
erst in den Hintergrund getreten. — Man telegraphirt der „Voss. Ztg.“ Disc.-Command. ult. 194 75195 50 | Ungar. Goldrente ult. 81 25| 81 37 
aus Rom: Die italienische Regierung scheint nicht geneigt auf die] Franzosen . . . . ult. 360 — 360 — Mainz-Ludwigshaf.. 97 50 97 50 
Etnladung der Schweiz, sich an dem Simplonunternehmen zu be-] Lombarden. .. ult. 143 501144 — Russ. 1880er Anl. ult. 83 25| 83 50 
‚theiligen, einzugehen. Ferner hat die italienische Regierung für den | Conv. Türk, Anleihe 13 75 13 751 Italiener ult. 97 12| 97 37 
Ausbau des Hafens von Genua für das Budgetjahr 1887 Lübeck-Büchen ult. 155 75156 25 Russ. II. Orient-A. ult 55 50 55 75 
sechs Millionen Francs ausgesetzt. — Aus London kommt] Egypter 75 37 75 87 Laurahütte..... ult. 69 — 68 87 
die Nachricht: das Gesetz über die Gründung einer National-] Marienb.-Mlawkault 45 37 45 62 Galizier ult. 82 87] 82 87 
bank für Notenemission und Hxpothekareredit in Monte- Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 25 60 25 Russ. Banknoten ult. 180 75181 - 
video kommt, nachdem es durch die Deputirtenkammer angenommen | Dortm. Union St.-Pr. 52 25| 52 37] Neueste Russ. Anl. 96 75 97 — 
wurde, heute vor den Senat. Der günstige Erfolg ist wahrscheinlich Berlin, 16. Mai. [Schlussbericht] 

und die Promulgation des Gesetzes ist dann unmittelbar bevor- Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. 
stehend. — Die Einführung der neuesten russischen Anleihe] Weizen. Flau. Irapsı. Leblos. 

iu Berlin hat sich bisher aus formellen Gründen verzögert, doch! Mai.. 183 18 —ı „Mai-Juni !! 44 70 44 70 
soll demnächst damit vorgegangen werden. — An heutiger Börse trat Septbr.-Octbr. ... 171 50170 —} Septbr.-Octbr..... 44 90 44 90 
das Gerücht von der Uebernahme einer neuen russischen 4proc. Roggen. Flau. 

Goldanleihe im Betrage von 5 Millionen Pfund auf. Man sprach] Mai-Juni c....n.. 127 50126 25]Spiritus. Fester. 

davon, dass die Firmen Mendelssohn und Co. in Berlin, Lippmann] Juni-Juli . 127 751126 50 loco . 41 20| 41 40 
Rosenthal und Co. in Amsterdam, und das Comptoir d’Escompte die Septbr.-Octbr. ... 132 25130 50| Mai- Juni 41 40 41 60 
Anleihe übernommen haben sollen. Nach unsern Informationen ent- Hafer. | Juli-August ..... 42 30 42 40 
behrt das Gerücht der Begründung. — Von heute ab wird beim Um-] Mai-Juni ........ 99 —| 97 75 August-September 43 $] 43 20 
tausch verstaatlichter Eisenbahnactien gegen Consols wieder die Zah-] Septbr.-Octbr..... 105 751104 25 

lung des Stempels von der königlichen Direction verlangt, Stettin, 16. Mai. — Uhr — Min. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Die „Frankfurter Ztg.“ meldet: Cours vom 14, 16. Cours vom 14. 16. 
Die Unterzeichnung des Vertrages, betreffend das Italienische] Weizen. Matter. Rüböl. Unverändert. 
Eisenbahn-Geschäft, ist noch nicht erfolgt, doch in einigen| Mai.. 178 50178 —| Mai. . 44 50 44 50 
gagn wahrscheinlich. Die Obligationen werden von der Mittelmeer- | Juni-Juli...... . 178 50178 —| Septbr.-Octbr..... 45 —| 45 — 
und Adriatischen Gesellschaft getrennt ausgestellt, aber von dem Con- h 
sortium gleichzeitig übernommen und emittirt. Uebernahmscours circa | Roggen. Niedriger. Spiritus. 
307½ Der Betrag steht noch nicht genau fest. Berliner Emittenten] Mai. 125 — 124 —| loco . 40 50 41 — 
sind die Disconto-Gesellschaft und die Deutsche Bank, hiesige Roth-] Juni-J uli .. 126 — 125 —| Mai... 40 20 41 20 
schild, B. H. Goldschmidt und Gebrüder Bethmann. — Die hiesige » Juni-Juli.......» 40 70| 41 30 
Notirung der Schweizer Westbahn-Stammactien und Priori-| Petroleum. August-September 42 —| 42 50 
tätsactien wurde heute beantragt. JOO iones osure 10 35 10 35 

W. T. B. Luzern, 16. Mai. Der Verwaltungsrath der Gotthardt- wien, 1 er F = n 16 
bahn beschloss, der am 27. Juni einzuberufenden Generalversammlung Oredit-Actien . 280 80 281 40 ilarknoten A 62 32| 62 30 


vorzuschlagen, eine Dividende von 3½ Procent zu vertheilen, den 


Rest des Reinertrages mit 116786 Francs der neuen Rechnung vorzu-] St.-Eis.- A. Cert. 225 — 224 10 30% Ungar. Goldrente 101 55 102 pr 
tragen, und die Direction zur Annahme einer zehnjährigen Baufrist für | Lomb. Eisenb.. 78 75 | 79 — = rg 8 82 5 = = 
Herstellung eines zweiten Geleises zu ermächtigen. Galizier ..., ~.. 205 50 205 50 fEondon .........:. 127 05/127 05 

Napoleonsd or. 10 05 10 C Ungar. Papierrente 87 90 87 95 


Berlin, 16. Mai. Fondsbörse. Nach sehr reservirter Eröffaung 
befestigte sich die Börse heute anf Gerüchte von einer neuen russischen 
Goldanleihe, an welcher der hiesige Platz hervorragend betheiligt 
sein soll. Auf internationalem Gebiet wurden österreichische Creditactien 
‚müssig lebhaft und nach schwächerer Eröffnung in fester Haltung ge- 
handelt, Franzosen, Lombarden und andere österreichische Bahnen waren 
fest und ruhig, schweizerische Bahnen, besonders Gotthardbahn steigend 
und belebt. Von den fremden Fonds sind sowohl russische Anleihen 
als auch ungarische Goldrenten und Italiener bei fester Tendenz mehr 
beachtet gewesen. Deutsche und preussische Staatsfonds hatten, wie 


Paris, 16. Mai. 3% Rente 80,47. Neueste Anleihe 1872 108, 22. 
Italiener 98, 10. Staatsbahn 453, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 377. Fest. ] 

Paris, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Rubig. 

Cours vom 14. | 16, Cours vom 14. | 16. 
öproc. Rente .. 80 42 80 45 Türken neue cons.. 13 77 13 90 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
5proec. Anl. v. 1872 103 20/108 17 | Goldrente, österr... 89¼ | 89%], 
Ital. 5proc. Rente.. 98 05| 98 15 do. ungar. 4pCt. 82 — 81 93 
Oesterr. St.-E.-A. . . 455 — 455 — 1877er Russen 


auch inländische Eisenbahn- Prioritäten, in fester Haltung normalen 5 ET é zy 
Verkehr für sich, Bankactien fest, die speculativen Disconto-Comman- E kaadu, 10 Ma note 10 l. 1873er Blasen en 
dit, Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile und Actien der Deutschen | Egypter 74 . Pewölkt. s 
Bank etwas besser und lebhafter. Inländische Eisenbahn-Actien be- ae 16. Mai. 1 Uhr 5 Min, Russen 93, 
Bauptet und wenig lebhafı. Am Montanmarkt stagnirte das Geschäft, 18 16. Mai. Nac 4 Uhr: Schluss- Course. Platzdis- 
ie Tendenz charakterisirte sich als eine schwache. Bochumer notirten ont 1 pCt. Bankauszahlune — Pfd. Sterl Bankeinzahlung — Pfd. 
zu 116%—117, Dortmunder zu 51%,—521/, und Laurahütte zu] Sterl uhig. 8 ; * 
68 ¼ 68% nicht wesentlich verändert. Schluss ½—¼ höher. Am e en 1A 16 Cours vom 14. 16. 
Cossumarkt gewannen Merienhütte und Kotzenau 250, Tarnomitzer] Consols . 1031, |103 05 |Süberrente ........ 659% | 661, 
dito, Stammprioritüten 1, Louise Tiefbau 0,90 pCt. Niedriger waren Preussische Consols 105½ 105½ Ungar. Goldr. 4proc. 812, | 811% 
‚Aachen-Höngener 1,50, dito. Conv. 5, Phönix 0,50 Procent. Für Ital. 5proe. Rente. 974, [97% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
‚einige Industrie - Papiere zeigte sich etwas besseres Interesse, Tiombarden 7 61 Der n = Shea 
Höher stellten sich Anilinfabriken 1,25, Dortmunder Union-Brauerei 2, roc Russen de 1871 951, | 96 — Hamburg 3 Monat 
"Germania-Vorzurgsactien 1,6, Harburg-Wien 1,10, Löwe 1, Rathenow db de 1873 973, 981, Frankfurt a. .. 
Pt, 1,50, Soltrig 1,30, Stassfurt chem. 1,50, Dagegen verloren Berlin- Slider. 3 43½ Nenn A 
Neustadt 1,10, Lindner Brauerei 10 pCt. Türk. Anl., convert. 18½ 13% [Paris . 
Amrit, 16. Mai. Produntenbörse. Das Wetter beginnt wieder] Unificirte Egypter.. 74 — 74½ |Petersburg ........ — — 1 — — 
‚seine Herrschaft über die Börse. Die heutige Stimmung war flau. — Frank a. M., 16. Mai. Mittags. Credit-Actien 224, 62. 
Weizen loco still. Termine anf Realisationen und Speculatiosver- f Staatsbahn 179, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81,80. 


käufe:1—l!/ Mark niediiger. — Roggen loco schleppend. Termine 
aus denselben Gründen 1—1½ Mark gedrückt. — Gerste geschäftslos, 
— Hafer loco und Termine tau Re um 1!/ Mark billiger abgegeben. 
— Mais matter, per Mai-Juni 106 M., September-October- 107 Mark 
nominell. — Mehl niedriger. —Rüböl und Petroleum geschäftslos. 
— Spiritus erfreute sich regen Begehrs und stellten sich Preise unter 
kleinen Schwankungen ca. 30 Pr. höher als am Sonnabend. 

Hamburg, 16. Mai. [Telegraphischer Kaffeebericht von 
Laesally und Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau] December 1887, Käufer und Verkäufer, still. 


Havre, 16. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Mie. Kaffee. Good average 


ter 75, 50. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 
in, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 70, per Juli 18, 80. Roggen loco —, per Mai 


loco 11, 75. 


rachtvoll. 
Amsterdam, 16. Mai. 


Santos per August 107, 25, per December 108, 25. Behauptet, i 
' ! . verändert, per Mai —, per November 225. Roggen loco —, per] Bezugsbedingungen ift 
Magdeburg, 16. Mai. Zuokerbörse. Termine ausgeblieben. Mai 123, de Octbr. 122. Rü öl ‘oco 23%, per Mai 8 per Herbst 20%. 


Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco Raps loco —, per Herbst —. N 
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28,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Mai 32,60, per Juni 32,75, 


London, 16. Mai. Zaokerbörse. 96proc. Javazucker 125/,, ruhig. 


. 16. 
1 P, 41 sh. 4½ P. 


103 40 
101 30 
97 300 
106 30 
103 60 


13, 30, per Juli 13, 05. Rüböl loco 23, 70, per Mai 23, 70. Hater] 3. D 


— September-October 27¼, per November-December 271/4. Wetter:] gonnen und hat ſolche, neben der 


Paris, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
fest, per Mai 26. 80, per Juni 27, 10. per Juli-August 27, 10, per 
September-December 25, 75. Mehl fest, per Mai 56, 25, per Juni 
56, 80, per Juli-August 57, 30, per September-Decbr. 55, 75. Rüböl 
behauptet, per Mai 49, 75, per Juni 50, 25, per Juli-August 
50, 75, per September-December 52, 25. Spiritus behauptet, per Mai 
42, 50, per Juni 42, 50, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-December 
40, 50. — Wetter: Bedeckt. HE 

Liverpool, 16. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 1000 
Ballen, davon für Speenlation und Export 2000 Ballen. Fest. 3 


Abendbörsen ES: 

Wien, 16. Mai, 5 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 60. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, Lombarden —, — 
Galizier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, — 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 15. Fest. 
Frankfurt a. M., 16. Mai, 7 Uhr — Min. Creditactien 225, 62, 
Staatsbahn 180, 37. Lombarden 61½. Galizier 164, 87. Ungar. Gold- 
rente 81, 45. Egypter 75, 70. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen 95, —. Tendenz: Fest. B 


Marktberichte. $ 

O Sprottau, 13. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Man zahlte pro 100 Klgr.: Weizen 15,88—17,06 M., Roggen 
11,60 — 12,80 M., Gerste 12,00—13,34 M., Hafer 10,50 —1 1,50 M., Erbsen 
16.66 — 22,22 M., 50 Klgr. Kartoffeln 1,25—1,50 M., Heu 2,50—3,50 M., 
1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 23,00— 26,00 M., das Klgr. Butter kostete 
1,80—2,00 Mark, das Schock Eier 2,00 bis 2,20 Mark. pe 
A Breslau, 14. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche lebhafter als in den Vorwochen, Die gegenwärtige 
kalte und trübe Witterung ist der Entwickelung der Gartenfrüchte 
überaus hinderlich, und Gurken, Spargel, Carotten, Oberrüben stehen 
daher hoch im Preise. Nichtsdestoweniger bekundete sich eine sehr 
rege Kauflust für junge Gemüse. Notirungen: E 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfeisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50—2 M. A 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
peo Stück 3,00 Mark, Enten pro Paar 4,00—4,50 M., Kapaun p . 
tück 3—4 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühne $ 
ps Paar 1,50 Mark, Auerhahn pro Stück 7—8 M., Auerhenne pro 
tück 6—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Hühnereier pro Schock 
2,20 Mark, Mandel 55 Pf. 1 
Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1— 1,50 Mark, Rübrettige 
pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3 M., Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohr- 
rüben Bund 30 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75 
bis 1,50 M., Blaukohl Mandel 3,00 Mark, Grünkohl, Körbchen 15 Pf, 
Kopfsalat pro Kopf 5—10 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 1,50 M., 
Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 10 Pf., Rabunze, 
Liter 20 Pf., Spargel pro Pfd. 70-80 Pf., Suppenkräuter, Liter 15 Pf., 
Gurken Stück 1 M., Blattsalat Liter 10 Pf. * 

Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto 2 Liter 8 
bis 10 Pf., neue Kartoffeln pro Pfd. 40 Pf. 3 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 20 bis 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Bir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, eg Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., getrocknete Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pid. 40 Pf, 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dizd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 2 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 

Pfd. 70 Pf. Champignons pro Liter 1,50 M., getrocknete Steinpilze pro 

Liter 1.50 Mark, frische Morcheln, Liter 60—75 Pf., Waldmeister, be- * 
Speise- und Tafelbutter pro 


bund 10 Pf., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. 
KIgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter = 4 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf, 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf, 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf, 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 74 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., „ 85 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro 2 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 P£, Graupen pro Liter 15—25 Pfl., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


rs: 


Ei 


Mohn pro 


Vom Standesamte. 16. Mai. 
Aufgebote. a 
Standesamt I. Biel, Oskar, Tapezicer, k., Schulgaſſe 4 Kapuſte, 
Clara, ev., Uſerſtr. 49. — Proske, Franz, Tiſchler, k., Marienſtraße 6, 3 
Beier, Clara, ev., Paulinenſtr. 2. — Grätke, Ernſt, Arbeiter, ev., Elbinge 
ſtraße 18, Georg, Amalie, geb. Mai, k., ebenda. — Vetter, Gustav, Car⸗ 
tonnagenfabrikant, ev., Mühlgaſſe 19, Scholz, Margarethe, ev., ebenda. — 
Liczba, Mathäus, Schuhmachermſtr., k., Adolfſtr. 14, Kleinert, Clara, 
geb. Stellmach, k., Gräbſchnerſtraße 67. à 10 
Standesamt II. Fögler, Joſ., Hutmacher, k., Friedrichſtr. 36, Swobot, 
Anna, k., ebenda. — Hanke, Guſtav, Cigarrenarb., ev., Sadowaſtr. 43, 


— * 
ner, Ellſabeth, ev., Gabitzſtraße & — 

a * 
ſtraße 68. — Hartung, Max, Metalldr., ev., Löſchſtraße 37, Berndt, 


Hahn, todtgeb. S. d. Zimmergeſellen Oscar. — Klappauf, Hedwig, T. 
Klimke, Adolf, früherer Nadler, 65 $ = 
Buchhalter, 60 3: r J Zech, Selma, T. d. Arb. y 
Friedrich, 3 T. — © Carl, Arbeiter, 33 J. — Woytonik, Ignatz, 
Malergehilfe, 25 J. — Goliſch, Johanna, geb. Neugebauer, verw. s SA 
Arbeiterwittwe, 53 J. — Herzberg, Liebchen, geb. Fernbach, Handels⸗ 
mannwittwe, 66. J. — Illmer, Auguft, Schuhmacher, 53 J. — Stibane, 
Bertha, T. d. Arb. Friedrich, 5 J. — Jauoske, todtgeb. S. d. Jufti p: 
hauptkaſſendieners Robert. — Brattke, Fritz, S. d. Reftaurateurs bi 
4 J. — Weimann, Gottfried, Zimmermann, 49 J. — Liebich, todtgeb. 
S. d. Töpfers Paul. — Möfe, 2 S. d. Schneidermeiſters 30 * 
1 J. — Ziegner, Christiane, geb. Stibal, Arbeiterfrau, 37 J. — Katzer, 
Max, S. d. Gelbgießers Ferdinand, 4 J. — Stein, Hedwig, T. d. Reſtau⸗ 


i 


rateurs Mois, 7 M. — Müller, m geb. Renner, rwwe., 70 i 
— Hoke, todtgeb. S. d. Maurers Gottlieb. — Langner, Ida, geb. 
Seidelmann, Stadtpoſtbotenfrau, 50 J. — Bernecker, Ida, T. d. Arb. 


Hermann, JO M. — Riedt, Olga, T. d. Kellners Engelhardt, 3 M. 2 
Schmidt, Joſef, S. d. Arbeiters Franz, 4 St. — Jockſchmann, Joſef, 
Handelsmann, 62 J. — Radoy, Veronica, geb. Berner, Droſchkenbeſitzer⸗ 
frau, 63 J. — Köhler, Victor, S. d. Hausdieners Frang 3 1 7 Schaum- 
burg, Adolf, Fabrikbeſitzer, 47 J. — Schiel, Oscar, S. d. Gürtlers Carl, 

5 M. — Schmehl, Mar, S. d. Schuhmachermeiſters Joſef, 2 J. — 
Werner, Hermann, Fleiſcher, 31 J. 5 
UTETE OUTE IFNA TER BAR Va TEN use. 


e Die Stadtgemeinde Wiesbaden hat den amtlichen Verſandt ihres 
altberühmten Kochbrunnens an eine Geſellſchaft auf eine — Reihe 


ame: Durch die 2 
r Jedem, deſſen Verhältnifi * 


DEN r PAREEN 


. CEST DEE I Hera: 


ERTL TEC FREE 


on egisfrafg, 


Ueber diese sich immer mehr Bahn 
brechende Methode der Correspondenz- 
A Aufbewahrung sagen 

á Herz & Ehrlich, Breslau: 


a Seit Anfang vorigen Jahres haben wir 8 „Shaunon“-Registratoren 
im Gebrauch; dieselben haben sich als ausserordentlich praktisch be- 
währt, sowohl in Bezug auf bequemes und einfaches Weglegen der 
Briefe als auch in Betreff des schnellen Aufsuchens und leichten Findens 
der Schriftstücke. Wir können diese Registratoren Jedem empfehlen, 
dem daran liegt, seine Correspondenze ordnungsgemäss und übersicht- 
lich aufzubewahren. (8 Apparate.) 15958] 

Hunderte ähnlicher Zeugnisse enthält der neuste illustr. Katalog, 
welchen die Shannon Registrator Co., Berlin W. 8, gratis und franco 
versendet. \ 

Der Apparat ist zu haben in Breslau bei Jul. Hoferdt & Co. 
und in anderen besseren Schreibwaarenhandlungen. 


Man verlange illustrirte Kataloge. 
Stadt-Thoater, | 34 habe mich in Vauerwitz 


i 10 niedergelaſſen. [5955] 
Dinstag. (Kleine Preiſe.) Zum 5. 
Male: „Der ene DicheL“| ahuschke, 
Oper in 3 Acten von Adolf Mohr. Rechtsanwalt 
Mittwoch. (Mittelpreiſe.) Erſtes echtsanwalt. 


Gaſtſpiel des Frl. Pauline Ulrich Pian! 
vom Königl. Hoftheater zu Dresden. Pianist Bruno Kuron 
„Fedora.“ Drama in 4 Auf- wohnt jetzt: 7292 


zügen von V. Sardou. (Fürſtin 
ac kee di Faun Ernststrasse 9, III. 


rich. 
Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum 
letzten Male in dieſer Saiſon: „Ga⸗ 
leotto.“ Drama in 3 Acten und 
einem Vorſpiel, nach dem Spaniz | Hochparterre auf der 171331 
ſchen von Paul Lindau. Teichſtr. Nr. 4hierſelbſt. 3 
Lobe - Theater. J. C. Schütte, 
Dinstag, Abſchieds⸗Vorſtellung der | A Weingroſthandlung. p 
Fr. Clara Ziegler. „Iphi⸗ DEET AEA rA n EN 
15 auf Tauris.“ (Iphigenie, 


befindet ſich mein Comptoir im | 


Fr. Clara Ziegler. Oreſt, Herr 
protte. Pylades, Hr. Leyrer.) 


Verreiſt. 


Vertretung in der Wohnung 
zu erfragen. [2824 


Dr. Viertel. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Louis Wolffberg. 


Freiburgerſtraße 9 [7363] 
(früher Jany’s Augenklinik). 


Klinik 2 
für Hautkranke, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirtg. Arzt 
Dr. Hönigx. wer Tauen⸗ 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


5 Damen, 4 Herren. it 4 

"Entröe 30 Pfg., Anfang 8 Uhr. Für Hautkranke KL, k 
VARTATA x z Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
W e Breslau, Eruſtſtr. 11. [4887] 


D 
2 Kgarten. Dr „Bari \ approbirt. 


Denie: Grohe? Zahn« Atelier 


Militär-Concert Paul Netzbandt, 


von der geſammten Capelle des 
. Schleſ. Gren.⸗Regt s. Nr. 11. Ohlauerstrasse 12. 
' a e A Mässige Preise. [5863 


Capellmeiſter 2 nee RR 
Neueſte Methode! 


Herr Reindel. 
Künſtl. Zähne ir 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Bf., ; 

: ai = akd 1 ied, Zahnſchmerzes ohne Heraus: 
Im grossen Saale des reges mi Lachgas x. Cooain. 
m rossen aale les HK h Schweidnizerſtr. 53, 
Hô el de Silesie ROSE 6, Bitterbierbaus. 
Freitag, den 20. Fran Cl. Berger, ses, 


u. Sonnabend, d. 21. Mai: Specialiſtin für Zahnleidende 


Gastspiel 7 Kaufen. .ſhrgit Be lb 

es renommirten Magneliseurs un DDr EFT LE TE 
8 hem. Laboratori 

Josef Grigorowitsch 6 Er 


aus Moskau, Dr. P. Fritzsche, 


Ritter des Sonnen- und Löwen- 

Ordens, welcher am 26. Februar ‚Breslau, Palmstrasse 17, 

d. Jahres in Berlin die Ehre gehabt] Ausführung von Untersuchungen für 
hat, vor Sr. Kaiserlichen Hoheit Industrie, Handel und Gewerbe. 


dem Prinzen Wilhelm, Herzog von Specialiſt für 


22 H se atara a Fußleiden und Maſſage. 
ühneraugen, momant Nägel, 


tiren. Anfangs Abends 8 Uhr. 
Billets à 2,00 und 1,00 Mk. sind | ð Froſtballen ze. 


beim Portier des Hötels zu haben, 7 f 

Abends an der Kasso, [7386] Rheumatismus Geientzreg zel 
Dani Sohnliz’c Gtabriffe: | Sohmidt, Ning 27, neh. gold. Becher. 
Paul Scholtz’ g Eierne Sopmiat, Ring 27, neb. gotb. Becher 


ment, 


Hent, Dinstag, den 17. Mai: L I Re 
Großes Tanzlränzchen „| animale M on 110 frisch 


2 deiſe 8 Ul nde 1 Nbr. vorräthig 17344 
8 55 Zeuch 80 Fr 2 25 Pf. Mohren-Apotheke, Blücherplatz. 


— — — ©. Fritsch. 
Wilhelmshafen. | —— 
5953] Jeden Dinta Die Wellenbäder ; 


Gemengte Spelſe. Bü y 
. ſind eröffnet f 
Natives, 8 Saiſonabonnenten haben 


G Kreb ue ee a 
rosse ro 80, Winterbaffin zu benützen. 0 
Pfrsich-Bowle, 

Erdbeer-Bowie. 


Der [5983] 
Alfr. Bayınomd’a Weinhdlg., 


| Schwimmunterricht! 
Carlsstr. 10. 


für Knaben und Mädchen 
Einen Posten schön entwickelten 


findet zunächſt im Winter⸗ 
84er Moselwein verkaufe ich: 


baſſin ſtatt, ſpäter im geſchloſſe⸗ 
25 Flaschen für 20 Mark. 


Anfang Juni beginnen die 
Münchener ihr Enſemble⸗Gaſtſpiel. 


"Neudorf-Strasse 35. 


Heute Dinstag: 
Concert 


der Tiroler Sängergesellschaft 


Josef Stiegler 


aus dem Zillerthal, 


Ayy 


nen, gedielten Oderbaſſin. 


Kroll“ Bad. 


Weisz, 


lehrt praktiſch für gering. en 
te. 2. 


Kaufmäuniſcher Verein „Union“, 


Sonntag, den 22. Mai 18 61] 


Herreu partie 
nach Reichenbach und den Költſchen Bergen. 


Billets hierzu bis Freitag, den 20. c., Abends, bei Herrn Osear 
Giesser, Junkernſtraße 33. 


Für Land- u. Ackerwirthe. 


Engl. Riesen-Futterrüben. 

Dieſe Futterüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1-3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte 
Ausſaat im April⸗Mat, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen 
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 
geerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 
Fear werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen 

rühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, 
größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
Originalſaat, koſtet 6 Mk., Mittelſorte 4 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht 
abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


ür Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach der 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, tagged,“ 
Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 22. Mai, Nachm. 4 Uhr: 


Frühjahrs - Veloeiped- Weitfahren 
auf der Bahn in Scheitnig, Grüneiche. 
Zweiradfahren über => Meter = Runden), 


[7351] 


Gauverbandsfahren z 200 2 0 Erk 
Tandemfahren „„ 2000 (5 ei hy 
Dreiradfahren „% 3000 - de - 
Hauptfahren für Zweiräder = 5000 - (121% ⸗ N 
Zweiradfahren mit Vorgabe = 200 = (5 61, 
Dreiradfahren = z UES 1 SET TS ( 


Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshornisten Saling. 
Preise der Plätze: 

Vordertribüne (1. und 2. Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Sattelplatz 
(Stehplatz vor der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Tribüne (3. bis 
12. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., 

Vorverkauf 75 Pf., Ring 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Taschenstr., Leop. Buckausch, 
Schmiedebrücke 17/18. Herm. Zahn, Zwingerplatz. [7250] 


men! Sehenswertheſtes Breslaus Nen: 
Neſtaurant Kryſtallgrotten 
die Unterwelt darſtellend 


Nicolaiſtr. 28 und 29, neben dem Helm⸗Theater. 
Originell⸗fantaſtiſch⸗romantiſch⸗intereſſantes Reſtaurant. ER 


Ohne Conenurrenz. 


Exquiſite billige Küche, ff. Biere und Weine. 
Einer geneigten Beachtung empfiehlt ſi 


Heinr. Schönfelder. 


17365 


Neu! 


nen! Reſtauram Sileſin Na: 
Neuſche⸗Str. 5657, Ecke Neußen⸗Ohle, 
empfiehlt feine Localitäten. 7381] 
Des Angenehmer Auſenthalt, gute Biere und Weine, EU 
vorzügliche Küche. 
BER Hochfeine Bedienung. WE 


# = 
Breslau⸗Odervorſt. Deichverband. 
Die Jahresrechnung pro 1886 liegt in der Zeit vom 17. bis 
ult. d. Mis. in der Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht für die Deich⸗ 
genoſſen aus. i [2359] 
Breslau, den 14. Mai 1887. 
Der Deichhauptmann Priesemuth, 


Das Wirthſchaftsamt 


des Rittergutes Pawelwitz bei Breslau hat ſeinen eigenen 
Milchverkauf aus dem Grundftüd Stockgaſſe Nr. 30 nach 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, 
Eckhaus Schmiedebrücke 55, 


verlegt. è A . [5970] 

Im Stalle gekühlte und in verſchloſſenen Gefäßen zweimal täg⸗ 
lich zur Stadt gebrachte, ſowohl beim Transport, als im Verkaufs⸗ 
locale zur beſſeren Conſervirxung durch Eis kalt erhaltene 


gute reine Milch 


wird unter ſorgfältiger Controle täglich von 6 Uhr Morgens an 
verkauft. 


% 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 
qn einer achtbaren jüdiſchen Familie 


Bilder aus dem Atelier Wals⸗ 
leben, Zwingerſtr. Nr. 24, ſind 
verloren gegangen und bittet man ſie 
daſelbſt abzugeben. 7414 findet ein junger Mann gegen 
er leiht einer intelligenten jungen | mäßiges Honorar gute Penſion, 
Frau 30 Mark f geichäftliche fev. mit Familienanſchluß. Wohnung 
Zwecke? Offerten B. 1½ ͤ hptpoſtl. im Herzen der Stadt. 


ERE TORR ESE ARO ALE] YI ORTE b F. 
ee werden friſirt in und außer u Sr Ka Bta. F 152010 
der ae Wollanky Für aa i den 15 ad 
1 -yig L 1 n u * a €: 
vis à-vis Liebichs Etabliſſement. jucht. Meld. erb. unter . : 


| Wölfelsfall, ri M 


Hotel zur guten Laune, Kroll'ſchen Concursmaſſe gehörige 


mit 25 comſortabel eingerichteten 
Fremdenzimmern, ieren Colon⸗ Warenlager, 
naden und Garten, deren Anlagen Colonialw a ar en 
7 


fih 965 un a er hingehen, 1 

empfi ür kürzeren un 

peren Aufenthalt, mita re Pen: Weine, Cigarren, 
' itum. 

1923000 geehrten Pu Li qu eur e, 


J. Weiss. N 
ſoll im Ganzen oder in einzelnen 


Engliſch . Studirende „Partien verkauft werden. 


$ 2 Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 
Anfangscurſe. Off. u. 2.87 hptpoſtl. zeichnete Ma rene [2755] 


7 been und era En Löwen i. Schlef., den 10. Mai 1887. 
I verſation u. Correſpondenz 
r Loewy, 


[7389] Matzner, Gneiſenau Rechtsanwalt und Kgl. Notar. 


f eucke-Wagner's Alpen-Extraſahrien. 
2. Juli über Eger nach Linz und Salzburg, 
18. „ nach | München, Chiemsee, Salzburg, 
14. Aug. „ L Reichenhall, Kufstein und Lindau 


mit anschliessenden Rundtourbillets nach allen Alpengebieten. [5681] 
Ausführlicher Reiseplan zu 20 Pfge. erscheint Anfang Juni. 


Herrmann Wagner in Leipzig. Eduard Geucke in Dresden. 


Havanna Cigarren! 


Durch beſonders günſtigen Ankauf einer Maſſe, gebe ich 
unſortirte Havannas (nicht mit fingirtem Havanna 
Ausſchuß zu verwechſeln), ſoweit der Vorrath reicht 
pro 1000 Stück 65 M., pro 100 Stück 6,60 M. ab, 


Auch empfehle andere Sorten Cigarren im Preiſe von 36—180 Mar 
zu wohlfeilen Preiſen. [5977] 


G. Hausfelder a Breslau, Zwingerſtraße 24, I 


Den Zufriedenen verdanken sie ihre Verbreitung 
und immer grösser wird die Zahl derjenigen, welche gern Zeugnis 
ablegen, dass die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen das beste un 
billigste Abführungsmittel sind. Erhältlich à Schachtel 1 Mark in den 
Apotheken. [2857] 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwaltungs“ 
rath den Termin der diesjährigen ordentlichen General 
Versammlung der Actionaire auf den 6,/18. Juni I. J. fest 
gesetzt. Dieselbe wird in Warschau im Locale der Kauf- 
manns-Ressource, Senatorenstrasse Nr. 417D., stattfinden. 

Behufs Betheiligung an der General-Versammlung be 


die Herren Actionaire ihre Actien spätestens den m 


. I., um 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 20 Stück, 
zu hinterlegen: 
in Warschau in der Hauptkasse der Gesellschaft, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 22, s 
in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 
St. Petersburg, 
in Berlin bei der Mitteldeutschen Credit-Bank, bei der 
Disconto-Gesellschaft und bei den Herren Mendels- 
sohn & Cie. N 
Den Actien ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon Wir 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückgestellt, um ihnen als Legitimation bel 
Rückforderung der Actien zu dienen, das zweite in def 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 
karte beigefügt werden. [5964] , 
Quittungen über in der Hauptkasse der Gesellschaft in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen 4a 
Warschauer Comptoirs der Reichsbank und der Warschauer 
22. Mai 1. Jahr. 
3. Juni ` 
deponirte Actien in dem oben angegebenen Betrage von 
mindestens zwanzig Stück gewähren gleichfalls ein Recht 


— ——¼- 


Commerz-Bank über bei denselben vor dem 


212 8 
zur Betheiligung an der General-Versammlung, 


Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgte? 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Hauptkasse der Gesellschaft in 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. A 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver | 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponis 
zurückerstattet werden. | 

Warschau, den 2/14. Mai 1887. 


Der Verwaltungs-Rath. 


Das angenehmſte und erfriſchendſte Waſchmittel iſt das ächte Bred, | 
lauer Eau de Cologne, Fl. 50 Pf. bis 1,50 f., 1 Kiſte, 6 Fl. 4 ik. 
E. Störmer's Nachf. F. Hoffſchildt, Ohlauerſtr. 24/25, Parfüm. Fabrik. 


„Hôtel Nassauerhof“, Seitenbers 


* bei Bad Landeck i. Schl., 1D 
empfiehlt ſich zum angenehmen Aufenthalt für Sommerfriſchler Im 
Touriſten. Schöne Gegend und herrliche Waldpartien in nächiter 
gebung. Billige Preiſe, gute Küche. A. Riedel 


Friedrichroda im Thüringer Wald, 


½ Stunde von Schloß Reinhardsbrunn entfernt, Endſtation der Frött⸗ 
ſtedt⸗Friedrichrodaer Eiſenbahn, Telegraphen⸗Station. tens 
Klimatiſcher Kurort, Fichtennadelbad, Terrainkurort. Fi EN 
nadel⸗, Sool⸗, Eiſen⸗, Kräuter⸗, elektriſche Bäder, Inbalationezimeder⸗ 
kalte, Wellen⸗ und Douche⸗Bäder. Molkenanſtalt, Mineralwaſſernie 
lagen. Hydrotherapie, Elektrotherapie, Maſſage. 
Frequenz der Saiſon 1886: 7022 Perſonen. Aerzte 
Bereitwillig ertbeilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die € 
Dr. Keil, Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wernicke, ſowie 
[2548] Das Bade:-Comiid il 
Medicinalrath Dr. Ferdinand Keil, 


Vorſtand J 


4 N. n fi 7 
in Schleſien. Bahnſtation (2 Stunden von Yrest ji 
eher AEE TARA durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch jeine 
enanfta 


fj geeignet 

Bevorzugte Frühjahrs und . ae des altbewährten „Oberbrun! 17. 

durch die Herren Wurbach & Strieboll in . Nachweis 

Wohnungen durch die 5 Fürstliche Brunnen-Ins Jectio®" er 
Kefir in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Npotheler z 

9 ſpecieller Controle eines Brunnenarztes bereitet. — 


2 
5 
* 
— —a—— ¾ʃ4 — — 


Arnsdorf im MRieſengebirge. 
Penſionat für chroniſch Kranke, Recouvalescenten 26. 


t2001) Dr. A. Heidenhain. : 
1 Gurkenmilch, EEN 


Sommerſproſſen, gelbe Flecke und Röthe der Haut. 
Nur echt bei B. Stoermer's Nachſlg. F. Hoffsohllät, Ohlauerſtr. 


beabſichtigt in allen Städten 


1 j 


ii 
uu m 
um | ? 
1 — y 1 


$ a 
zu errichten. 


Anmeldungen ſind zu 


und Badeorten des 


Königl. ung. Pandes-Central-Mufterkeller 


unter Aufſicht des Königlich ungar. Handels⸗Miniſteriums 


eutſchen Reiches amtliche Verkaufsſtellen 
ſeiner mit Schutzmarke des Königlich ungar. Handels-Miniſteriums verſehenen 


Ober⸗Ungar⸗ und Buttigen 


Tokayer⸗Ausbruch⸗ 


richten an den 


in Breslau. 


Flaſchenweinen 


2876] 
Die Weine werden zu beſtimmten, lt. amtlicher Preisliſte feſtgeſetzten 
Preiſen verkauft. 


An Rabatt wird der im reellſten Flaſchenwein⸗Handel übliche Procentſatz gewährt. 


Inhaber flotter Detailgeſchäfte werden bevorzugt. 


Königlich ungar. Landes⸗Central-Muſterkeller 
Salo Schindler 


Wiesbadener Kochbrunnen, Versandt in Kisten à 25 Fl. = 17½ M., 
30 M. Wiesbadener Kochbrunnen-Seife, 


50 Fl. 
pr. Stück 80 Pfg., Carton à 3 


Dutzend 22 M. Wiesbadener Kochbrunnen- 
Pastillen, bestes Mittel gegen Bronchial- 
gegen Katarrhe 


Katarrh, sowie 
Athmungs - Organe 
Schachtel 1 M. 


NZ 
% 


etc., pro 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Kruz 
howo Band I Blatt 2 auf den Namen 
der Frau Anna Methner, welche 
mit ihrem Ehemanne Wilhelm 
Methner nicht in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Smolary bele- 
gene adlige Gut al 188 

am 5. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 365,20 Thlr. 
Rainertrag und einer Fläche von 
220,51,38 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 300 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5395] 
am 6. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Tremeſſen, den 22. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Springer. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wie⸗ 
wiorczyn Band I Blatt 1 auf den 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg, früher g Wolaczewujewska, 
in Che und ütergemeinſchaft mit 
Julie, geborenen Leonhardt, ein⸗ 
etragene, zu Wiewiorczyn belegene 

ittergut 2 5 

am 12. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1101,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
535, 97,46 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1979 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. s 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5396 

am 13. Inli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 28. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Handelsmann Bruno 
Grund'ſchen Concursſache von 
Winzig, N. 1/86, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung ſowie zur Ver⸗ 
bandlung über die § 150 C. O. er- 
wähnten Gegenſtände ein Termin 

auf den 7. Juni 1887, 


ormittags 9'2 Uhr, 
Terminszimmer I anberaumt worden. 
Winzig, den 24. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die unter Nr. 49 aun le 
5 


Firma [ 
Sommer & Reitsc 
zu Neurode zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage gelöſcht worden. 
Neurode, den 12. Mai 1887. 


Stück = 2 M., Postcolli à drei 


der 


e 


Wiesbadener 
Kochbrun nen- alz, 


vorzüglichstes Mittel gegen chronische 
Störungen der Verdauungs- Organe. 


Amtlicher Versandt unter Controle der Städtischen Cur-Direction 


das 12849 


durch da 
Wiesbadener Brunnen- Comptoir, Wiesbaden. 


Käuflich in den Apotheken, Droguen-, Minerälwasser- u. Parfümeriewaaren-Handlungen. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Schnitt⸗ 
waaren- und Victualienhändlers 
Franz Mrozik 
zu Klein⸗Zabrze ift heute, 
am 13. Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Jacob 
Fröhlich zu Antonienhütte. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 17. Juni 1887. 
Anmeldefriſt 45947 
bis zum 17. Juni 1887. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 10. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 24. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
Zabrze, den 13. Mai 1887. 
elka, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 657 die Firma [2865] 
Hermann Kahlert 
zu Ober⸗Wüſtegiersdorf und als 
deren Inhaber der Fabrikant Her: 
mann Kahlert daſelbſt heut einge⸗ 

tragen worden. 
Waldenburg, den 11. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In die, Nr. 6 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters unter der Firma 
A. Gerber et Sohn 
eingetragene Handelsgeſellſchaft zu 
Sagan iſt am 9. Mai 1887 der 
Tuchfabrilant fr 
Max Robert Schönknecht 
zu Sagan als dritter Geſellſchafter 
eingetreten. [5948 
Ein jeder der drei Geſellſchafter 
iſt zur Vertretung der Handels⸗ 
Geſellſchaft berechtigt. 
Sagan, den 11. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
ift heute unter Nr. 1,1 Spalte 4, bei 
der Genoſſenſchaft: 

Vorschussverein der Stadt 
Rosenberg 08., Eingetragene 

Genossenschaft 
Folgendes eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 

e DE Genoſſenſchafter vom 

1. Mai 1887 iſt an Stelle des ver⸗ 

ſtorbenen Vorſitzenden, des Käm⸗ 

merers Beyer, der Buchhändler 
und Buchdruckereibeſitzer Alois 
gepre zu Roſenberg OS. als 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt: 
I. die unter Nr. 394 eingetragene 
Firma 
J. Koepper 
zu Nieder⸗Langenbielau, als 
deren Inhaber der Brauereibeſitzer 
Joſeph Koepper eine ifi, 
5 


gelöſcht. 
II. unter Nr. 622 die Firma 
J. Koepper j 
und als Inhaber die verwittwete 
Frau Brauereibeſitzer Koepper, 
Bertha, geborene Neugebauer, 
und ihre beiden Kinder Herrmann 
und Hildegard Koepper zu 
Nieder⸗Langenbielau 
heut eingetragen worden. 9 
Reichenbach u. E., den 12. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 195 chm 
Granitſteinen zur Abpflaſterung 
von Böſchungen ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind 
bis zum 26. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Tiefbau⸗Inſpection 
des Weſtbezirkes im Rathhauſe ab⸗ 
zugeben, woſelbſt die Submiſſions⸗ 
Bedingungen vor dem Termine ein⸗ 
geſehen werden können. [5973] 
Breslau, den 11. Mai 1887. 
Die Stadt-Ban-Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Kämmerers 
ſoll nach dem Tode ihres bisherigen 
Inhabers in die Stelle eines beſol⸗ 
deten Beigeordneten (zweiten Bürger⸗ 
meiſters) umgewandelt und unter 
folgenden Bedingungen ſobald als 
möglich wieder beſetzt werden: 

1) daß das mit derſelben verbun⸗ 
dene Gehalt jährlich 3600 Mark, 
d. i. Dreitauſendſechshundert 
Mark beträgt, 

2) daß der neu Anzuſtellende ent⸗ 
weder die Staatsprüfung für den 
höheren Juſtiz⸗ oder Staats⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Dienſt abgelegt, oder 
daß er ſich ſchon längere Zeit hin⸗ 
durch im ſtädtiſchen höheren 
Communaldienſte, alſo als Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitglied reſp. Beigeord⸗ 

neter, bewährt haben muß, 

3) daß er ohne Genehmigung des 
Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Neben⸗ 
ämter nicht übernehmen darf, 

4) daß im Uebrigen auf ihn die Be⸗ 
ſtimmungen der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853, namentlich 
der Paragraphen 29, 31, 33, 34 
und 65 1. e. Anwendung finden. 

Wir erſuchen qualificirte Bewerber 


orſitzender des Vereins gewählt ergebenſt, ſich bis zum 18. Juni cr. 


worden, eingetragen zufolge Berz unter Einreichung 
Mai bei uns zu melden. 


ai am 10. 
5946] 
ai 1887. 


fügung vom 9. 
1887. VI 6. 
Roſenberg OS., den 10. 


Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


i i i 
hrer Se 


Hirſchberg, den 14. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 
Bassenge. 


Bekanntmachung. 
Holz⸗Verſteigerung im Forſtrevier 
Ranſern und Owik, 

Am Dinstag, den 24. Mai er., 
Vormittag ½10 Uhr, ſtebt zu 
Oswitz auf der Schwedenſchanze 
Termin an zum öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verkaufe von 

24 Stück Kiefern Bau- u. Nutzholz, 
110 Hdt. Eichen u. Buchen Abraum⸗ 


reiſig, 
2 rm Eichen Scheit II, 
7 : Aſt J, 
18 - „Stöcke, 
37 Hdt. Aspen Abraumreiſig, 
75 Hdt. Weiden Faſchinen, 
34 Hdt. Linden Faſchinen, 
desgl. ſoll nach dem Holzverkauf in 
den Revieren Ranſern und Oswitz 
die Grasnutzung verpachtet werden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß "|, des Rauf- 
eldes im Termine ſelbſt an die 
Forſtkaſſe in kaſſenmäßigen Geld⸗ 
ſorten zu entrichten iſt. 2863] 
Riemberg, den 14. M 
Der Oberförſter. 
Bauhilfsgelder 
geſucht auf mehrere Bauplätze 
in der Nähe der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße in guter Lage. 2875 
Gefällige Offerten sub K. 749 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


60,000 Mark 
ſofort oder ſpäter auf erſte Hypothek 
hieſ. gut geleg. Hausgrundſtücke aus⸗ 


zuleih. Off. v. Selbſtdarleihern sub 
6.759 an Rudolf Mofe, Breslau. 


Ein unverheiratheter chriſt⸗ 
licher Kaufmann, Anfan 
30er Jahre, wünſcht mit 6000 
Mark Baarvermögen Bethei- 
ligung an einem nachweislich 
rentablen Unternehmen, oder 
Uebernahme eines ſolchen für 
eigene Rechnung. Vertrauens⸗ 
ſtellung in einem größeren 
Geſchäft mit Hinterlegung 
von 6000 Mark in Werth⸗ 
papieren und ſeit ſechs Jahren 
beſtehenderLebensverſicherungs⸗ 
police in Höhe von 6000 Mark 
als Caution ebenfalls genehm. 
Referenzen vorzüglich und 
Kenntniß mehrerer Waaren⸗ 
branchen. + [2862] 
Letzte Stellungen in Waaren⸗ 
eſchäften und Comptoirs von 
99 und 5½ jähriger Dauer. 
Landaufenthalt 
bevorzugt. 


Gefl. Offert. unt. H. 22463 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Kaufgeſuch. 
Ein Grundſtück “} A 


Breslaus, welches, wenn möglich, 
eine bald bezieybare Wohnung 
von 6 Zimmern enthält, wird 
von einem Capitaliſten zu kaufen 
geſucht. Offerten mit ſpeciellen An⸗ 
gaben über Mieths⸗ u. Hypotheken⸗ 
Verhältniſſe befördern unter H. 22474 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


In Pöpelwitz 


ift ein Fabrikgrundſt., 5 Mrg. Straßen: 5 


front, an Berl. Chauſſ., m. Dampfkr., 
zu jed. gewerbl. Anlage, beſ. Mühle, 
Brauerei, Mälzerei paſſ, günſtig. 
Hypoth. billigſt zu verk. Nag. durch 
Herrn Gemeinde⸗Vorſteher daſelbſt. 

In einer Kreisſtadt Poſen's iſt 
ein gut eingeführtes und rentables 


Ötel "BE 


rankheitshalder ſofort oder zum 
1. Juli cr. billig unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. [7377] 
Off. unter A. K. 96 an die Exped. 


der Breslauer Zeitung. 


Hotel. 


Ein größeres Hötel in Ober: 
ſchleſien (Hüttenbezirk) ift vom 1. Juli 
d. J. an einen intelligenten cautions⸗ 
fähigen Hotelier reſp. Oberkellner zu 
vergeben. Offerten ſind unter D 
743 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu Lichten feng, 
Arp eine hierorts gelegene Beſitzung, 
M circa 175 Mor en Acker und 
Wieſen, bin ich Willens aus freier 
Hand mit vollſtändigem todten und 
lebenden Inventarium im Ganzen 
oder parzellenweiſe zu verkaufen. 

Agenten ausgeſchloſſen. 7142 

Auskunft ertheilt: 

A. Neuber, Bejiker, 
Katſcher, Kreis Leobſchütz, 
den 11. Mai 1887. 


Eine Waſſermühle, 


3 Mahlgänge, ſtarke Waſſerkraft 
116 Morgen guter Boden incl. 18 
Morgen vorzüglicher Wieſen, ent⸗ 
haltend 3 gut rentirende induſtrielle 
Erwerbszweige, mit todtem u. leben⸗ 
dem Inventar, in ſchöner geſunder 
Gegend Oberſchl., circa ½ Meile 
von Stadt und Bahn entfernt, aus 
it, Hand zu verkaufen event. auch 
getheilt zu verpachten. Der Ort 
eignet ſich auch zu Fabrikanlagen. 
Gefl. Off. unter C. D. 59 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein in Weſtpreußen, Kreis Straß⸗ 
burg, gelegenes Rittergut mit 2400 
Morgen, wobei 2000 Morgen I., 
II. und III. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 
gutem lebenden und todten Inventar, 
ſowie Dampfpflug, wegen Erb⸗ 


regulirung der auswärts lebenden] R 


Beſitzer durch den Unterzeichneten für 
den billigen aber feſten Preis von 
450,000 Mark zu verkaufen. A 

Die Durchſchnitts⸗Netto⸗Ein⸗ 
nahmen in den letzten 5 Jahren 
betrugen bei der wenig günſtigen 
Conjunctur 24,000 M. pro anno 
und da 181,800 M. 3½ proc. Pfand⸗ 
briefe auf der Beſitzung haften, ſo 
iſt eine ſichere Verzinſung von über 
6 pCt. des Reſt⸗Kaufgeldes vor: 
handen. 2870] 

Ein vor wenigen Jahren neu 
erbautes herrſchaftliches Wohn⸗ 
haus im Park gelegen und eine 
Brennerei vorhanden. 

Nähere Beſchreibung und Auskunft 


urch 
Friedrich Riebe, Bankgeſchäft, 
Dresden, sr e 1. 


Grundſtück⸗Verkauf. 

Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver: 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
eee; S Vogler, Breslan, 

önigsſtraße Nr. 2. [1923] 


Geſicherte Eriftenz. 
Eine oberſchlächt. [2868] 


UA 
Waſſermühle, 
vorzügliches Werk, 2 franz. Mahl⸗ 
gänge, 1 Puhlmann'ſcher Reinigungs⸗ 
gang, neuer Waſſerbau, gute Lage 
mit 86 Morgen Areal, dicht am 
Gehöft, hiervon die Hälfte brillante 
Wieſen, Reſt kleefähiger Boden, voll- 
ſtändige Ausſaat, guter Bauzuſtand, 
Hypothek 4½ pCt. 10 Jahre feſt — 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Adreſſen sub G. 746 

an Rudolf Mofje, Breslau. 


Ein 
Neſtaurant 


mit ſchönem Geſellſchafts⸗Garten, 
ſehr ſchönem Tanz⸗Saal, gut eins 
gerichteten Gaſt⸗ und Geſellſchafts⸗ 
zimmern, ſchönſte Lage, 20 Minuten 
von Glogau, ſehr nahrhaftes Ge⸗ 
ſchäft, iſt bald für 10000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von ungefähr 1500 
Thaler [2832] 


zu verkaufen. 


fferten beliebe man an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, unter 
H. 22418 zu ſenden. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf 


Für einen reellen, ſtrebſamen 
Kaufmann, der im Beſitze eines 
Vermögens von 1000015000 
Mk. ift, wird Gelegenheit zu einer 

uten Exiſtenz geboten. Das zu 
Üpernehmende Geſchäft ift ein 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Kreis⸗ u. Garuiſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, ſeit 22 J. 
beſtehend, mit guter und feſter 
Kundſchaft u. erzielt einen jähr⸗ 
lichen, nachweislichen Umſatz von 

6000-60000 Mk. Miethe 
feſt und nicht zu hoch. Reelle 
Reflectanten belieben Offerten 
einzureichen an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unt. Chiffre 
S. 98. = (7379) 
Gin gut einger. Böttcherei in 

einer belebten Stadt Oberſchl. iſt 
ſof. bill. 3. verk. Aust. erth. Heller, 
Graben Nr. 10. [7393] 


Ehe A 
Pi 2 u [$] 
Ein Fabrikgeſchäft & 
in verkehrsreichſter Gegend Sachſens, 
vergrößerungsfähig, 4—5000 M. jähr⸗ 
licher Reingewinn, zu verkaufen. 
Zur Uebernahme 12— 15,000 M. er: 
forderlich. Adr. unter J. M. 8250 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine Wieſe 


von circa 4 Morgen, vor Morgenau 
elegen, iſt zu verpachten. Näh. bei 
Weißt, Ohlauer Chauſſee Weiß' Haus. 


Achtung! 
Wir beabſſchtigen, Aue in 
Oppelu, Wilhelmsplatz 5, be⸗ 
legenen großen Kellereien nebſt 
Utenſilien, ſowie Anweiſung zur 
Fabrikation unſerer Kunſt⸗ 
weine ꝛc. bald zu verpachten. 


Gebrüder Rothe. 
Für Reſtaurateure 


u 
empfehle 10 Dizd. neue Wiener 
Stühle mit Eckſtück, 3 nene 
amerik. Holzſitzbänke, 15 Stück 
Reſtaur.⸗Tiſche m. eich. Blatt, 
2 große Querſpiegel, 1 Geld⸗ 
ſchrank und 1 faſt neues Pianino 
6. durch Gelegenheit billig. 

= 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Die hoͤchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Zweite Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. Mai 1887. 


Holländischer 
Cacao Grootes, 


ärztlich empfohlen, in Orig.: 
Paketen á Pfd. 2,65 M.; bei 
2½ Pfd. Eutnahme / Pfd. Rabatt. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge! 


S E. Astel & Co., 


Thee - Handlung, Breslau. 


empfohlen. 
Dieselben sind 


Große lebende ug 
Krebso, 


Hummern, 
Aal 


97 
Forellen, 
echten friſchen 


eins 
Silber lachs, 
Zander 
Steinbutt, 
Hecht, 
Seezungen, 
Junge Gänse, 
nten 


Poularden, Hühner, 
täglich friſch geſtochenen 


Spargel 


empfiehlt 


uhndorf, 


21. 


Schmiedebrücke 
Eier. 


Große, friſche pr. Schock 1,95 
Mittelgroße „ 1500 ⸗ 
Schelleier 1,80 = 
W. Schreier, Antonienſtr. 27, 
2860] Eier⸗Exportgeſchäft. 


Neue Matjes- erin e 
ease ene Pie a 


SSC 

Saat⸗Kartoffeln. 3 

300 Centner Flourball⸗, 300 Centner 

Gleaſon⸗ Kartoffeln verkauft das 
Dom. Hünern, Kreis Ohlau. 
Für Groſſiſten u. Wiederverke 

offerire ich meine ee 


Prima Waſchleinen 
Korb⸗ u. Tragebänder, 


ſowie meine aus beft. Hanfgarn gefert. 

ELSE zu den biligſten Preisen. 

August Laue, teren 
{ Halle a. S. [2705] 


in wenig gebrauchter Reiſekoffer 
E m. Fächern bill. z. v. Ohlauerſt. 19,111 


Gebrauchte Möbel 


ſowohl ganze Einrichtungen als auch 
Nachläſſe und einzelne Stücke kauft 
gegen ſofortige Zahlung u. coulante 
Abwickelung M, G. 104 Briefka 

der Bresl. Morgen⸗Ztg. [5976] 


Eine Spundedrehbank! 


pr Lang: und Querholz⸗Spund⸗ 
abrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
883 Aug. Burkhardt, 

reslau, Baſteigaſſe 5. [7277] 


1 e 


140 Stüc hochelegante, egale 
Wagenpferde, ſowie auch complett 
gerittene, für Commandeure paſ⸗ 


e 
ſende Neitpferde, Militär: 
fromm, babe auf meinem Befig 


m Bahnhof Neuſtadt 


Doſſe zum Verkauf. [2780] 
Adolph Behrend. 


i ¢ 
Ein Paar nahe upferde, 
5jährig, 167 und 171 cm. groß, 
[5888] 


verkauft 
der p un ro 
er Provinzial⸗Irren⸗An 
zu — boa. . 


: er * Wa 

ellbraun, 5%, u. 6 Jahr alt, 6 

7 Zoll groß, beides en im 
efahren, ſowie zuverläſſig im ſchweren 
ab. ſind preiswerth zu verkaufen. 
äh. sub P. W. 624 Emil Kabath, 

Breslau, Carlsſtr. 28. [2358] 


M. 


„ 


enpferde, 


1. 


Kor 
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Entöltee lösliches Caoaopuıyes, 
Hoohfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Reine Ungar-Weine 
4 Liter feinſten, abgelagerten Weiß⸗ od. 
Rothwein (Ausleſe) M. 3,40, Tokayer 
Ausbruch Mk. 6,40 franco ſammt 


9199 


äßchen ges Poſtnachn. Anton Tohr, | 


Weinproducent, Werschetz, Ungarn. 


a unge große Auerhähne ſind bill 
zu haben bei Frau Finkenſtein, 
Reußten⸗Ohle 20. [7388] 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hotel⸗Perſonal, 
owie f. Reſtaurants in jeder 

rauche offerirt den Herren 
Principalen das Buren 


Carl Kottolinski, 


vorm. G. Hielscher, 
Breslau, Altbüßerſtr. 59. 


Ein gebild. Frl., israel. a. s. g. 
Fam., m. hervorrag. wirthschaftl. 
sow. wissenschaftl. Kenntn., m. d. best. 
Umgangsform. m. vorz. Empf., sucht 
Engag. in e. f. Hause als Re präsent, z. 
mutter]. Kind, o. z. selbst. Leit, e. gr. 
Haushalts d. d. Plaeirungs-Institut d. 
Fr. Helene Friedländer, Sonnenstr. 25. 


ebild. Dame, Iſrgelitin, 40er J., 
wirthſchaftlich ſehr tüchtig, be⸗ 


ſonders in ff. Küche, ſucht zur Leit. 


des Hausſt. Stell. in gut. Hauſe. 
Gute Zeugn. vorh. Näh. durch . 
Kfm. Kammler, AlteKirchſtr.! 2a, . Et. 


Als Wirthſchafterin A 
ſucht ein Mädchen (j. Conf.) geſetz⸗ 
ten Alt. Stell. Dieſelbe, welche 
in ihrer letzten Stellung mehr. J. 
conditionirte, wünſcht, geſt. auf 
Ia.⸗Ref. u. Zeugn, k tütze d. 
Hausfrau od. ein. Wittwers reſp. 
$ Piker u. Erz. v. Kind. p. I. Juli 
od. jof. ihre Stell. z. veränd. Off. 
erb. unt A. B. poſtl. Rybnik OS. & 


3 Buchhalterin mit Zeugn. 
über langjähr. Thätigkeit ſucht 
Stellung. Gefl. Off. unt. B. C. D. 20 


hauptpoſtlagernd. [7364] 
ine Directrice und Verkäuferin 
der Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche, welche längere Zeit in erſten 
Geſchäften hieſigen Platzes thätig 
war, ſucht per 1. Juli Engagement 
in Breslau. Gefl. Off. sub H. A. 93 
Exped. der Bresl. Zeitung. 7374 


inn MR 
Für mein Weißwaaren⸗ u 
Putz⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt für 1. Se 5 7 
dur 8 ti e Ver⸗ 
Gabe bez hohem Gehalt, 
P3 S. Koslovsky, 
15881] 


Ratibor. 
Pine deutsche Familie in der Han- 
zösischen Schweiz sucht für ihr 


sechaMonataltes Kind eine erfahrene,! 


züchtige Kinder-Pflegerin. Offerten 
an die Buchhandlung B. Benda in 


Die (Schweiz). [5974] 
chtiges Dienſtperſonal aller 
Art empf. Sohmalnta, Reuſcheſtr.68. 


er N ea z 
25, pt., ſucht u. empf. perf. Köch. 
1175 Schleuß. u. Mädchen f. Alles. 


Eine deutſche 
Feuerverſ, Geſelſcgaft 


ſucht einen gewiegten 
Inſpector, 


der namentlich 


in Organiſation und 


cquifition 15 
olgrei u wirken im Stande 
* un sub H. 22397 an 
Hanjenitein & Vogler in Breslau. 


Ein tüchtiger verh. Kaufmann 
mit 5 Bekanutſchaft, der 
mehrere Jahre ſelbſtändig und 
früher als Reiſender thätig war, 
otter Correſp. u. Buchhalt., der 
uch⸗, Manufactur⸗ u. Garde- 
roben⸗Branche kundig, ſucht Reiſe⸗ 
ſtelle oder Vertrauensſtellung. 
Prima Ref. ſowie Caution k. 
gegeb, werd. Offert. erb. Sub 
G. G. 78 an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 17403] 


Sprache mächtig, geſucht. 


gpiemer zuverläſſig. Buchhalter, 
25 Jahr alt, flotter Correſpondent, 
ſucht per ſofort 
Stellung. { 
Gefl. Offerten sub P. P. 95 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in tüchtiger Reiſender, bei 
Putzgeſchäften u. Kürſchnern in 
Preußen, Pommern, Sachſen un 


eventuell ſpäter 
7576 


Schleſien gut eingeführt, findet 
bei hohem Salair dauerndes En⸗ 
gagement. (7396 


Freund & Krebs, 
_ Stroh: u. Filghutfabril. 


Für mein 2865] 


Deſtillationsgeſchäft | 


ſuche einen erfahrenen tücht. 0 


Neiſenden, 


welcher die Grafſchaft Glatz 
vorzugsweiſe bereiſt hat, bei 
hohem Einkommen z. engagiren. 
Gefällige Offert. u. H. 22465 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Einen tüchtigen 7349 


Reiſenden 
ſucht per 1. Juli er. 
Louis Schott. Glatz, 
Liqueur⸗ u. Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Ein tüchtiger Reiſender wird für 
eine leiſtungsfähige Spund⸗ und 
Moſtrich⸗Fabrik bei hoher Proviſion 
geſucht. 5956] 
Gleichzeitig ſuche einen tüchtigen 
Deſtillateur, polniſch ſprechend, mit 


guten Zeugniſſen, Antritt zum 1. Juli. 


Offerten unter A. D. 88 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein 


Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


ſuche per 1. Juni oder 1. Juli c. 
einen 


Neiſenden, 


der die Provinzen Poſen, 
Preußen und Pommern mit 
Erfolg bereiſt hat. 


V. Kronheim, 


28644 Glogau. 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein durchaus tüchtiger Rei⸗ 
ſender, augl Comptoiriſt, 8 Jahr 


in gegenwärtiger Stellung, ſucht 
per J. Juli cr. oder ſpäter in 
einem Deſtillations⸗, Cigarren⸗ 
od. Colonialw.⸗Geſchäft dauernde 
Stelle. Gefl. Off. unter G. R. 2 
Jan die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [7405] 


F. Strohhutf. w 1. Jan 


Fachmann, 
geſucht durch 


1 Reiſender, 


E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Ein j. chriſtl. Deſtillateur u. 
Verkäufer wird ſofort engagirt 
durch E. Richter, nzſtr. La. 


er 1. Juli er. ſuche ich für mein 
Specerei⸗Geſchäft einen älteren 
tüchtigen Commis, flotten Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mächtig. 
Retourmarke verbeten. 5987 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


; Für mein Band- u. Weiğ- 
waaren⸗Geſchäft juhe per 
1. Juli einen tüchtigen, der pol- 
niſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
Nur ſolche wollen ſich melden 
bei J. May, 
[5971] 


Ober⸗Glogau. 


Drahtſeilfabrik 
welche vorzügliche Seile erzeugt, 
ſucht gut eingeführte Verkäufer 
gegen Proviſton. 

Offerten erbeten unter R. 0. 


2414 an Haaſenſtein & Vogler, 
Wien. [2830] 


Fi ein Manufactur⸗, Tuch: u. 
Confeetionsgeſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer, der ER 
3 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
an Herren Pfelfermann 
Schwarz, Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der auch im De⸗ 
corlren firm tft. 7159 
J. Dresdner, Oels in Schl. 


n meinem Modewaaren- und 
Damen⸗Conſections⸗Geſchäft find. 
ein durchaus tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
erſter Verkäufer u. Decorateur 
per 1. Juli er. bei hohem Gehalt 
dauernde Stellung. ih Sprache 
Bedingung. Ebenſo ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling od. 
Volontair. 15992 
Louis Kosterlitz, 
Beuthen OS. 


freier Station geſucht. 


Damenmäntel⸗Fabrik. 


Ein tüchtiger Coufectionair 
bei hohem Salair per bald oder 1. Juli c. geſucht. 


Offerten unter M. A. 


der Bresl. Ztg. 


Für mein Modewaaren- u. Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen 7413] 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren von Schau⸗ 
fenſtern einige Gewandtheit beſitzt. 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
M. Wachsner, 
Trebnitz i. Schleſ. 


1 tücht. Verkäufer, 


der poln. ſpricht, wünſchen per 
bald od. 1. Juli für unfer 
Herren⸗Confectionsgeſchäft. 
Poſen. Gebr. Praeger. 
Gehaltsanſpr., Photographie, 
Zeugn.⸗Cop. bitte einſenden. 


Für mein Tuch Manufackur⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 


ich zum 1. Juli d. J. einen tüch⸗ 
527 Verkäufer, polniſch iu een 
bei hohem Salair. 15988] 
Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogan. 


Für mein Poſamenten⸗, Seiden⸗ u. 
Strickgarngeſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen tüchtigen Expe⸗ 
dienten mit ſchöner Handſchrift. 
Meldungen nur brieflich. Marken 
verbeten. 7395 
Eugen Wienskowltz. 


Für mein Colonial u. Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft en gros & en detail 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen, 
freundlichen und der polniſchen 
Sprache mächtigen 2833] 


Expedienten. 
Derſelbe muß Eiſenwaarenhänd⸗ 
ler ſein. Offerten unter H. 22442 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


I] 

2 Specerift. 

Ein tücht. j. Mann, d. poln. Spr. 
mächt., mit g. Zeugn. u. Referenz. ſ. p. 
1. Juli bei mäß. Geh. Stellung. Gefl. 
Off. erb. unt. J. B. poſtl. Oppeln. 


N 
Ein gew. Expedient, 
welcher deutſch und hauptſächlich 
polniſch ſpricht und ſchreibt, wird 
zum ſof. Antritt geſucht. Off. m. 
Gehaltsanſpr. erbeten an 2869 
E. Uhlrieh, Grimma i. Sachſ. 


Ein tüchtiger Deſtillateur findet 
in einer größeren Liqueurfabrik 
am 1. Juli a. e. Stellung. Gute 
Fachkenntniſſe und ſchöne Handſchrift 
ſind Hauptbedingung. Kenntniß der 
poln. Sprache erwünſcht. Offerten 
ohne Retourmarke ſind nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter B. N. 48 zu richten. 


Ein prakt, Deſtillateur, =" 


27 Jahr alt, mof., auch für die Reife 
geeignet, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
prüchen dauernde Stellung. 

Gefl. Off. poſtlagernd A. B. 27 
Ober⸗Glogau. [5969] 


Eederbranche. 

Ein tüchtiger, junger Maun 
(19 Jahr), noch in Stellung in dieſer 
Branche, Ausſchnitt und Reiſen voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. Juli c. anderweitig 
Engagement. 

Gefl. Offerten unter A. B. poſtlag. 
Brieg b. Breslau erbeten. [7404 0, 


ür ein Fell- u. Rauchwaaren⸗ 

Geſchäft wird ein j. Mann 
für Comptoir u. Lager pr. bald oder 
l. Juli geſucht. Bewerber, welche 
mit Pelzwaaren⸗Confection vertraut, 
bevorzugt. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche sub X. 1 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [7406] 


Ein hieſiges Kohlen⸗Eugros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht zum Antritt per 
1. Juli cr. einen gewandten jungen 
Mann (Chrift), der mit Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig vertr. 
iſt und ſich event. auch für kleine 
Reiſen eignet. — Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und unter Angabe 
der bisher Thätigkeit unt. K. G. 87 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [7407] 


Ein junger Mann aus acht⸗ 
barem Hanfe, moſ. Conf., wird 
für mein Maunfactur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft als Lehrling bei 
Autritt 
kann ev. bald erfolgen. 

Meldungen direct an 


M. Bredig, 


1826 Görliz. 
Einen jungen Mann, 
der mit dein Einrichten der Con⸗ 
fection vertraut iſt, ſuchen zum bal- 
digen Antritt 7387 
Berger de Frischer. 
Ein j. Mann, mit Buchführung 
vertraut, wünſcht in einem Geſchäft 
das Eigarrenmachen zu erlernen 


Gefl. Offerten unter C. G. 85 anz 


die Exped. der Bresl. Ztg. [7371] 


99 an die Expedition 
7380] 


in j. Mann, Speceer. u. Ma: 
nufact., auch mit der Eiſenbr. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte 
eugniſſe, per 1. Juli er. dauerndes 
ngagement. 7343 
Gefl. Off. unter O. S. 100 poſtlag. 
Antonienhütte, per Morgenroth, erb. 


Ein j. M., der ſeine e in 
der Tud- u. Modewaaren⸗Branche 
beendet hat, ſucht zu ſeiner weiteren 
Ausbildung im Contorfach per 
1. Juli Stellung in einem Engros⸗ 
Geſchäft. [7378 

Offerten sub B. 97 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Die Stelle eines 
Vraumeiſters 


in unſerer Dampfbrauerei iſt ſofort 
zu beſetzen. Nur qualificirte Bewerber, 
welche den Nachweis bringen können, 
daß ſie größere Brauereien ſelbſt⸗ 
ſtändig mit gutem Erfolg geleitet 
haben und cauttonsfähig ſind, finden 
Berückſichtigung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt inen Meldungen 
mit der Aufſchrift „Bewerbung um 
den Braumeiſter-Poſten“ find * 


uns zu richten. [2871 
Die Brau⸗Commune 
Schweidnitz. 


Ein Küfer, 
der ganz ſelbſtſtändig einer größeren 
Kellerei vorſtehen kann, findet ange⸗ 


in einer größeren Handlung irgend⸗ 
welcher Branche. 

Gefl. Off. unter A. W. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7375] 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Off. su . B. Nr. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5921] 
In meinem Garn⸗, Band- u. Pofa- 
mentierwaaren-Engros⸗Geſchäft 
iſt eine Lehr lings ten 8 zu 


beſetzen. z 
J. G. Patzky. 5 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meiner Manufactur⸗ und 
Confections - Handlung bei freier 
Station per ſofort Stellung. 
Louis Zobel, 
Ohlau. 


uche noch einen Lehrling 
zum baldigen Antritt. 

R. W. Chotzen, 
[5939] Ziegenhals. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine i act e ältere Dame, 
moſaiſch, ſucht ein unmöblirtes 
Vorderzimmer, womöglich mit 
Penſion, Hochparterre od. 1 Treppe 
im Mittelpunkt der Stadt. Off. unt. 
G. 90 Exped. der Bresl. Ztg. 7372 


Eleg. möbl. Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer für ein od. zwei Herren 
zu verm. Kloſterſtraße 13, II. 


Elegant möblirte Zimmer mit ret- 
zender Ausſicht nach dem Garten, 
auch Flügelbenutzung, billigſt ſofort 
beziehbar Tauentzienſtraße 53 im 
Möbelgeſchäft. 7227 


„ ef 4445 Ecke Königspl. 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 5 
Zimmer, 1 Salon, zum 1. October zu 
vermiethen. Näh. beim Verwalter. 


Altbüßerſtraße 89 
iſt eine Parterre-Wohnung zu ver⸗ 
miethen. loft 360 Mark. laro] 

Ebendaſelbſt ift auch ein Geſchäfts⸗ 
local zu vermiethen. 


Carlsſtraße 45 


ift die 1. Etage, 5 Zimmer mit Zu: 
behör, per Michaeli zu vermiethen. 
Näheres im Eckladen. 7330 


g" vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Für 500 Thlr. 


per J. October er. die ſchöne 2. Et. 
Ohlanerſtr. Nr. 79 zu vermiethen. 


2 freundt. Wohn. 3.73 u. 115 Thlr. f. 
ent wub Geille Dolteife. 28, 


Garveſtr. 7 


2 große ſchöne Quartiere mit 
allem Comfort zu 1200 u. 1000 
Mark p. anno ſofort od. ſpäter 
u vermiethen. Näheres bei 
dem Hauswirth parterre. (2874 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftl. 1. Etage von 6 gr. 3 


t 


i und Bade: 
immern, extra Mädchen 12602 


ſtube ꝛc. ꝛc., mit Garten, bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Nr. 16, part., beim Portier. 


Tauentzienſtraße 72b 


ift das Hochparterre zu vermiethen, 


[5883] _ 


? ift ei itliche W 1. Etage, 
Fiſchergaſſe 6a i 8 eoD Prek 226 Thlr. 


In guter Lage der Stadt ſuche ich ein ev. neu zu erbauendes 


7280] 


photographiſches Atelier. 


F. Wals t, doch nicht unbedingt erforderlich. 


E. Walsleben, #ss:sra»s, Swingerfraße 24. 


Eine Wohnung von 5 
bis 6 Stuben u. Zubebor, 


wovon 2 als Bureau benutzt werden 
können, parterre oder 1. Stock bele⸗ 
gen. am liebſten in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, wird per erſten 
September d. J. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe sub 
IH. 22 475 beförd. Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. [2881] 
Kronprinzenſtraße 42 
wegen Verſetzüng eine größere 
Wohnung ſofort zu vermiethen. 
hlauerſtr. 78 Eing. Altbüßerſtr. 
find Wohnungen von 2—5 Stuben 
zu vermiethen. [7409] 


Thiergarteuftr. Villa Wugdorf 
find herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. [7410] 


Ring, Nr. A 


iſt die erſte ge (5 Zimmer, 
Cabinet und viel Beigelaß) für 
jedes größere Geſchäft, für 
Rechtsanwälte oder auch als 
Wohnung zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter u. beim Haus⸗ 
verwalter Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. [2771] 


Ein Laden 


mit groß. Schaufenſter, Schweid⸗ 
niger- eventuell Neue Schweidnitzer⸗ 
oder Ohlauerſtraße und Ring gegen 
Vergütigung per 1. September ev. 
1. October cr. zu miethen geſucht. 
Offerten unter Z. H. 92 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [7373] 


N 
Specerei⸗Laden 
mit Wohn. Bohrauerſtr. 27 gegen⸗ 
über der Kirche iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 7369 
Näheres Siebe nhufenerſtr. 22, J. 


~I 

> Baden 

zu vermiethen Junkernſtr. vis-à-vis 
der „Goldenen Gans“ Ecke Schuh⸗ 
brücke 81. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter u. Neben⸗ 
räumen zu verm. Reuſcheſtr. 45. 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


Hummerei 28 
im Hofe, 1 Tr. hoch, ſind 2 Stuben 
als Lagerräume zu verm. [7209] 

Näheres bei Herrn Bäckermeiſter 
Schönfelder, Ohlauerſtraße 60. 


Grosse Lagerkeller, 


Remisen und Böden sind bald 
zu vermiethen Ohlauerstr. 35. 
Gebrüder Heck. 


Ju einer lebhaften Pro- 
vinzialſtadt, wenn möglich 
Jnduſtriegegend, wird ein 


Laden in beſt. Lage paſſend 
für Weißwaaren geſucht. 
Offerten unt. „Glückauf 
91“ nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 


An Ringe oder deſſen Nähe wird 
eine Remiſe und Keller zu 
miethen geſucht. Offerten an [7412] 
J. G. Patzky, 
Ring 30. 


In einer mittleren Provin- 
zialſtadt Schleſiens, an der Bahn 
u. Oder belegen, iſt wegen ander⸗ 
weitig. Unternehmens, ein Laden 
nebſt Wohnung am Marktplatz 
auf längere Zeit unter ſoliden 
Bedingungen zu vermiethen. 

Der betreffende Laden eignet 
ſich wegen der günſtigen Lage zu 
jedem Geſchäft. [5961] 

Offerten unter L. F. 89 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Görlitz 
1 Laden Steinſtr. 6 


per 1. Juli zu vermiethen. [5959] 
C. Ernst Geissler jun. 


Conditorei. 


In Gr.⸗Glogau (gr. Garnifon 
Kriegsſchule, Amts- u. Landge- 
richt) ſind die Räumlichkeiten 
einer alten Conditorei in beſter 
Lage der Stadt zum erſten 
Juli d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Pincus in 
Berlin, Krausnickſtr. 6. [7259] 


; h e 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S E E H 8 g | 
ovg: 8.2 3 
Ort 2428 gog] Wind Wetter. Bemerkungen. 
2 Fia a5 — E 
433 2 B 48 | 
a er 
ullagmohre.. 12 jean wolkig. 
Aberdeen .| 770 16 NW I wolkenlos, 
Christiansund .| 763 8 |WSW 8 wolkig. 
en —— 767 128 2 wolkenlos. 
olm....| 762 12 W 2 wolkenlos. 
Haparanda ...| 747 10 W 4 h. bedeckt. 
Petersburg....| 763 10 [SW 1 |bedeckt. 
Moskau 765 12 | stin h. bedeckt.] Nachts Regen. 
3 Queenst.]| 770 | 13 IN 2 bedeckt. 
reer 767 9 NNW 3 |bedeckt. 
Helder ....... 766 8 INO 2 bedeckt. 
Syn 766 8 NNO 1 Danst. 
Hamburg 765 14 [ONO 2 wolkenlos. 
Swinemünde 766 12 NO 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 767 1 iN wolkenlos, Nachts Thau. 
Memel 768 12 [SSW 2 |wolkenlos. Thau. 
. 763 10 NO 2 h. bedeckt. 
Münster 763 11 NNO 2 [wolkig. 
Karlsruhe 763 8 still Nebel. 
Wiesbaden. 763 9 NO 1 wolkenlos, Thau. 
München 763 10 80 2 heiter, 
Leipzig 763 II WSW 1 | wolkig. Nachts Gewitter. 
Barlin in 764 14 [ONO 4 |h. bedeckt. 
Wen 762 14 still heiter. 
Breslau. ....: 765 13 JOSO 2 |h. bedeckt, Abends Wetterlcht. 
Isle d'Aix.. .| 765 8 N 4 Rogen. 
Nizza 763 11 still wolkig. 
Triest 763 14 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. k 
Die Luftdruckveränderung ist über Central-Europa sehr gleichmässig 
und daher die Luftbewegung allenthalben schwach, eine flache De- 
pression liegt über dem südwestlichen Deutschland und scheint sich 
nordwestwärts fortzupflanzen. Das Wetter ist tiber Central-Europ® 
vielfach heiter und allgemein wärmer, In Norddeutschland hat die 
Temperatur die normale vielfach überschritten, dagegen in Süddeutsch- 
land ist es noch um 6 Grad zu kalt, Chemnitz hatte Nachts Gewitter. 
Im deutschen Binnenlande ist allenthalben Regen gefallen. 


— n 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle s 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Drack von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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